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eiNWOHNeRRat Konstituierende Sitzung wählt Präsidium und Kommissionen

Jürg Sollberger ist neuer Einwohnerratspräsident

Der frisch gewählte Einwohnerratspräsident Jürg Sollberger (links), der 
damit die Nachfolge von Heinrich Ueberwasser antrat, zusammen mit dem 
neuen Statthalter Christian Griss, der damit in zwei Jahren auf Sollberger 
folgen dürfte, mit Blumensträussen vor dem Gemeindewappen.

Foto: Philippe Jaquet
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Jürg Sollberger (EVP) wurde 
am Mittwoch zum neuen  
Einwohnerratspräsidenten  
gewählt, neuer Statthalter ist 
Christian Griss (CVP).  
Die Sitzung wurde eröffnet 
durch Alterspräsident  
Peter A. Vogt (SVP).

Rolf Spriessler-Brander

Die  neue  Legislatur  in  der  Riehener 
Politik  hat  begonnen.  Am  Dienstag 
tagte  der  Gemeinderat  erstmals  in 
neuer  Zusammensetzung,  am  Mitt-
woch  traf  sich  der  Einwohnerrat  zu 
seiner konstituierenden Sitzung. Mit 
30  Stimmen  wurde  der  bisherige 
Statthalter Jürg Sollberger (EVP) zum 
neuen Einwohnerratspräsidenten ge-
wählt,  32  Stimmen  erhielt  der  neue 
Statthalter Christian Griss (CVP), bei 
38 lag das Maximum – zwei Ratsmit-
glieder mussten sich wegen beruflich 
bedingten  Auslandaufenthalten  ent-
schuldigen.

In seiner Antrittsrede dankte Soll-
berger für das Vetrauen, das ihm der 
Rat  entgegenbringe,  und  versprach, 
aus den Fehlern, die er sicherlich ma-
chen werde, zu lernen. Er rief die Rats-
mitglieder dazu auf, das Gemeinwohl 
in  den  Vordergrund  zu  rücken  und 
sich in den Dienst der Bevölkerung zu 
stellen.  Dazu  bedürfe  es  eines  res-
pektvollen Umgangs miteinander. Er 
sei  sich  wohl  bewusst,  dass  er  als 
Nachfolger  von  Heinrich  Ueberwas-
ser  in  grosse  Fussstapfen  trete,  sein 
Vorgänger habe ihn aber sehr gut auf 
sein  neues  Amt  vorbereitet  und  so 
freue er sich nun auf eine konstrukti-
ve  Arbeit  gemeinsam  mit  dem  neu 
gewählten Parlament.

Peter A. Vogts Blick 
in die Vergangenheit
Eröffnet  worden  war  die  Ver-

sammlung durch Alterspräsident Pe-
ter  A.  Vogt  (SVP),  der  in  seiner  Rede 
auf  Ereignisse  aus  den  Jahren  2009, 
1989,  1964,  1939,  1922  und  1914  zu-
rückblickte, auf Wichtiges und weni-
ger Wichtiges, auf Lokales und Globa-
les,  auf  Ereignisse  von  grosser 
Dramatik  und  Dinge  zum  Schmun-

zeln – wie zum Schluss Sämi Schudels 
Gedicht «Baustell», das in der Riehe-
ner  Zeitung  vom  12.  Mai  1989  abge-
druckt war und problemlos auch heu-
te  in  der  Zeitung  stehen  könnte: 
«Grääbe,  Grääbe;  und  dernääbe; 
Drägg und Röhre; f lueche, schnööre; 
bloggti  Stroosse;  Lärm  e  Grosse; 
Parkplatz sueche; in däm Kueche …». 
Zum  Schluss  rief  Vogt  die  Ratsmit-
glieder  auf,  in  sich  zu  gehen,  in  der 
eigenen  Vergangenheit  zu  stöbern 
und  über  sich  selbst  nachzudenken. 
Musikalisch umrahmt wurde die Sit-
zung  von  Musikschullehrer  Stefan 
Hulliger  sowie  René  Courvoisier,  Til 
Weber und Rory Maguire. 

Kommissionspräsidien
in bürgerlicher Hand
Im  Anschluss  an  die  Präsidiums-

wahlen  wurden  die  verschiedenen 
Kommissionen gewählt. Das Ratsbü-
ro bilden neben den von Amtes wegen 
Einsitz  nehmenden  Jürg  Sollberger 
und Christian Griss die weiteren Mit-
glieder  Daniel  Liederer  (FDP),  Clau-
dia Schultheiss (LDP), Roland Engeler 
(SP)  und  Heinrich  Ueberwasser 
(SVP).

Zu  Unstimmigkeiten  kam  es  in 
den  Vorbereitungssitzungen  für  die 
Sachkommissionswahlen.  Nur  mit 
Mühe habe man verhindern können, 
dass die Grünen trotz gut qualifizier-
ten Leuten nach dem Verlust der Frak-
tionsstärke aus sämtlichen Sachkom-
missionen  herausgedrängt  worden 
seien, sagte SP-Einwohnerrätin Fran-
ziska Roth am Rande der Einwohner-
ratssitzung.  Offenbar  kam  es  in  den 
Vorbereitungssitzungen zu einer bür-
gerlichen  Machtdemonstration.  Die 
SVP  sicherte  sich  in  zwei  der  drei 
Schlüsselkommissionen  das  Präsidi-
um  –  in  der  Sachkommission  Sied-
lung und Landschaft (SSL) durch den 
bisherigen  Präsidenten  Christian 
Heim  und  in  der  Sachkommission 
Mobilität  und  Versorgung  (SMV) 
durch  den  Ratsneuling  Felix  Wehrli, 
der auf Jürg Sollberger (EVP) folgt. In 
der Sachkommission Bildung und Fa-
milie (SBF) wurde der SP das von ihr 
gewünschte  Präsidium  verweigert, 
womit die bisherige Präsidentin Fran-
ziska Roth ihr Amt nicht weiter führen 
kann.  Auf  sie  folgt  Claudia  Schult-
heiss (LDP). «Sie wird dieses Amt her-
vorragend  führen,  aber  es  ist  nicht 
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gut,  wenn  in  einem  wichtigen  Res-
sort, das im Gemeinderat in bürgerli-
cher Hand ist, auch die entsprechen-
de Sachkommission von bürgerlicher 
Seite  geführt  wird»,  erklärte  Roth. 
Dem  Ressort  steht  Gemeinderätin 
Silvia Schweizer (FDP) vor. Roth zog 
sich  daraufhin  ganz  aus  der  SBF  zu-
rück  und  wechselte  in  die  Sachkom-
mission für Mobilität und Versorgung 
(SMV).

Der  Sachkommission  Gesundheit 
und Soziales (SGS) steht neu Caroline 
Schachenmann (EVP) vor, die Chris-
tian Griss (CVP) ablöst, der Sachkom-
mission  Kultur,  Freizeit  und  Sport 
(SKFS) Daniel Liederer (FDP), der auf 
Thomas  Strahm  (LDP)  folgt.  Auf  das 
Präsidium der relativ unbedeutenden 
Sachkommission  Behörden  und  Fi-
nanzen (SPBF), das man der SP noch 
habe  überlassen  wollen,  habe  man 
dann verzichtet, so Roth. Diese Kom-
mission  wird  nun  durch  Patrick  Hu-
ber (CVP) präsidiert, der auf Andreas 
Zappalà (FDP) folgt. So sind nun fünf 
der sechs Sachkommissionspräsidien 
in  bürgerlicher  Hand  und  die  SP  als 
zweitstärkste  Partei  steht  mit  leeren 
Händen da.

Gruppenbild zur ersten Gemeinderatssitzung der neuen Amtszeit mit  
Gemeindepräsident Hansjörg Wilde, Gemeindeverwalter Andreas  
Schuppli, Daniel Albietz, Silvia Schweizer, Christoph Bürgenmeier, Guido 
Vogel, Annemarie Pfeifer, Gemeinde-Abteilungsleiter Urs Denzler und 
Christine Kaufmann. Foto: Véronique Jaquet

Alterspräsident Peter A. Vogt eröff-
nete die konstituierende Sitzung 
des Einwohnerrats mit einem Blick 
in die Vergangenheit.
 Foto: Philippe Jaquet
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bettingen Einwohnergemeinde-Versammlung

Sicherheit und Ersatzwahl
mf. Zu Beginn der Versammlung stand 
das Gedenken an den kürzlich ver-
storbenen Gemeinderat: «Tief betrof-
fen und traurig haben wir am 22. Feb-
ruar Matthias Lüdin verabschiedet», 
sagte Gemeindepräsident Patrick 
Götsch. Es folgte eine Gedenkminute 
zu Ehren des Verstorbenen.

Positiver Rechnungsabschluss
Die von Gemeinderat Olivier Bat-

taglia präsentierte Rechnung warf 
keine Fragen aus dem Plenum auf, war 
doch ein positiver Rechnungsab-
schluss vorzuweisen. Herausgegriffen 
wurden «erfreulich mehr Steuerein-
nahmen» und das erfolgreiche Jubilä-
umsjahr «Bettingen 500», das auf-
grund der aufgestellten Zelte und 
getroffenen Sicherheitsmassnahmen 
allerdings eine Budgetabweichung 
von 15 Prozent generierte. Spannend 
präsentierte Dietrich Grieshaber den 
Bericht der Rechnungsprüfungskom-
mission mit dem Schwerpunktthema 
«Spesen und Geschenke», versicherte 
dann aber, es seien keine Unregel-
mässigkeiten festzustellen. Trotz des 
Defizits aufgrund der Jubiläumsfes-
tivitäten war er des Lobes voll für 
den  zuständigen Gemeinderat. Der 
Vermögensrechnung wurde mit einer 
Enthaltung zugestimmt. Ebenso dem 
Verwaltungsbericht.

Erfreuliches für den Verein «Jung 
und alt hälfe enand» (Jahe) hatte Ge-
meinderat Marco Fini zu vermelden: 
Der Verein wurde ins Spendenkon-
zept aufgenommen und erhält jähr-
lich 500 Franken. Nach der Einladung 
Götschs, andere Ideen und Vorhaben 
vor der Budgetberatung im August 
vorzubringen, informierte Gemein-
derätin Belinda Cousin über den neu-
en Mittagstisch in Bettingen, der am 
Montag, Donnerstag und Freitag Kin-
der der Tagesschule verköstigt.

Unter dem Traktandum Diversa 
wurde Thomas Hablützel das Wort er-
teilt, der eine Bittschrift mit Unter-
schriftensammlung im Sinne einer 
Petition gestellt hatte – in Bettingen 
gibt es das politische Recht der Petiti-
on nicht, da das Antragsrecht bereits 
stärker greift – die für «mehr Sicher-
heit in Bettingen» plädierte und 
Diensthundeführer-Patrouillen einer 
privaten Sicherheitsfirma als Präven-
tion gegen Einbrüche vorsah. Hablüt-
zel verzichtete dann aber darauf, den 
Antrag zu stellen; die Redezeit von 
fünf Minuten sei dafür zu kurz. Es 
folgte ein Input des Gemeindepräsi-
denten zum Thema: In Bettingen sei-
en 2013 sieben Delikte vorgelegen, 
2014 bis jetzt vier, die versuchten mit-
gezählt. Der Gemeinderat setze auf 
Prävention, fuhr Götsch fort, wies da-
rauf hin, dass die Kantonspolizei in 
Zusammenarbeit mit der Schweizeri-
schen Kriminalprävention besorgte 
Einwohner auch zu Hause in Sachen 
Sicherheit berate und riet nachdrück-
lich, im Zweifelsfall immer die Num-
mer 117 anzurufen, da der Polizeipos-
ten in Bettingen nicht durchgehend 
besetzt ist.

Geordneter Unterbruch
Auf die Frage aus dem Plenum, wa-

rum sich der Umbau der Baslerhof-
scheune verzögert habe, wies Götsch 
darauf hin, das diese zum Aufgaben-
gebiet des verstorbenen Gemeinde-
rats Lüdin gehörte, daher der geord-
nete Unterbruch.

Zum Abschluss wurden die Kandi-
daten für die Ersatzwahl in den Ge-
meinderat vom 21./22. Juni bekannt 
gegeben: Peter Hablützel, der seine 
Kandidatur in der Zwischenzeit wie-
der zurückgezogen hat, und Eva Bi-
land Morath, Präsidentin der Bettin-
ger Dorfvereinigung.

bettingen  Gemeinderats-Ersatzwahl vom 22. Juni

Eva Biland als logische Nachfolgerin
rs. «Nachdem Matthias Lüdin zum 
Gemeinderat gewählt worden war, 
fragte er mich, ob ich seine Nachfol-
gerin im Präsidium der Bettinger 
Dorfvereinigung werden wolle. Auch 
in Ehrerbietung ihm gegenüber, wür-
de ich ihn nach seinem Tod zumin-
dest bis zum Ende der laufenden 
Amtszeit gerne ersetzen», sagt Eva Bi-
land, die sich als einzige Kandidatin 
für die Bettinger Gemeinderats-
Nachwahl vom 22. Juni 2014 zur Ver-
fügung gestellt hat und mit Matthias 
Lüdin eng befreundet war. Als Lü-
ckenbüsserin versteht sich die 42-Jäh-
rige allerdings nicht. Mit der Über-
nahme des BDV-Präsidiums im Jahr 
2013 sagte sie auch Ja zu einer späte-
ren Gemeinderatskandidatur, denn 
Bettingen sei ihr ans Herz gewachsen 
und hier wolle sie sich auch engagie-
ren. Dass diese Option nun bereits so 
früh aktuell werde, habe sie aller-
dings nicht gedacht.

Aufgewachsen ist Eva Biland als 
Tochter eines Journalisten in Zürich 
und London. Das sei zwar toll gewe-
sen, aber an einem Ort richtig Wur-
zeln schlagen können habe sie erst, 
als sie vor acht Jahren mit ihrer Fami-
lie nach Bettingen gezogen sei. Hier 
engagiert sie sich seit 2009 als Schul-
ratsmitglied der Tagesschule Bettin-
gen.

Nach der Matur am Institut Ftan 
im Unterengadin studierte Eva Bi-
land an der Universität Zürich Medi-
zin, absolvierte Studienaufenthalte 
in Südafrika und den USA und schrieb 
2003 ihre Dissertation am Gerichts-
medizinischen Institut Zürich. Als 
Ärztin mit Spezialgebiet Innere 
 Medizin arbeitete sie am ehemaligen 
Bezirksspital Thierstein, in der Re-
haklinik Chrischona, am Zürcher 
Stadtspital Triemli und im Ärztezent-
rum Sihlcity Zürich, ausserdem über-

nahm sie Praxisvertretungen in Nun-
ningen und Basel. Seit 2011 arbeitet 
sie als Ärztin für den Bereich der Re-
habilitation in einem Teilzeitpensum 
wieder in der Rehaklinik Chrischona. 
An ihren arbeitsfreien Tagen geniesst 
sie den Morgenkaffee im Café Wende-
lin – und sie freut sich darauf, sich in 
einem guten Gemeinderatsteam in 
stimmiger Atmosphäre für Bettingen 
einzusetzen. Für das derzeit zur Dis-

position stehende Ressort Bau, Ver-
kehr und Raumordung fühlt sie sich 
gut gewappnet, der Bereich Gesund-
heit und Soziales würde sie aus nahe-
liegenden Gründen reizen.

Bettingen sei mit seiner Natur, der 
Grenznähe und der hohen Wohnqua-
lität bereits eine Oase. Eine Heraus-
forderung sei der Spagat zwischen Alt 
und Jung. Dass Bettingen auch in Zu-
kunft für alle Generationen attraktiv 
bleibe, sei ein Hauptziel, das sie als 
zukünftige Gemeinderätin verfolgen 
wolle. Eine Bereicherung für das 
Dorfleben erhofft sie sich vom Projekt 
Baslerhofscheune. Spannend für Bet-
tingen werde auch die Entwicklung 
der Reha Chrischona sein, die Um- 
und Anbaupläne verfolge. Nicht zu-
letzt deshalb brauche es eine bessere 
Anbindung der Chrischona an den öf-
fentlichen Verkehr. Mit Genugtuung 
habe sie zur Kenntnis genommen, 
dass Bettingen im kommenden Schul-
jahr einen eigenen Mittagstisch er-
halte, und Thema Nummer eins sei in 
naher Zukunft natürlich der bevor-
stehende Um- und Ausbau des Schul-
hauses.

Was in Bettingen fehle? Eine schö-
ne Kirche im Dorf, sagt sie. Dabei hat 
sie ein sehr offenes Verhältnis zur Kir-
che. Selber konfessionslos erzogen, 
schätzt sie die Arbeit der Kirche spe-
ziell in Bettingen sehr – der evange-
lisch-reformierte Pfarrer Stefan Fi-
scher leiste da hervorragende Arbeit 
– und ihre Kinder wurden katholisch 
getauft.

Eva Biland ist verheiratet und Mut-
ter eines zehnjährigen Sohnes und 
einer neunjährigen Tochter. Mit der 
Familie zusammen zu sein nennt sie 
bei ihrer Freizeitgestaltung an erster 
Stelle. Ausserdem bestellt sie den ei-
genen Garten, kocht gerne und spielt 
leidenschaftlich gerne Klavier.

Aus dem 
gemeinderAt

In seiner Sitzung vom 6. Mai 2014 hat 
der Gemeinderat Riehen neben ande-
ren Geschäften, die noch in Bearbei-
tung stehen, erstmals in neuer Zu-
sammensetzung getagt und die 
politischen Zuständigkeiten der ein-
zelnen Mitglieder formell beschlos-
sen sowie die Einrichtung einer Vi-
deoüberwachungsanlage für das 
Naturbad gutgeheissen:

Gemeinderat tagt erstmals in neuer 
Zusammensetzung
Mit seiner heutigen Sitzung hat der 
Gemeinderat unter Leitung des neuen 
Gemeindepräsidenten Hansjörg Wil-
de die Legislatur 2014–2018 aufge-
nommen. Im Nachgang zu verschie-
denen Vorgesprächen und einer 
Medienmitteilung zur Verteilung der 
politischen Zuständigkeiten hat er 
nun auch formell die Geschäftskreise 
der einzelnen Mitglieder des Gemein-
derats zugeteilt. Es sind dies: Hans-
jörg Wilde, Publikums- und Behör-
dendienste, Präsidium; Daniel 
Albietz, Siedlungsentwicklung und 
Grünflächen, Vizepräsidium; Chris-
toph Bürgenmeier, Finanzen und 
Steuern; Annemarie Pfeifer, Gesund-
heit und Soziales; Silvia Schweizer, 
Bildung und Familie; Christine Kauf-
mann, Kultur, Freizeit und Sport so-
wie Umwelt; Guido Vogel, Mobilität 
und Versorgung

Naturbad Riehen wird per Video 
überwacht
Im Naturbad Riehen wird zum Schutz 
des Bades und seiner Einrichtungen 
sowie des Personals und der Badegäs-
te gegen Einbruch, Diebstahl, Vanda-
lismus sowie Belästigungen eine Vi-
deoüberwachungsanlage installiert. 
Die Anlage soll potenzielle Täterin-
nen und Täter abschrecken und im 
Ereignisfall zur Aufklärung des De-
likts beitragen. Gestützt auf das Vi-
deoüberwachungsreglement der Ge-
meinde Riehen hat der Gemeinderat 
den Einsatz einer entsprechenden An-
lage im Naturbad bewilligt.

In der Rubrik «Aus dem Gemeinde-
rat» werden die Bulletins aus den 
Gemeinderatssitzungen im vollen 
Wortlaut und unbearbeitet über-
nommen. Die Redaktion

Eva Biland kandidiert für den 
 Bettinger Gemeinderat – die Ersatz-
wahl  findet am 22. Juni statt.
 Foto: Mimmo Muscio (Creativ Photo Basel)

bürgergemeinde riehen Die Versammlung wählte zwei neue Riehener Bürgerräte

Künzi und Agnolazza neu im Bürgerrat
An der Bürgerversammlung 
im Gemeindehaus wurde der 
Riehener Bürgerrat neu zu-
sammengesetzt. Neu gewählte 
Bürgerräte sind Andreas 
 Künzi und Daniele Agnolazza.

Michèle Faller

In der Versammlung der Bürgerge-
meinde Riehen standen Wahlen an 
und mit rund 200 Bürgerinnen und 
Bürgern waren 30 mehr als vergange-
nes Jahr anwesend. Als Leiterin des 
Wahlbüros wurde alt Bürgerrätin Ros-
marie Mayer ernannt und nach der 
Genehmigung der Traktandenliste 
und des Protokolls sowie der feierli-
chen Begrüssung der Jungbürgerin-
nen und Neubürger konnte es losge-
hen.

Zwei Rücktritte
Die Wahl des Präsidiums und der 

vier Mitglieder des Bürgerrats erfolge 
schriftlich und geheim, erläuterte Bür-
gerratspräsident Martin Lemmenmei-
er das Vorgehen und gab den Rücktritt 
des Vizepräsidenten und Finanzver-
antwortlichen Thomas Strahm nach 
drei Amtsperioden oder zwölf Jahren 
sowie des Waldchefs David Moor nach 
dreieinhalb Legislaturen und 14 Jah-
ren bekannt.

Für das Präsidium schlug Tages-
präsident Strahm den bisherigen Prä-
sidenten vor und nachdem die Wahl-
zettel verteilt, ausgefüllt und wieder 
zurückgekommen waren, konnte 
Lemmenmeier von 189 eingelegten 
Wahlzetteln 186 Stimmen für sich ver-
buchen. Als Mitglieder des Bürgerrats 
stellten sich die Bisherigen Elisabeth 
Näf-Breiter und Willy Rinklin zur 
Wahl sowie Daniele Agnolazza und 
Andreas Künzi. Gemeinderätin Chris-
tine Kaufmann empfahl den 1962 ge-
borenen Agnolazza zur Wahl. Der Lei-
ter Services des Pädagogischen 
Zentrums des Erziehungsdeparte-
ments Basel-Stadt, der auch in der 
Kirchgemeinde als Mitglied der Syno-
de aktiv ist, spiele und schaue in seiner 

Freizeit gerne Fussball, fahre E-Bike 
und möge gutes Essen. In der EVP sei 
er der gute Geist im Hintergrund. 
Markus Schweigler von der Bürger-
korporation Riehen empfahl den 
Bankkaufmann Andreas Künzi zur 
Wahl. Der 1970 Geborene, der sich im 
Verkehrsverein und der Bürgerkorpo-
ration engagiert, revidiere auch noch 
an anderen Orten diverse Kassen und 
verbringe seine Freizeit mit seiner Fa-
milie, mit Kochen, Badminton und 
Schiessen.

Keine unerwarteten Kandidaten
Zur Wahl in den Bürgerrat können 

sich prinzipiell alle in Riehen wohn-
haften Riehener Bürgerinnen und 
Bürger stellen, doch da Rücktritte 
gleichzeitig mit dem Wahltermin be-
kannt gegeben werden, fragt der Bür-
gerrat jeweils Kandidaten an. Als sich 
auf die Frage nach weiteren Nomina-

tionen Elke Peper meldete, sah es für 
einen kurzen Moment so aus, als ob 
die Wahl einen zusätzlichen Span-
nungsfaktor erhielte. Die Bürgerin 
setzte aber zu einer Lobrede auf ihren 
humorvollen und freundlichen Nach-
barn Andreas Künzi an und meinte: 
«Otto Wenk war sein Urgrossvater. 
Noch mehr Riehener kann man gar 
nicht sein!» Gewählt wurden schliess-
lich Näf-Breiter mit 175, Rinklin mit 
174, Künzi mit 151 und Agnolazza mit 
138 Stimmen.

Die Rechnung 2013 schliesse mit 
einem bescheidenen, aber zufrieden-
stellenden Gewinn von 126’997.75 
Franken ab, so Strahm. Sie wurde ein-
stimmig angenommen. Den beiden 
Begehren um Aufnahme ins Gemein-
debürgerrecht – die letzten, bei denen 
die Bürgerversammlung noch mitbe-
stimmen kann; für alle weiteren ist 
allein der Bürgerrat zuständig – wur-

Die scheidenden Bürgerräte David Moor und Thomas Strahm (links und ganz rechts) sowie die aktuellen Andreas 
Künzi, Martin Lemmenmeier, Daniele Agnolazza, Willy Rinklin und Elisabeth Näf-Breiter. Foto: Michèle Faller

de mit grossem Mehr zugestimmt. 
Laut Geschäftsbericht ist die Gesamt-
zahl der Riehener Bürger per Ende 
2013 dank 65 Einbürgerungen auf 
3758 Personen angewachsen.

Nachdem die scheidenden Bürger-
räte Strahm und Moor zum Dank für 
ihr Engagement ein Präsent erhalten 
hatten, ging es zu den informellen Ge-
sprächen beim Umtrunk. Er gebe sein 
Amt ab, da die Mitarbeit in zwei Exe-
kutiven – dem Grossen Rat und dem 
Einwohnerrat – bereits ein grosser 
Zeitaufwand darstelle und freue sich 
über seinen guten Nachfolger, sagte 
Strahm. Moor, auch im Einwohnerrat, 
gab ebenfalls den Wunsch nach mehr 
Zeit als Rücktrittsgrund an; gerade für 
die Familie. In die allgemeine Zufrie-
denheit mit der Wahl mischte sich in 
gewissen Stimmen das Bedauern dar-
über, dass nicht auch eine Frau zur 
Wahl vorgeschlagen worden sei.
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spielzeugmuseum Am Sonntag beginnt die neue Ausstellung über «Seifenblasenträume»

Pusten, schäumen und träumen

Die schönen Seifenblasen faszinie-
ren Kinder seit eh und je. Fotos: zVg
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rendez-vous mit …

… Kathi Kaldewey
«Wir sind hier stark verwurzelt», er-
zählt Kathi Kaldewey. Seit 31 Jahren 
lebt sie in Riehen, ihre vier Kinder sind 
hier aufgewachsen. Sie hält, teilweise 
gemeinsam mit ihrem Mann Jens, der 
als theologischer Referent arbeitet, 
Seminare und Vorträge. Ausserdem 
liest sie aus ihrem aktuellen Werk 
«Vollkommen unvollkommen», das 
Ende Februar erschienen ist. «Ich bin 
eine Quereinsteigerin», erklärt die 
65-Jährige ihren Schritt ins schrei-
bende Fach. Dank des früheren Kon-
takts mit einem Verlag, der während 
der Verfassung ihres ersten Buchs 
«Hilfe, es wird Weihnachten!» zustan-
de gekommen war, und der lektori-
schen Betreuung durch ihre Tochter, 
konnte sie so manche Hürde über-
springen und das Buch schnell auf den 
Markt bringen. «Es mussten nur noch 
ein paar Mundart-Begriffe ausge-
merzt werden», erzählt sie lachend 
von den Vorbereitungen.

In «Vollkommen unvollkommen» 
blickt Kathi Kaldewey auf ihr eigenes 
Leben zurück und beleuchtet gleich-
zeitig allgemeine Lebensthemen un-
ter einem christlichen Aspekt – kom-
biniert mit Bibelzitaten und Denk- 
anstössen für Leserin und Leser. 
«Obwohl Gott in meinem Leben eine 
grosse Rolle spielt, möchte ich mit die-
sem Buch nicht missionieren», stellt 
sie klar. Vielmehr gehe es ihr darum, 
«ein Plädoyer für eine lohnende Ge-
wöhnlichkeit» zu halten. Bislang habe 
sie ausschliesslich positive Rückmel-
dungen bekommen, freut sie sich. 
Laut der Autorin auch von Menschen, 
die sich in der institutionalisierten 
Kirche nicht aufgehoben fühlen. Die 
behandelten Themen gingen schliess-
lich fast alle etwas an – auch Personen, 
die keinen speziellen Bezug zu Gott 
haben. Auch hier spricht sie aus eige-
ner Erfahrung: Während einer ihrer 
Söhne als Pastor in Riehen arbeitet, 
hat ein anderer keinerlei Bezug zur 
christlichen Lebensweise. Kathi Kal-

dewey berichtet vom Meistern unter-
schiedlichster Herausforderungen in 
ihrem Leben: berufliche Neuorientie-
rung, teils problematische Schwan-
gerschaften, ein schwerer Unfall ihres 
Mannes mit bleibenden Folgen. «Seit-
her können wir keine Wanderungen 
mehr unternehmen. Dafür sind wir 
leidenschaftliche Velofahrer!» Auf 
diese Weise hätten sie in neun Wochen 
den Jakobsweg bewältigt. Reich werde 
sie mit dem Schreiben übrigens nicht, 
sagt die Autorin. 50 Rappen bekomme 
sie pro verkauftes Exemplar. Doch es 
lohne sich trotzdem, vor allem wenn 
man den Menschen eine Freude ma-
chen könne. Kaldewey erzählt von ei-
nem erfolgreichen Geschäftsmann, 
der dem Thema ursprünglich skep-
tisch gegenüberstand, nach dem Be-
such einer ihrer Veranstaltungen und 
dem Kauf des Buchs jedoch seine  
Meinung änderte. «Ein Buch, das 

nicht nur meinen Nachttisch deko-
rieren wird», schrieb er ihr per E-Mail. 

Als junge Frau wollte sie Diakonis-
sin werden. Wie kam es dazu? Nach 
einer Party realisierte sie, dass sie 
nicht so restlos glücklich war, wie sie 
es eigentlich hätte sein sollen. «Ich er-
wartete einfach mehr vom Leben», 
erinnert sich Kathi Kaldewey. Sie be-
gann zu beten und machte einige Zeit 
später eine «ungesuchte, aber starke 
Gotteserfahrung», die mit 18 Jahren 
zum Entschluss führte, diesen Weg zu 
wählen. «Die Entscheidung, Diako-
nissin zu werden, hat mir sehr gut-
getan und war ein Fundament fürs 
Leben.» Sie absolvierte eine sozial-
theologische Ausbildung zur Gemein-
dehelferin, die heutige Pastoralassis-
tentin. Anfang der 70er-Jahre bekam 
sie im Rahmen ihrer Tätigkeiten Ein-
blick in verschiedene Schicksale der 
Zürcher Drogenszene: «Ich hatte eine 

kleine Teestube aufgezogen.» Doch 
trotz ihrer erfüllenden Aufgaben zeig-
te das «Nonnendasein» seine Schat-
tenseiten.

«Ich bekam hinter den Klostermau-
ern nichts mehr mit von der Welt», sagt 
Kathi Kaldewey. Dazu kam, nachdem 
sie sich verliebt hatte, die Erkenntnis, 
«dass ich den Preis der Ehelosigkeit 
nicht zahlen konnte». Sie musste Ab-
schied nehmen, fügt aber sofort an: 
«Mittlerweile gibt es wieder einen aus-
gesprochen herzlichen Kontakt zum 
Mutterhaus.» Von der Diakonissin 
wurde sie zur Mutter von vier Kindern 
– «mit Leidenschaft und Herzblut».  
Als diese schulpflichtig waren, hielt sie 
Ausschau, wie sie für ihre grosse Fami-
lie etwas dazuverdienen konnte. Dank 
der Unterstützung durch Samuel Pfei-
fer, damaliger Chefarzt der Riehener 
Klinik Sonnenhalde, und ihren um-
fangreichen therapeutischen Weiter-
bildungen konnte sie Menschen in Le-
benskrisen und psychisch Kranke 
professionell begleiten. 

Nach 24 Jahren, in der sie bis zu ih-
rer Pensionierung als psychologische 
Beraterin in der Klinik gearbeitet hat-
te, «brauchte ich eine Pause vom Mit-
tragen solch schwerer Schicksale». Sie 
war total involviert und hatte in ge-
wissen Kreisen fast den Status einer 
Hausärztin. Patienten meldeten sich 
bei Bedarf wieder bei ihr oder schick-
ten ihre Kinder vorbei. «Ich spürte, 
dass ich für eine Weile aus Riehen ver-
schwinden musste», erzählt sie 
schmunzelnd. Sie ging für ein halbes 
Jahr ins Ausland, zuerst alleine nach 
England. «Vormittags bildete ich mich 
sprachlich weiter, nachmittags 
schrieb ich.» Es reifte der Gedanke, 
auch andere an ihren Erlebnissen teil-
haben zu lassen. 

Lauscht man Kathi Kaldeweys 
Ausführungen, klingt das – trotz aller 
Widerstände – nach einem perfekt ge-
handhabten Alltag. «Wir sind keine 
Superhelden», räumt sie ein. «Aber 
dank Gott ist unser Leben immer wie-
der aufgeblüht.» � Antje�Hentschel

Kathi Kaldewey ist Autorin des Buches «Vollkommen unvollkommen»,  
erschienen im Mediakern-Verlag. Foto: Antje Hentschel

Eine Stunde gratis
Zum Glück kann 
ab Ende Mai 
wieder eine 
Stunde gratis 
auf dem Ge-
m e i n d e p a r k -
platz, in der 
Schmied- und 
Rössligasse so-
wie an der Bas-
lerstrasse par-
kiert werden.  
An der letzten 

Sitzung des Einwohnerrates wurde 
betreffend Parkraumbewirtschaf-
tung ein wichtiges Zeichen für die Rie-
hener Bevölkerung und die Dorfge-
schäfte gesetzt. Seit Einführung der 
Parkraumbewirtschaftung am 1. Ja-
nuar 2014 litten die Kunden und die 
Geschäfte unter der kurzen Parkdauer 
und den hohen Gebühren. Die vielen 
freien Parkplätze und ein erheblicher 
Rückgang der Kundenfrequenz waren 
ein Zeichen, dass viele Kunden und 
Besucher unzufrieden waren. 

Nach nur wenigen Wochen hat 
die Vereinigung Riehener Dorfge-
schäfte (VRD) bei der Gemeinde vor-
gesprochen und die katastrophale 
Situation aufgezeigt. Eine Stunde 
Parking sei für das vielseitige Ange-
bot und für ein geselliges Zusam-
mensein im Dorf zu kurz. Der Ge-
meinderat reagierte und verlängerte 
die Parkdauer kurzfristig auf zwei 
Stunden; doch die Kosten waren 
dennoch viel zu hoch. Da die Gebüh-
renordnung in die Kompetenz des 
Einwohnerrates fällt, suchte die 
VRD das Gespräch mit den Einwoh-
nerräten und fand bei Silvia Schwei-
zer (FDP) ein offenes Ohr. In diver-
sen Gesprächen konnte die VRD ihre 
Wünsche einbringen. Die FDP erar-
beitete einen Vorschlag, der von CVP, 
GLP, LDP und SVP unterstützt wur-
de. Dank deren Unterstützung wur-
de der Vorschlag der FDP an der letz-
ten Sitzung angenommen. 

Die Mitglieder des VRD danken 
dem Einwohnerrat, der damit be-
wiesen hat, dass ihm ein attraktiver 
Dorfkern wichtig ist. Die neue Rege-
lung, die auf Ende des Monats in 
Kraft tritt, sieht wie folgt aus: Das 
Parkieren in Zone A (hoher Parkier-
druck) ist eine Stunde gratis, danach 
ein Franken pro halbe Stunde; das 
Parkieren in Zone B (niedriger Par-
kierdruck) ist eine halbe Stunde gra-
tis, danach 50 Rappen pro halbe 
Stunde. Mit dieser Massnahme wur-
den auch die Wünsche der Restau-
rants berücksichtigt. 

Sicher ist die Parkraumbewirt-
schaftung noch nicht perfekt und 
wird bestimmt noch weitere Diskus-
sionen auslösen, aber der Gemeinde-
rat und der Einwohnerrat haben ein 
erstes Zeichen gesetzt. Also «Drü-
cken Sie aufs Knöpfchen», parkieren 
Sie eine Stunde gratis und machen 
Sie in Ruhe Ihre Einkäufe im Dorf.

Andreas Cenci

Andreas Cenci ist Inhaber von Cenci 
Sport und Co-Präsident der Vereini-
gung Riehener Dorfgeschäfte. 

Carte BlanChe

So mancher wird sich schon gefragt 
haben, welchen Zweck wohl das weis-
se Zelt im Innenhof des Spielzeugmu-
seums Riehen hat. Das Geheimnis ist 
schnell gelüftet: Vom 11. Mai bis 20. 
Juli präsentiert das Spielzeugmuseum 
mit «Seifenblasenträume – Riesenbla-
sen, Schillerfarben und Seifendächer» 
eine neue Sonderausstellung, die sich 
auf vielfältige Weise mit dem Thema 
Seifenblasen beschäftigt. 

Kinder, Jugendliche und Familien 
sind bei dieser lebendigen und kreati-
ven Erlebnisausstellung eingeladen, 
nicht nur zu schauen, sondern selber 
Seifenblasen und Seifenhäute in allen 
Grössen und Varianten zu erzeugen. 
Dabei wird schnell klar: Seifenblasen 
sind faszinierend, unterhaltsam und 
zugleich spannend. Die Ausstellung 
lebt vom Mitwirken ihrer Besucherin-
nen und Besucher, denn Seifenblasen 
entstehen nur, wenn man sie macht. 
Es geht um den vergnüglichen und zu-
gleich lehrreichen Umgang mit realen 
Objekten und Materialien.

Die Mitmachausstellung wurde 
vom Kinder- und Jugendmuseum 
München konzipiert und war dort ein 
voller Erfolg. Ab übermorgen Sonntag 

ist sie nun das erste Mal in der Schweiz 
zu erleben. Die Faszination für Seifen-
blasen ergibt sich aus ihrem hohen äs-
thetischen Reiz. Es gibt sie ganz klein 
bis hin zu riesengross, sie schillern in 
allen Farben, sie sind hauchzart und 
vergänglich, ganz einfach und doch 
zauberhaft. Im Werden und Vergehen, 
beim Aufblasen und Zerplatzen ent-
steht Spannung, die Kinder und Er-
wachsene gleichermassen reizt.

Menschengrosse Blasen
Genauso unterhaltsam wie span-

nend sind die vielen Experimente und 
Kunststücke, die man mit Seifenlau-
ge, verschiedenen Materialien und 
etwas Übung im Spielzeugmuseum 
durchführen kann. An verschiedenen 
Stationen können die Besucher Sei-
fenblasen erzeugen und mit ihnen ex-
perimentieren. So beschäftigt sich 
eine der vielen Stationen in der Aus-
stellung nur mit den Spektralfarben 
der Seifenblasen, während man an der 
nächsten Station mit dem Kräftespiel 
der Seifenhäute unterschiedliche geo-
metrische Strukturen erzeugen kann. 
Und wiederum an anderer Stelle ent-
stehen so grosse Seifenblasen, dass 

darin sogar die Besucher selbst Platz 
finden …

Das Spiel mit den Seifenblasen ver-
zaubert und macht gleichzeitig neu-
gierig: Wie entstehen Seifenblasen 
und welchen Gesetzen gehorchen sie? 
Seit Jahrhunderten versuchen Natur-
wissenschaftler, Architekten und 
Techniker, die mathematischen, phy-
sikalischen und chemischen Eigen-
schaften von Seifenblasen, Seifen-
häuten und Schaumgebilden zu 
ergründen und für verschiedene An-
wendungen zu nutzen. Das Experi-
mentieren mit Seifenblasen er-
schliesst elementare Gesetze der 
Natur, mit denen man sich mit seinen 
Kindern spielerisch auseinanderset-
zen kann. 

Momentan werden im Spielzeug-
museum die letzten Vorbereitungen 
getroffen, damit es am Sonntag um 
11.15 Uhr mit der Vernissage losgehen 
kann. Besucherinnen und Besucher 
können sich dann auf kostenlosen 
Eintritt und leckere Glace freuen – 
und natürlich auf ein buntes Meer aus 
Seifenblasen. 

Moritz�Josch�für�das
Spielzeugmuseum�Riehen

Zwei Altgediente 
treten ab
Die 32. Jahresversammlung der IG 
Haus der Vereine war wieder gut be-
sucht. Unter den Augen von Präsident 
Freddy Ries konnten die Traktanden 
zügig, aufmerksam und speditiv erle-
digt werden. Der Verein hat auch im 
vergangenen Jahr verschiedene An-
schaffungen getätigt, um den Verei-
nen und Institutionen beste Voraus-
setzungen zu schaffen. Zu erwähnen 
sind der brandneue Flügel im Lü-
schersaal und diverse neue Soft- und 
Hardwareprodukte.

Beim Traktandum «Wahlen» galt 
es, zwei Vorstandsmitglieder, die al-
tersbedingt ihren Rücktritt einge-
reicht hatten, zu ersetzen: Ernst Lem-
menmeier hat dem Verein 29 Jahre, 
davon zwanzig als Präsident, ehren-
amtlich gedient: sein langjähriger 
Suppleant Osggi Stalder ist ebenfalls 
zurückgetreten. Der Präsident dankte 
den beiden für die langjährige Arbeit 
im Verein und überreichte ein kleines 
Geschenk mit Blumenstrauss. Als Er-
satz für Ernst Lemmennmeier und 
Ossgi Stalder wurden Mirjam Gerber 
von der Trachtengruppe Riehen-Bet-
tingen beziehungsweise Christine 
Bracher von der Bürgerinnenkorpora-
tion einstimmig gewählt.

Dank an Gemeinde Riehen  
für ihr Wohlwollen
Die anderen Vorstandsmitglieder, 

die sich wiederum zur Verfügung ge-
stellt hatten, wurden in globo bestä-
tigt. Ein Dank geht an den Tagespräsi-
denten Paul Rüedi von der 
Gesangsektion des Turnvereins Rie-
hen. Die Versammlung dankte der Ge-
meinde Riehen für ihr Wohlwollen 
und besonders der Abteilung Kultur, 
Freizeit und Sport unter der Leitung 
von Vera Stauber sowie dem Fachbe-
auftragten Freizeit und Sport, Christi-
an Lupp, für die gute und freundliche 
Zusammenarbeit. 

Nach dem Dank an seine Vor-
standskollegin und seine Vorstands-
kollegen sowie an das kompetente 
Hauswartteam konnte Freddy Ries 
die Sitzung schliessen und nach ei-
nem musikalischen Schlussbouquet 
zum Apéro einladen.

Freddy�Ries�für�die�
IG�Haus�der�Vereine
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    Der Mensch lebt und bestehet nur eine kleine Zeit; 
    Und alle Welt vergehet mit ihrer Herrlichkeit. 
    Es ist nur Einer ewig und an allen Enden, 
    Und wir in seinen Händen. 

   Matthias Claudius 

In Liebe nehmen wir Abschied von unserem Ehemann, Vater, Schwieger-vater 
und Grossvater 

Urs Gelzer-Bertschi 
30. Mai 1926 – 3. Mai 2014 

Er ist im Beisein seiner Familie friedlich eingeschlafen. 

   In stiller Trauer: 
   Silvia Gelzer-Bertschi, Riehen 
   Beni Gelzer und Patricia Gabriel, Genf 
       mit Nicole und Bianca 
   Florian Gelzer und Anna Pasquale Gelzer, Zürich 
       mit Isaak 
   und Verwandte 

Die Bestattung erfolgt im engsten Kreis. 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 15. Mai 2014, um 14.00 Uhr 

in der Dorfkirche Riehen statt. 
Anstelle von Blumenspenden bitten wir, das evangelische Missionswerk Basel 

(Mission 21) PC 40-726233-2 oder das Hilfswerk Terre des hommes 
PC 40-260-2 zu unterstützen. 

Traueradresse: Silvia Gelzer-Bertschi, Sandreuterweg 10, 4125 Riehen 

Kirchenzettel
vom 11. 5. 2014 bis 17. 5. 2014

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Onesimo

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst mit Abendmahl für
    Kinder der 3. Schulklasse 
    Predigt und Abendmahl: 
    Pfrn. M. Holder und Katechetinnen 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet im Pfarrsaal
Di  19.30  Exerzitien im Alltag, «Zur Hoffnung
    gesandt» – 4, Dorfkirche Riehen 
Mi  20.00  Brennpunkt Familie Vortrag, 
    Meierhof
Do  12.00  Mittagsclub Meierhofsaal 
  17.45  roundabout streetdance, 
    Meierhof 
Fr    6.00  Morgengebet, Dorfkirche Riehen 
Sa  14.00  Jungschar Riehen Dorf: Ein König- 
    reich für ein Lama, Meierhof 
  19.00  Jugendgottesdienst Surrounded, 
    Dorfkirche Riehen

Kirchli Bettingen
So  10.00  Familiengottesdienst mit 
    Abendmahl für Kinder der 
    3. Schulklasse, Predigt und 
    Abendmahl: Pfr. S. Fischer 
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  20.00  Gesprächskreis: Frauen als 
    Randfiguren in biblischen 
    Erzählungen 
  21.45  Abendgebet für Bettingen 
Mi    9.00  Frauenbibelgruppe 
Do    9.00  Spielgruppe Chäfereggli 
  19.00  Teenieclub Bettingen-Chrischona

Kornfeldkirche
So  10.00  Familiengottesdienst mit Abend- 
    mahl für Kinder der 3. Schulklasse 
    und Taufe, Predigt und 
    Abendmahl: Pfr. A. Klaiber 
Mo  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld 
  18.00  roundabout streetdance 
Do    9.00  Bibelkreis 
  12.00  Mittagsclub Kornfeld 
  20.15  Kirchenchor Kornfeld

Andreashaus
Mi  14.30  Senioren-Kaffikränzli 
Do    8.00  Biostand 
  18.00  Nachtessen für alle 
  19.15  Abendlob, Pfr. A. Klaiber

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. Th. Richner

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Familiengottesdienst
    mit S. Kaldewey 
    Kinderhüte 
Di  14.30  Bibelstunde (Jakobus 3, 1–12) 
Do  17.30  AfterworkTreff für Männer im 
    Restaurant schlipf@work 
Fr  20.00  Burnnight 
Sa  14.00  Jungschi

St. Chrischona
So  10.00  Gottesdienst im Zentrum
    Festgottesdienst im Rahmen des 
    Jahresfestes des Diakonissen- 
    mutterhauses, Predigt: R. Winkler, 
    Kindergottesdienst und Kinderhüti 
Di  19.30  Gebetskreis bei Gerbers (Bettingen) 
Sa  14.15  Ausflug Golden Age-Gruppe (55+), 
    Treffpunkt: Tramhaltestelle 
    Eglisee, Führung durch die Trink- 
    wasseraufbereitungsanlage 
    «Lange Erlen», Anmeldung über 
    das Gemeindebüro bis 14. Mai, 
    Unkostenbeitrag Fr. 10.–

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 170
So  10.00  Eucharistiefeier, musikalisch 
    gestaltet vom Kirchenchor 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet in der Kapelle 
  18.00  Ökum. Taizé-Gebet – offen für alle 
Di  11.00  Wortgottesdienst mit Kommunion-
    feier mit anschl. Mittagstisch 
    Anmeldung bei D. Moreno: 
    Tel. 061 601 70 76 
  19.00  Maiandacht in der Kapelle 
    gestaltet von der Lektorengruppe
Do    9.30  Eucharistiefeier 
Sa  17.30  Eucharistiefeier am Vorabend

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
Fr  19.30  Freaky Friday 
Sa  10.00  Rambo Rama, Männerfrühstück 
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet

Seniorenbetreuung
Biete stundenweise Betreuung an.

– Unterstützung im Alltag
– Arzttermine, Einkäufe
– Grundpflege, Spaziergänge

Langjährige Erfahrung mit guten  
Referenzen aus der Schweiz und 
Deutschland. Deutsche, 56 Jahre,  
donnerstags und freitags Termine frei. 

Telefon 0049 7621 16 94 33 9
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Notfall am 

Wochenende? 

Med. Notrufzentrale (MNZ) 

Tel. 061 261 15 15 

 

Notfall unter der 

Woche?  

Hausarzt/-ärztin oder  

MNZ anrufen 

 

Medizinischer Notfalldienst 

 

 

Bitte in jeder Grossauflage im 2013 publizieren, oberhalb des Kirchenzettels. 

 

Anna Katharina Bertsch, 18. Januar 2013 
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Gerhard Richter – Grenzen & 

Möglichkeiten der Malerei 
 

 

  

Museumsgespräche in der Fondation Beyeler 
 

Gerhard Richter (*1932) zählt zu den 
bedeutendsten Künstlern der Gegenwart. In 
den sechzig Jahren seiner künstlerischen 
Tätigkeit hat er ein Œuvre von grosser 
stilistischer Vielfalt geschaffen. Verwischte 
Fotogemälde und abstrakte Farbexpe-
rimente stehen nebeneinander und zeigen, 
wie stark sein Werk vom Wechselspiel 
zwischen Abstraktion und Figuration 
durchdrungen ist. Was die tausendfach 
totgesagte Malerei überhaupt noch kann 
und darf, das wollen wir im Kurs gemeinsam 
erkunden. 
 

Annelie Knust, M.A., Kunsthistorikerin, Fondation Beyeler 
Mi 4.6.–25.6.2014, 3‐mal, 18.00 – 20.00 Uhr 

Riehen, Fondation Beyeler 

CHF 149.– inkl. Eintritt 
 

 

Information und Anmeldung: 
Volkshochschule beider Basel 
Tel. 061 269 86 66 
www.vhsbb.ch  
 
Das vollständige Kursprogramm kann gratis am Empfang der  
Gemeindeverwaltung oder über die VHS bezogen werden. 
 

 

 

 

RZ032133_Gemeinde Riehen Volkshochschule_neue Vorlage 
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renuntiatio
würdiger Abschied

Vorsorge Betreuung
Begleitung Abdankungen

Telefon 076 310 60 85
www.renuntiatio.ch

Mail info@renuntiatio.ch R
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Inserat 4-spaltig 

 

 
 

 
 

 

 
 

Nistkastenaktion Frühling 2014 
 

 

   
Im Rahmen des Projektes „Grenzüberschreitender Naturkorridor“ 

beteiligt sich die Gemeinde Riehen an der Nistkasten-Aktion des 

Trinationalen Umweltzentrums. 

 

Abgegeben werden Holzbeton-Nistkästen für Kleinvögel und 

Nischenbrüter wie z. B. Kohlmeise oder Gartenrotschwanz zum 

vergünstigten Preis von 15 Franken. 

 

Verkauf der Nistkästen:  

Montag, 12. Mai und Mittwoch, 14. Mai 2014 

jeweils von 13.00 - 13.30 und von 16.30 - 17.00 Uhr 

 

in der Gemeindegärtnerei, Rössligasse 73. 

 

Abgegeben werden zwei Nistkästen pro Person und solange der 

Vorrat reicht. 

 

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Frau Salome Leugger, Fachstelle 

Umwelt, unter Tel. 061 646 82 94 (Mo, Mi, Do). 

Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch. 
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Frühlingsbepflanzung  

Gottesacker 
 

 

  

Auf den von der Gemeindegärtnerei unter-

haltenen und bepflanzten Gräbern wird die  
 

Frühlingsbepflanzung 
 
am 19. Mai 2014 abgeräumt. 
 
Auftraggeberinnen und Auftraggeber, die Teile 

der Anpflanzung behalten möchten, werden 

gebeten, diese bis am 18. Mai 2014 selber von 

den Gräbern abzuräumen. Die nach diesem 

Datum auf den Gräbern verbleibenden Pflanzen 

werden vom Friedhofpersonal im Rahmen des 

Bepflanzungsauftrags kostenlos entsorgt. 
 

Mit der Sommeranpflanzung wird je nach Witterung 

ab 19. Mai 2014 begonnen. 

 

Gemeindegärtnerei Riehen 

Gottesacker Riehen, 061 641 25 24 

 

 

Riehener Zeitung vom 9. und 16. Mai 2014 
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Gartenbau
Rasenpflege, Plattenlegen, 
Trockenmauer (Natur und Beton),
Sichtschutzwände,  
allgemeiner Unterhalt, günstig 
und professionell.

Telefon 079 873 54 80
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Z
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23. – 25. 5. 2014

Freitag ab 14 Uhr | Samstag 10 – 20 Uhr |  Sonntag 11 – 17  Uhr im Dorfzentrum 

Ein Anlass der Gemeinde Riehen – Abteilung Gesundheit und Soziales
Details unter www.kulturbuero-riehen.ch e Veranstaltungen

 BUNTER MARKT    mit Schmuck, Kleidern, Kunstgegenständen, Masken, 
Taschen, Kosmetik, Zöpfchen-Frisuren, Henna-Kunst, feinem Essen, Kaffeezeremonie, 

Kinderzelt…    LIVE-MUSIC    mit Baye Magatte Band, African Roots, BÂLÀLAFOLI    
KONZERT    23.5. mit Youssouf Karembé (Mali)    ZEITGENÖSSISCHE KUNST    

aus Afrika mit Werken von Badou, Carine Effa, Gade Diouf, Jack Jonas und der 

Tingatinga-Kooperative    WORKSHOPS   

AFRIKA 
IN RIEHEN
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Werbung sorgt
dafür, dass Ihnen
nichts entgeht.

www.riehener-zeitung.ch

Riehen
Denkt an mich, seid nicht traurig – lasst einen Platz zwischen euch und 
lacht …

Lina Katharina Bühler-Wolf
9. März 1925 – 5. Mai 2014

Neunundachtzig Jahre lang hat sie unendliche Liebe und Güte den  
Mitmenschen verteilt. Sie war eine multikomplexe Person mit viel Humor. 
In unseren Herzen und Gedanken wird sie weiterleben. 

In Liebe sagen wir Adieu
Anita Bühler
Roland und Beryl Bühler-Ward
Caina Bühler-Bos Santos
Yvonne Monnet-Bühler mit Tochter
Barbara De Vita-Bühler
      mit Luciano, Chiara und Delia 
Ursula Arnold
Margrit Herrmann-Wolf

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 13. Mai 2014, um 14.30 Uhr auf dem 
Hörnli in der Kapelle 1 statt. Anschliessend ist die Urnenbeisetzung im 
Kreise von Freunden und Familie.



galerie burgwerk Werke von Gisela K. Wolf und Cornelia Marani

«Lookland» und Landschaftssteine

fondation beyeler Matineekonzert mit vier Musikern des «Ensemble Modern»

Märchenbilder und Fantasiestücke

kalendarium riehen / bettingen

ausstellungen
sPielZeugmuseum, dorf- und 
rebbaumuseum, baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Dorfgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Seifenblasenträume. 
Riesenblasen, Schillerfarben und Seifen-
dächer. Vernissage: Sonntag, 11. Mai, 11.15 
Uhr.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

fondation beyeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Odilon Redon». Bis 
18. Mai.
Samstag, 10. Mai, 11–12 Uhr: Architek-
turführung. Führung zur Museumsar-
chitektur von Renzo Piano. Preis: Eintritt 
+ Fr. 7.–.
Sonntag, 11. Mai, 9–12 Uhr: Kunstfrüh-
stück am Muttertag. Frühstücksbuffet im 
Restaurant Berower Park mit anschlies-
sender Führung um 11 Uhr. Preis: Fr. 
59.– / Art Club, Freunde Fr. 40.–.
Sonntag, 11. Mai, 11–12 Uhr: Familien-
führung am Muttertag. Führung für Kin-
der von 6 bis 10 Jahren in Begleitung. 
Preis: bis 10 Jahre Fr. 7.–, Erwachsene: Re-
gulärer Museumseintritt.
Montag, 12. Mai, 14–15 Uhr: Montagsfüh-
rung. Thematischer Rundgang: Odilon 
Redon – Imaginäre Landschaften. Preis: 
Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 14. Mai, 18–20.30 Uhr: Work-
shop für Erwachsene. Führung durch die 
aktuelle Ausstellung mit anschliessender 
gestalterischer Umsetzung im Atelier. 
Preis: Eintritt + Fr. 20.–, Anmeldung bis 
spätestens 12. Mai unter fuehrungen@fon-
dationbeyeler.ch.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder  
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses: Eintritt frei. 
Mo 10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr vergüns-
tigter Eintritt. Für Sonderveranstaltungen 
und Führungen Anmeldung erforderlich: Te-
lefon 061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrun-
gen@beyeler.com. Weitere Führungen, In-
formationen und Online-Vorverkauf unter 
www.beyeler.com

galerie burgwerk 
burgstrasse 160

Gisela K. Wolf (Riehen), Bilder / Cornelia 
Marti (Seewen), Skulpturen. Vernissage: 
Samstag, 10. Mai, 14 bis 17 Uhr. Ausstel-
lung bis 31. Mai. 
Öffnungszeiten: Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa 14–17 
Uhr. Telefon: 061 641 81 52. www.burg-
werk.ch, www.cmarani.ch, www.wolfgise-
lak.ch

galerie mollwo 
gartengasse 10

Leo Kürzi: Skulpturen, Mariann Roth: 
Bilder. Die Ausstellung dauert bis 11. Mai.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

galerie lilian andrée 
gartengasse 12

Yves Siffer: «Lieux communs», Hinter-
glasmalerei. Ausstellung bis 8. August.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

galerie henZe & ketterer & triebold
wettsteinstrasse 4

George Grosz: Amerikanische Akte – 38 
Aquarelle aus dem Nachlass. Die Ausstel-
lung dauert bis 31. Mai.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Tel. 061 641 77 77, www.
henze-ketterer-triebold.ch

galerie monfregola 
baselstrasse 59

Anuska Götz: Aquarelle und Ölgemälde. 
Die Ausstellung dauert bis 17. Mai. Die 
Künstlerin ist jeden Samstag von 14 bis 17 
Uhr anwesend.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14.00–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr. Telefon 061 641 85 30.

galerie schöneck 
burgstrasse 63

Antoni Tàpies – Originalgraphik. Die Aus-
stellung dauert bis 17. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 11–18 Uhr, Sa 11–16 
Uhr. Tel. 061 641 10 60, www.schoeneck.ch

geistlich-diakonisches Zentrum 
sPitalweg 20

Öffnungszeiten: Di–Fr 10–11.30 Uhr und 
13.30–17 Uhr, Eintritt frei, Informationen 
über Tel. 061 645 45 45 und im Internet 
www.diakonissen-riehen.ch

gedenkstätte für flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlingerstr.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tel. 
061 645 96 50). Eintritt frei.

wenkenPark franZösischer garten

Französischer Garten und Pro-Specie-
Rara-Staudengarten zur Besichtigung ge-
öffnet. Bis 31. Oktober 2014.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

sammlung friedhof hörnli 
hörnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat, 10–16 Uhr. Führungen für geschlos-
sene Gruppen auf Anfrage, Tel. 061 601 50 68.

samstag, 10. mai

Beethoven-Fest
Konzert der Reihe «Classiques!» mit dem 
Orchester «Anima Eterna Brugge». Gros-
ser Festsaal des Landgasthofs Riehen. 
19.30 Uhr. Eintritt: Fr. 75.–/55.–/30.–(Stu-
dierende an der Abendkasse Fr. 15.– auf die 
besten verfügbaren Plätze).

dienstag, 13. mai

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag um 14.30 Uhr in der Korn-
feldkirche zum Turnen mit anschliessen-
dem gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich 
auf weitere TeilnehmerInnen. Auskunft 
bei Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

Autismus und Sprache
Vortrag der deutschen Buchautorin Kris-
tin Snippe. Um 19.30 Uhr im Gemeinde-
haus Riehen. Eintritt frei, Spenden will-
kommen.

mittwoch, 14. mai

Oha-Kellertheater
Eine Hommage an den Kabarettisten 
Hanns Dieter Hüsch von Jürgen von 

Tomei. Um 19.30 Uhr im Kellertheater, 
Haus der Vereine. Tickets zu 35 Franken an 
der Abendkasse oder in der Infothek Riehen, 
Baselstrasse 43. 

donnerstag, 15. mai

Oha-Kellertheater
«Allein in der Sauna» von Pinkus Frank. 
Als typischer Mann, der sich typischer-
weise für untypisch hält, beginnt Karl-
heinz König sich aufzuplustern. Alleinge-
lassen in der Sauna, macht er uns zu 
Zeugen und Zuschauern seiner Ego-
Schau. Um 19.30 Uhr im Kellertheater, 
Haus der Vereine. Tickets zu 35 Franken an 
der Abendkasse oder in der Infothek Riehen, 
Baselstrasse 43. 

Wenkenhofgespräche
Das Internet und die neuen Telekommu-
nikationstechnologien haben grosse Aus-
wirkungen auf die Gesellschaft. Die Folge: 
Ein riesiges globales Gedächtnis entsteht. 
Es diskutieren: Myriam Dunn Cavelty, Ge-
org Gremmelspacher, Hanspeter Thür, 
Peter Regli. Moderation: Patrick Rohr. Ein-
tritt frei. Um 19.30 Uhr, Reithalle Wenken-
hof.

autismus Kristin Snippe referiert im Gemeindehaus Riehen

Ohne Punkt und Komma
Was wir nicht mehr wissen, war Ro-
bert Schumann noch sehr bewusst: 
Unsere Märchen sind oft gewaltsame 
Erzählungen, und die Fantasie, die sie 
bildhaft ausschmückt, ist ebenso un-
berechenbar. Daran erinnerten die 
Bratscherin Megumi Kasakawa, der 
Cellist Michael M. Kasper und, vor al-
lem, der Pianist Ueli Wiget, als sie am 
Sonntag Schumanns «Märchenbil-
der» und «Fantasiestücke» spielten. 
Manche Zuhörer waren sicher er-
staunt, wie gewaltsam Wiget in eini-
gen Sätzen in die Tasten des Steinways 
haute, und das mag tatsächlich zu laut 
gewesen sein, doch eines machte sein 
Spiel klar: Es machte den Menschen 
erkennbar, der von Gehörtäuschun-
gen und Halluzinationen gemartert 
am 27. Februar 1854 bei Düsseldorf in 
den Rhein sprang, um seinem Leben 
ein Ende zu machen.

Notwendige Provokation
An diesen Schumann gewaltsam 

erinnert zu werden, war schon eine 
Provokation, doch es war eine notwen-
dige. Schumann, auch das machte das 
Spiel der Musikerin und der Musiker 
hörbar, ist immer zugleich der andere, 
der «Kantable», zu Herzen Gehende, 
und es ist zu vermuten, dass Odilon Re-
don, der Geige spielte, an diesen Schu-
mann dachte, als er sein Pastell «Hom-
mage à Schumann» malte.

1919 komponierte Igor Strawinsky, 
seinerzeit in Morges lebend, «Trois  
pièces pour clarinette seule» für den 
Mäzen Werner Reinhart, der die  
Uraufführung seines Musiktheaters 
«L’histoire du soldat» finanziert hatte. 
Ob der Hobbyklarinettist Reinhart die 
drei Stücke, die ersten beiden für A-, 
das letzte für B-Klarinette gesetzt, je 
gespielt hat – spielen konnte –, ist eher 
zu bezweifeln, denn was das zweite 
und dritte Stück an virtuoser Technik 
verlangen, ist enorm. Nina Janssen-

Deinzer machte wie zuvor ihre Kolle-
gen Kasakawa, Kasper und Wiget mit 
ihrer Interpretation klar, warum das 
Frankfurter «Ensemble Modern» ei-
nen so exzellenten Ruf in der Musik-
welt hat.

Sachlichkeit und Hingabe
Der Basler Komponist Heinz Holli-

ger, der am 21. Mai seinen 75. Geburts-
tag hat, schrieb 1962 «Elis – Drei 
Nachtstücke für Klavier», die wie sei-
ne erste gedruckte Komposition, die 
«Drei Liebeslieder für Alt und Orches-
ter», sich auf Texte des österreichi-
schen Lyrikers Georg Trakl beziehen. 
Heute überraschte es zu hören, wie 
der junge Komponist in einer Art frag-
mentarischem Gesang die Texte 
sprachlos einbezieht, und wie er zu-

gleich in der seinerzeit üblichen De-
konstruktion die Kantabilität beschä-
digt, ja zerstört. Ueli Wiget spielte 
diese Nachtstücke in einem harmo-
nischen Neben- und Ineinander aus 
wacher Sachlichkeit und empfindsa-
mer Hingabe.

Danach, als Abschluss, zweimal 
György Kurtág (*1926): «Jelek für Vio-
la» (op.5) und «Hommage à R. Sch.» für 
Klarinette, Bratsche, Klavier und 
Tam-Tam (op.15/d). Schumann als 
«Erlöser» und Menetekel: Kurtág, der 
Schumann bruchstückhaft zitiert, 
ruft die emotionalen Zustände ruhi-
ger Beseeltheit und gewalttätiger Er-
regtheit wach und erinnert damit an 
die «Märchenbilder». So endete das 
Konzert, wie es begonnen hatte: mit 
grosser Musik. Nikolaus Cybinski

Die Bratscherin Megumi Kasakawa und der Pianist Ueli Wiget  
machten mit ihrem Spiel auch dunkle Seiten von Schumanns Leben  
spürbar. Foto: Philippe Jaquet

rz. Bilder der Riehener Zeichnerin, Ma-
lerin und Autorin Gisela K. Wolf und 
Skulpturen der Seewener Steinbild-
hauerin Cornelia Marani stehen im 
Zentrum der kommenden Ausstellung 
in der Galerie Burgwerk, die morgen 
Samstag um 14 Uhr Vernissage feiert.

Den Begriff «Lookland» hat Gisela 
K. Wolf für die abstrakten, grossforma-
tigen Acrylbilder in starken Farben  
kreiert, die Inseln, Landflächen, gar 
das Aufeinandertreffen von ganzen 
Kontinenten vermuten lassen. Unter 
«Lookland» versteht die Künstlerin den 
Blick sowohl aufs Bild und in die äusse-
re Welt als auch den Blick nach innen, 
wo ebenfalls Welten entstehen und sich 
in inneren Bildern manifestieren. Auf 
die Leinwand gebracht, erzählen diese 
von den gewaltigen Kräften, die über 
Jahrmillionen wirkten beim Aufein-
andertreffen der Kontinentalplatten, 
beim Auftürmen von Bergmassiven, 
bei der Entstehung der Welt.

Eine Reihe kleinformatiger Bilder 
erinnert an Landschaften. Der Mal-
prozess dient dabei nicht dem Abbil-
den von Realität, sondern bedeutet 
Rekomposition einer inneren Gestalt 
von Natur und ist geprägt von den Er-

fahrungen des Schauens, der Bewe-
gung, des Lichts und des Schattens, 
von Oberfläche und Tiefe. Wechseln-
de Umrisse und Perspektiven, Asso-
ziationen, Erinnerungen und Gefühle 
gehen ein in einen Raum, den die Ma-
lerin mit Farben festhält. Dieses «Ma-
len» erinnert daran, dass die Künstle-
rin auch Zeichnerin ist, gewohnt zu 
skizzieren, manchmal auf den ersten 
Blick gegenständlich, beim näheren 
Betrachten verschlüsselt, geheimnis-
voll, Vermutungen zulassend.

Cornelia Marani arbeitet in ihrem 
grossen Atelier im Laufental mit aus-
sergewöhnlichen Steinen, meist Car-
rara-Marmore, darunter die sehr sel-
ten gewordenen Landschaftssteine, 
die die Steinbildhauerin Cornelia Ma-
rani regelmässig mit ihrem Mann in 
Norditalien holt. Ihre Skulpturen – die 
meisten abstrakt umgesetzte Begriffe 
wie zum Beispiel Geborgenheit, Wol-
kenzug, Mutter und Kind oder Flam-
me – strahlen Ruhe, Harmonie, Liebe 
zum Leben und ewige Kontinuität 
aus, eine Parallele zum Lebensstil der 
Künstlerin, der geprägt ist von inne-
ren Werten. Sie  möchte mit ihren Wer-
ken einen Gegenpol zur hektischen 

und reizüberfluteten Welt setzen, Ru-
he vermitteln und auf den Betrachter 
positive Energie übertragen.

Die Katze, die uns Menschen seit 
jeher mit ihrer geheimnisvollen, in 
sich ruhenden Art und aufs Wichtige 
und Nötige reduzierten Lebensweise 
fasziniert, animiert die Künstlerin zu 
immer neuen Interpretationen in 
Stein – mal realistischer, dann wieder 
abstrahiert.

Mutig und selbstbestimmt, fand 
Cornelia Marani in einer Zeit Zugang 
zur Ausbildung als Steinbildhauerin, 
als das für Frauen noch nicht selbst-
verständlich war. Neben ihrem Brot-
erwerb, dem Herstellen von individu-
ellen Grabsteinen, blickt sie auf eine 
reiche Ausstellungstätigkeit zurück, 
unter anderem in Carrara, Biarritz, 
Paris, München und Rom. Ihre Werke 
stehen in öffentlichen und privaten 
Sammlungen.

Gisela K. Wolf (Riehen), Bilder / Cor-
nelia Marani (Seewen), Skulpturen in 
der Galerie Burgwerk, Burgstrasse 160,  
Riehen. Vernissage: Samstag, 10. Mai, 
14–17 Uhr. Die Ausstellung dauert bis 
am Samstag, 31. Mai.

Bilder von Gisela K. Wolf und 
Skulpturen von Cornelia Marani 
sind ab morgen Samstag in der  
Galerie Burgwerk zu sehen. Fotos: zVg

rz. Der Verein Leben mit Autismus Ba-
sel lädt am Dienstag, 13. Mai, um 19.30 
Uhr zu einem Referat unter dem Titel 
«Ohne Punkt und Komma» der Ber-
liner Referentin und Buchautorin 
Kristin Snippe in das Gemeindehaus 
Riehen ein. 

Die Sprachentwicklung autisti-
scher Kinder ist häufig besonders. Oh-
ne Punkt und Komma, keine ersten 
Wörter, immer nur das Gleiche oder 
einfach nicht verständlich. Alle diese 
Dinge können beobachtbar sein. In ih-
rem Vortrag wird Snippe einen Über-
blick über Grundlagen der Sprachent-
wicklung autistischer Kinder geben. 

Zudem wird sie Möglichkeiten einer 
individuellen Förderung aufzeigen. 

Kristin Snippe ist Logopädin und 
arbeitet seit Jahren in der Förderung 
von Kindern mit Autismus und in der 
Angehörigenarbeit. Zudem ist sie tätig 
als Lehrlogopädin in Hamburg. Sie ist 
Autorin eines ersten deutschsprachi-
gen Buches zu Autismus und Sprache, 
das sich neben der Sprachentwick-
lung auch mit dem Lesen lernen und 
dem Verstehen von Witzen bei Men-
schen mit Autismus-Spektrum-Stö-
rungen befasst. Der Vortrag ist öffent-
lich, der Eintritt frei. Spenden sind 
willkommen.
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EIGENTUMSWOHNUNGEN
AN ERSTKLASSIGER LAGE.

Bestellen Sie unverbindlich über www.classicriehen.ch oder direkt 
bei trimag AG +41 61 225 50 50 unsere Projektdokumentation.

WWW.CLASSICRIEHEN.CH

Einladung zum Infonachmittag: 

9. Mai 2014 • 17.00 – 18.00 Uhr 

UBS-Filiale Riehen Dorf.
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WOHNUNGSMARKT

Wohn-/Ferienhaus
mit 2-Zi-Einliegerwohnung im EG  

in Schopfheim-Gersbach.
35 km ab Basel, 900 m ü.M.

Wandergebiet, Loipe, Skilift,
4 Zimmer und Abstellraum,  

Südbalkon, 2 Garagen.
Preis Fr. 275 000.–

Auskunft: Telefon 061 641 57 44
E-Mail: moehrenblick@hotmail.com
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Familie sucht Haus 
(ab 200 m²) mit Garten in Riehen 

zu mieten. Telefon 079 322 87 00

 IN RIEHEN SIND WIR

 ZUHAUSE.
www.reales.ch
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Berufstätige Frau, sehr ruhig sucht  
in Riehen

eine Dachwohnung
(die Wohnung sollte nicht ringhörig sein)

Preisvorstellung Fr. 1'400.– pro Monat.

Angebote bitte unter Chiffre 3091
an die Riehener Zeitung, 
Schopfgässchen 8, 4125 Riehen R
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Im Niederholzboden 15/17 in Riehen 
vermieten wir in kleiner Einstellhalle

Autoeinstellplatz
Mietzins CHF 140.– monatlich.

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter 
Telefon 061 205 08 70 oder unter  
www.lb-liegenschaftsberatung.ch
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Wir, 2 Erwachsene und 2 Kinder 
möchten nach vielen Jahren 
in  Riehen sesshaft werden 

und suchen eine

DHH, EFH oder Bungalow
(evtl. auch grosszügige Wohnung) mit 

mindestens 5½-Zimmern in gutem 
Zustand und zentraler Lage.

Kaufangebote werden absolut 
diskret gehandhabt.

Wir freuen uns auf Ihre Kontakt-
aufnahme unter Tel. 079 251 89 17

Grosszügige, sehr helle 2-Zimmerwohnung
Bushaltestelle 50 m entfernt

Geräumiges Wohnzimmer
Grosses Arbeits-, Schlafzimmer (19 m2)

Grosses Badezimmer mit Fenster
Renovierte Aussenfassade inkl. Fenster

Preis CHF 298‘000.-

Eigentumswohnung in 
Bettingen

  LINDER IMMOBILIEN PROMOTION GmbH  LINDER IMMOBILIEN PROMOTION GmbH    
  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch
  Tel 061 643 13 33      Mail f.linder@linderimmo.ch  Tel 061 643 13 33      Mail f.linder@linderimmo.ch
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Suche
2- bis 21/2-Zimmer-Wohnung
im EG oder mit Lift in Pratteln

Tel. 079 833 88 73 R
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In kleinem Wohnhaus in Riehen 
zu vermieten:

gediegene 4½-Zimmer-
Maisonette-Wohnung

zentral gelegen, ruhig. WF 153 m², 
 offene komfortable Küche und 

 Esszimmer 26 m², Wohnzimmer 
26 m², weitere Zimmer 22 und 23 m², 
direkter Lift, Boden:  Keramikplatten 

und Parkett, Balkon, Estrich. 

Fr. 3517.– inkl. NK.

Unterlagen, Besichtigung: 
Telefon 061 641 38 41 R
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6In kleiner privater Einstellhalle
am Bäumliweg 4

Einstellhallenplatz
zu vermieten. Fr. 125.–. Tel. 079 653 44 22
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Praxis/Therapieraum 
im Zentrum von Riehen 
zu vermieten
In Mietgemeinschaft heller, hoher  
Altbau-Raum (17 m²) mit  
Gemeinschaftsräumen Entrée,  
Warteraum und WC (36 m²) 
per sofort oder nach Vereinbarung
Mietzins inkl. NK Fr. 630.–
Kontakt Ursula Balmer 
Tel. 061 641 57 70
E-Mail: u.balmer@bluewin.ch
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Haus zum Meditieren in 
Riehen und Umgebung:
Suche Haus mit schönem Garten 
für Meditationskurse zum Mieten, 
evtl. Kaufen.

InteressentInnen melden  
sich unter taraoase@gmx.ch. 

Bitte weitersagen. Vielen Dank
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Gesucht: 

Parkmöglichkeit 
für Kastenwagen (L = 6/B = 2.5/H = 3), 
evtl. mit Überdachung und Zugang zu 
Werkstatt/Raum/Garage mit 
Wasseranschluss für stilles Gewerbe. 
Telefon 076 339 29 73
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Riehener Familie sucht 

Einfamilienhaus 
in Riehen zum Kauf.
Gerne renovierungsbedürftiges 
Objekt mit etwa 400 m² Grundstück
und zwei Stellplätzen. 

Kontakt: Telefon 079 967 55 70
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Büro, Praxis, Ateliers 
oder stilles Gewerbe, 
die Räume sind unterteilbar, 
Vermietung per sofort.
Aeussere Baselstrasse 49, Riehen
Ca. 138 m²

Miete Fr. 2160.– + NK 190.– 
EHP kann dazugemietet werden

Attraktives Rustico EFH 
im idyllischen und ruhigen 
Hinterhof.
Baselstrasse 17B, Riehen, 
per 1. September 2014
3 Stockwerke, ca. 180 m² 

Miete Fr. 3300.– + 200.– NK
Geeignet für 2 Personen

Besichtigung und Auskunft
Seckinger Liegenschaften 
Telefon 061 641 26 12

www.riehener-zeitung.ch
inserate@riehener-zeitung.ch

Telefon 061 645 10 00



Gratulationen

Trudi Krumm-Werner zum  
90. Geburtstag

rz. Übermorgen Sonntag, 11. Mai, fei-
ert Trudi Krumm-Werner bei guter 
geistiger und körperlicher Gesundheit 
ihren 90. Geburtstag. Im schaffhausi-
schen Gächlingen aufgewachsen, zog 
die damals 17-Jährige zu ihrer Tante 
an die Rümmingerstrasse in Basel. 
Nach kurzer Zeit fand sie eine Anstel-
lung im Baslerhof in Bettingen. Dort 
lernte sie ihren Ehemann Max Krumm 
kennen, den sie 1945 heiratete.

Das junge Paar zog innerhalb der 
Gemeinde an die Obere Dorfstrasse 60 
(in den Pelzwinkel), wo die Jubilarin 
heute noch lebt. Aus dieser Ehe ent-
standen zwei Kinder. Im Jahr 1949 
wurde das kleine Haus, bestehend aus 
zwei Zimmern, aufgestockt und aus-
gebaut, was für die damalige Zeit eine 
sehr grosse Herausforderung war. Als 
Trudi Krumm-Werner 1995 Witwe 
wurde, lebte sie zunächst alleine, bis 
vor fünf Jahren ihre Tochter zu ihr zog. 
Grosse Freude bereiten der Jubilarin 
die beiden Grosskinder mit ihren Fa-
milien und den vier Urgrosskindern, 
die sie über alles liebt.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Trudi Krumm-Werner zu ihrem ho-
hen Geburtstag und wünscht ihr wei-
terhin gute Gesundheit und viel Le-
bensfreude.

Hansruedi und Käthi Lüthi-
Zysset zur Goldenen Hochzeit

rs. Heute Freitag, 9. Mai, dürfen Hans-
ruedi und Käthi Lüthi-Zysset das Fest 
der Goldenen Hochzeit feiern. Im Zu-
sammenhang mit der beruflichen Tä-
tigkeit Hansruedi Lüthis bei der 
Grenzwache zog das Paar 1967 nach 
Riehen, wo Hansruedi Lüthi zuletzt 
bis zu seiner Pensionierung als Ab-
schnittschef tätig war. Das Ehepaar 
hat drei Kinder und drei Grosskinder.

Käthi Lüthi war lange Jahre als Lei-
terin von Nähkursen aktiv und enga-
gierte sich im Café Drei Brunnen. 
Hansruedi Lüthi engagierte sich in 
der Politik, war einige Jahre Grossrat 
und ist seit 24 Jahren Mitglied des Rie-
hener Einwohnerrates, den er von 
1998 bis 2000 präsidierte. Bis zu deren 
Auflösung gehörte er der DSP an, heu-
te ist er Mitglied der LDP. Zu seinen 
Hobbys zählt er das Gärtnern auf ei-
nem gepachteten Grundstück im Stet-
tenfeld und das Wandern.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Hansruedi und Käthi Lüthi herzlich 
zum 50. Hochzeitstag und wünscht 
ihnen für die Zukunft gute Gesund-
heit und viel Zufriedenheit.

afrika in riehen Modeste Schnell wurde in Togo geboren und lebt seit 17 Jahren in der Heimatgemeinde ihres Mannes

Miawoe zon vva Riehen!
Der dreitägige Afrikamarkt 
vom 23. bis 25. Mai ist vor  
allem für die aus Afrika  
stammenden Einwohner  
Riehens ein grosses Ereignis. 
So auch für Modeste Schnell. 

Loris Vernarelli

Der Titel des Artikels kommt Ihnen spa-
nisch vor? Da liegen Sie 3500 Kilometer 
daneben. Denn «Miawoe zon vva Rie-
hen» heisst nichts anderes als «Will-
kommen in Riehen» in der Sprache Mi-
na, die in Togo gesprochen wird. Der 
Staat an der Westküste Afrikas ist das 
Vaterland von Modeste Schnell, die den 
Schwarzen Kontinent vor knapp 30 Jah-
ren verlassen und im grossen grünen 
Dorf ihre neue Heimat gefunden hat. 
Sie ist stolz, dass ausgerechnet «ihre» 
Gemeinde am übernächsten Wochen-
ende einen dreitägigen Afrikamarkt or-
ganisiert (siehe Infokasten) und so die 
vielfältige afrikanische Kultur der brei-
ten Öffentlichkeit näherbringt. Miawoe 
zon vva Riehen!  

Vor 46 Jahren ist Modeste als eines 
von 15 Geschwistern in einem kleinen 
Dorf namens Abodrafo geboren. Ei-
gentlich heisst sie Aku Fifonsi, was so 
viel wie «Morgenröte am Mittwoch» 
heisst. «Doch damals waren in Togo of-
fiziell nur europäische Namen erlaubt. 
Deshalb nannten mich meine Eltern 
Modeste», erzählt die sympathische 
Wahlriehenerin. Ob sie denn tatsäch-
lich bescheiden sei, wie der französi-
sche Name nahelegt, könne sie nicht 
beurteilen. «Doch doch, du bist es», 
greift ihr Ehemann ins Gespräch ein 
und hilft ihr so aus der etwas unange-
nehmen Lage. Bruno Schnell ist der 
Grund, weshalb sie überhaupt in Rie-
hen gelandet ist.

Es funkte in der Babalabar
Kurz nach ihrer Volljährigkeit wan-

derte Modeste in die Schweiz aus, wo 
sie als Kindermädchen auf einem Bau-
ernhof im Baselbiet Arbeit fand. Die 
Disco Babalabar beim Barfüsserplatz in 
Basel entwickelte sich für sie bald zum 
beliebten Ausgangsziel, besonders, weil 
dort jeder Montagabend der afrikani-
schen Musik gewidmet war. An einem 
dieser Abende im Jahr 1989 lernte sie 
Bruno kennen, zwei Jahre später waren 
sie bereits verheiratet. Die ersten Ehe-

jahre verbrachten die beiden in Basel, 
bevor sie 1997 einen Wohnortwechsel 
ins Auge fassten. «Bruno wurde in je-
nem Jahr als Gemeindeweibel in Riehen 
angestellt, deshalb zogen wir hierher», 
erinnert sich Modeste Schnell. 

Ein Umzug, der ihr am Anfang nicht 
leichtfiel. Das Dorf erschien ihr im Ver-
gleich zu Basel viel zu klein und die Vor-
stellung, das soziale Netz von Neuem 
aufbauen zu müssen, beunruhigte sie. 
Doch es kam zum Glück anders: «Ich 
bin sehr gut aufgenommen worden und 
konnte mich deshalb auch schnell in 
Riehen einleben.» Das viele Grün und 
die schöne Umgebung hätten sie be-
zaubert. «Ich bin hier glücklich und will 
nicht mehr weg», fasst die dunkelhäuti-
ge Schweizerin ihre Gefühle zusam-
men. Probleme wegen ihrer Hautfarbe 
hatte Modeste in Riehen übrigens nie, 
wie sie selbst sagt. Auch wenn sie einge-
stehen muss, dass die Schwarzen früher 
von den Einheimischen mit argwöhni-
schen Augen beobachtet wurden. Heu-
te fällt eine dunkelhäutige Person in 
Riehen kaum mehr auf, weil sich in den 
letzten Jahren viele Afrikaner hier nie-
dergelassen haben.

Für den Fall, dass sie doch einmal 
verbal angegriffen werden sollte, hält 

Jubiläum Die Zimmerli Messtechnik AG feiert in diesem Jahr ihr 40-jähriges Bestehen

Top im Radsport und im Berufsleben
Sport hatte in der Familie von Peter 
Zimmerli schon immer einen grossen 
Stellenwert. Seine Ehefrau Ursula spiel-
te Tennis und fährt Ski, Sohn Peter hat 
sich dem Eishockey verschrieben und 
auch Tochter Christine ist eine äus serst 
vielseitige Athletin, spielt sie doch Ten-
nis, betreibt Radsport beim VC Riehen, 
fährt Ski und ist auch eine gute Läufe-
rin. Schwiegersohn Marco passt da 
bestens dazu: Er fährt Renn velo und 
wirkt als Präsident des VC Riehen. 

Mens sana in corpore sano (deutsch: 
ein gesunder Geist in einem gesunden 
Körper) – diese Devise war Peter Zim-
merli schon immer wichtig. Gemeinsam 
mit Bruder Hans war er in den Velodro-
men im In- und Ausland am Start – unter 
anderem auch in der nicht mehr existie-
renden Basler Winterbahn in der Mus-
termesse. Diese 166,66 Meter lange Rad-
rennbahn war in den 50er- und 
60er-Jahren höchst erfolgreich. Unter 
der Direktion des legendären Sepp Vö-
geli strömten die Fans in hellen Scharen 
in die Mustermesse. Zu Fall gebracht 
wurde die Rennbahn schliesslich durch 
einen Zufallsentscheid nach einem sehr 
umstrittenen Abstimmungskampf. Die 
heterogen zusammengesetzte Gegner-
schaft hatte mit heute grotesk anmuten-
den Parolen wie «Kein Geld für den 
Schausport» die allgemeine Stimmung 
zu beeinflussen versucht – mit Erfolg. So 
verfügt Basel über keine Rennbahn 
mehr. 

Doch Peter Zimmerli hat seinen Weg 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, 
trotzdem gemacht. Er fuhr in Zürich und 
Dortmund, aber auch in Kopenhagen 
und London. Mit über 50 Stundenkilo-

metern fuhr er bei den prestigeträchti-
gen Prüfungen mit. In der Jahreswertung 
der damals weltbesten Amateure belegte 
er auf den Sommerbahnen in Dänemark 
den ehrenvollen 21. Rang. Noch heute 
dreht er gerne zum Plausch auf Renn-
bahnen seine Runden, unter anderem in 
Grenchen  und in Aigle. «Bahnfahren ist 
eine sehr spezielle Disziplin», erläutert 
er. «Man kann nicht einfach kommen 
und losfahren. Wer auf der Bahn fahren 
will, muss einen Kurs auf den speziellen 
Bahnvelos absolvieren; für Leute ohne 
Vorkenntnisse wäre das Fahren in den 
steilen Kurven sonst zu heikel.»

Doch auch im Berufsleben hatte Pe-
ter Zimmerli Erfolg. Seit nunmehr 40 
Jahren steht er der Zimmerli Messtech-
nik AG vor. Dieses international tätige 
Familienunternehmen gründete er zu-
sammen mit seiner Frau Ursula am  
1. April 1974. Vor vier Jahrzehnten ent-

deckte Zimmerli auf dem Gebiet der 
Druckreduziertechnik eine internatio-
nale Marktlücke. Konsequent investier-
te er in diesen Bereich und suchte Ver-
tretungen im Ausland, welche diese 
hochwertigen Produkte unter die Leute 
bringen können. 

Heute besteht die Firma aus einem 
Team von 13 gut ausgebildeten und 
qualifizierten Mitarbeitenden. Sie hat 
sich zu einem kompetenten und aner-
kannten Partner in der Mess- und Regel-
technik sowie in der Verfahrens- und 
Wägetechnik entwickelt. Peter Zimmer-
li hat die Ablösung bestens geschafft, 
um im Radsport-Jargon zu bleiben. Er 
hat seinen Sohn und seine Tochter ge-
schickt lanciert und freut sich, dass das 
Geschäft weiterhin sehr gut floriert. Ei-
nes ist sicher: Bei der Zimmerli Mess-
technik AG ist für Kontinuität gesorgt.

 Lukas Müller

musikschule riehen Reto Reichenbach gibt ein Konzert

Ein Pianist, der alles kann
rz. Am kommenden Freitag, 16. Mai, 
um 19.30 Uhr lädt die Musikschule 
Riehen zu einem Konzert mit dem an 
der Musikschule tätigen Pianisten Re-
to Reichenbach ein. Er wird Solower-
ke von Frédéric Chopin, Franz Liszt, 
Claude Debussy, Alexander Scriabin 
und Serge Rachmaninoff zum Besten 
geben.  Das Programm dauert rund 
eine Stunde; der Eintritt ist gratis, 
Kollekte.

Der 1974 geborene und bei Gstaad 
aufgewachsene Reto Reichenbach er-
hielt seine pianistische Ausbildung in 
seiner Heimat bei Katalin Stojanovits 
sowie an der Musikhochschule Bern 
bei Tomasz Herbut, wo er mit dem 
Eduard-Tschumi-Preis für das beste 
Solistendiplom abschloss. Es folgten 
Studienjahre am Peabody Conserva-
tory in Baltimore bei Ann Schein so-
wie an der Yale University bei Boris 
Berman und Arié Vardi. 

Reto Reichenbach ist Preisträger 
beim «6ème Concours International 
de Piano XXème Siècle» in Orléans  
(2. Preis sowie Spezialpreis «Nadja 
Boulanger» für die beste Interpretati-
on eines Werkes zwischen 1900 und 
1950) sowie beim Internationalen 
 Klavierwettbewerb der italienischen 
Stadt Cantù. Für seine künstlerischen 
Leistungen wurde er mit dem See-
park-Kulturförderpreis des Schweize-
rischen Bankvereins sowie dem «Out-
standing Young Person Award» der 
Schweizerischen Jungen Wirtschafts-
kammer ausgezeichnet. 

Seit 2008 ist Reichenbach Dozent 
am Internationalen Crescendo Som-
merinstitut der Künste im ungari-

schen Sárospatak. Ausserdem hat ihn 
die Music School der Yunnan Arts 
University in Kunming, China, zum 
Gastprofessor ernannt. Weitere Meis-
terkurse gab er an der University of 
British Columbia in Vancouver sowie 
für die Levine School of Music in 
 Washington DC. Eine Solo-CD mit 
geistlichen Klavierwerken von Men-
delssohn, Bach-Busoni, Liszt und 
Messiaen ist 2010 beim Schweizer 
 Label VDE Gallo erschienen. 

Modeste Schnell eine «Geheimwaffe» 
bereit: ihr Schweizerdeutsch. «Sobald 
ich zu reden beginne, sind alle baff. Eine 
Dialekt sprechende Afrikanerin erwar-
tet eben niemand.» Unerwartet ist aber 
auch ihre Antwort auf die Frage, was  
ihr denn an den Schweizerinnen und 
Schweizern fehle: «Ihr strukturiertes 
Denken und Handeln entspricht mei-
ner Mentalität. Auch deswegen hatte 
ich kaum Schwierigkeiten, mich hier 
anzupassen.» Das heisst aber nicht, 
dass sie die afrikanische Lebensfreude 
unterdrückt, im Gegenteil. Tanz, Musik 
und Bewegung sind bei ihr allgegen-
wärtig, wobei ihr Ehemann Bruno in 
nichts nachsteht. «Er ist fast noch ver-
rückter als ich», räumt Modeste 
schmunzelnd ein. 

So überrascht es nicht, dass die drei-
fachen Eltern am Afrikamarkt teilneh-
men werden. Und zwar nicht nur als 
interessierte Besucher, sondern auch als 
Barbetreiber: Mit Freunden werden sie 
vor dem Konzert am Freitagabend für 
frische Getränke sorgen. «Ich freue mich 
auf den Anlass. Ich bin der Gemeinde 
Riehen dankbar, dass sie an meinen 
Kontinent gedacht hat», sagt Modeste 
Schnell mit einem breiten Lachen. Und 
auf Schweizerdeutsch natürlich.

Modeste Schnell hat in Riehen ihre neue Heimat gefunden. Foto: Loris Vernarelli

Kunterbunter Afrikamarkt

lov. Das Riehener Dorfzentrum wird 
sich von Freitag, 23. Mai, bis Sonntag, 
25. Mai, in einen grossen afri ka-
nischen Markt verwandeln. Ein kun-
terbunter Markt mit Schmuck, Klei-
dern, Kunstgegenständen, Masken, 
Taschen, Kosmetik, Zöpfchenfrisu-
ren, Hennakunst, feinem Essen, Kaf-
feezeremonie, Kinderzelt, Livemusik, 
Workshops und einer Ausstellung. 
Die Workshops sollen der interessier-
ten Bevölkerung die afrikanische Kul-
tur näherbringen. Man kann zum 
Beispiel einen Schnupperkurs in 
 Suaheli besuchen, sich mit dem Inst-
rument Djembé anfreunden oder ein 
Naturfarbe-Design kreieren. Am Frei-
tag um 20 Uhr wird der malische Mu-
siker Youssouf Karembé ein Konzert 
geben. Weitere Konzerte – unter ande-
rem mit dem Kinderchor der Primar-
schule Niederholz – gehen am Sonn-
tag über die Bühne. 

Nähere Informationen sind im  
Internet unter www.kulturbuero-rie-
hen.ch (Rubrik «Veranstaltungen») 
abrufbar. Der Afri ka markt ist ein An-
lass der Gemeinde Riehen.

Reto Reichenbach hat sein musika-
lisches Talent auf der ganzen Welt 
unter Beweis gestellt. Foto: zVg

40 Jahre Firmenjubiläum: Peter Zimmerli (2. Reihe Mitte, mit hellblauem 
Hemd) und sein Team von der Zimmerli Messtechnik AG. Foto: zVg
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offene stellen

15.  – 16. Mai
2014

Eine Veranstaltung der Gemeinde Riehen
www.wenkenhofgespraeche.ch

Wenkenhof
GESPRÄCHE

Das Ende  
des Privatlebens?
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Sie haben Können  
und Erfahrung?
Und suchen eine
neue Aufgabe?
Haben Sie einen SRK-Ausweis, 
sind FABE oder haben eine  
gleichwertige Ausbildung? Dann 
bieten wir Ihnen eine sinnvolle, 
flexible Stelle als CAREGiver.
Rufen Sie an 061 205 55 78  
Mehr Info: www.hi-job.ch
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Zur administrativen Unterstützung der Kinderhuusleiterin 
suchen wir per 1. Juni 2014 oder nach Übereinkunft

Kaufm. Mitarbeiter/in (15 – 20 Std./Mt.)

Gute PC-Anwenderkenntnisse (Word, Exel, PowerPoint und 
Outlook). Stilsicher in der deutschen Sprache.

Es besteht die Möglichkeit, einen Teil der Arbeiten von zu 
Hause aus zu erledigen. Gute Einarbeitung durch die Vor-
gängerin.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 17. Mai 2014 per Post 
oder E-Mail an: Silvia Brändli, Präsidentin Kinderhuus zem 
Glugger, Baselstr. 18,  4125 Riehen, silviabraendli@bluewin.ch.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.glugger.ch.
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Inserat 3-spaltig 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

 
 

Sozialarbeiterin/Sozialarbeiter 
 

 

  

Ab 1. September 2014 oder nach Vereinbarung  

können Sie sich im Team der Sozialhilfe Riehen 

sozial engagieren (ca. 70-80%). 
 

Aufgabenbereich: 

− Selbstständige und eigenverantwortliche 
Beratung und Betreuung der hilfesuchenden 
Personen 

− Gewähren von wirtschaftlicher Hilfe im Rahmen 
der gesetzlichen Sozialarbeit 

− Förderung der Fähigkeiten der Klientinnen und 
Klienten zur Bewältigung ihrer Schwierigkeiten 

− Koordination mit Amtsstellen und Behörden 
 

Voraussetzung: 

− Abgeschlossene Ausbildung als Sozialarbeiter/-in 
HFS oder FH 

− EDV-Anwenderkenntnisse (MS-Office, Klib) 
− Berufserfahrung in der gesetzlichen Sozialarbeit 

 

Die Stelle ist auf drei Jahre befristet mit der Option 
auf Umwandlung in eine unbefristete Stelle. Sie 
bietet einer gefestigten, kundenorientierten 
Persönlichkeit eine selbstständige Aufgabe in 
einem überschaubaren Team eines nach 
modernen Grundsätzen geführten 
Dienstleistungsbetriebs. Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbungsunterlagen per Post bis am 30. Mai 
2014 an die Gemeindeverwaltung Riehen, Frau 
Nicole Martin, Fachbereich Personal, 
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen.  
 

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr Ruedi 
Illes, Leiter Sozialhilfe, Tel. 061 646 81 35.  
 

Besuchen Sie unsere Homepage:  www.riehen.ch. 
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Co-Leitung Gemeindeschulen (80-100%)

Die Gemeindeschulen Bettingen/Riehen umfassen sechs 
Primarstufenstandorte, davon fünf als Tagesschulen organisiert. Zur 
Zeit werden rund 1350 Schülerinnen und Schüler von 190
Lehrkräften und 60 Fachpersonen in rund 70 Klassen unterrichtet
und betreut. Die Gemeindeschulen Bettingen/Riehen sind in der 
Bevölkerung gut verankert und bieten eine anregende 
Schulatmosphäre.
Auf Beginn des Schuljahres 2014/15 oder nach Vereinbarung ist die 
Co-Leitung Gemeindeschulen infolge des Rücktritts der 
Stelleninhaberin neu zu besetzen.

Ihre Aufgaben

− Pädagogische, administrative, finanzielle und personelle Führung 
der Gemeindeschulen, zusammen mit den Co-Leitenden

− Übernahme anspruchsvoller Planungs- und
Organisationsaufgaben

− Führung, Beratung und Unterstützung der Schulleitenden sowie 
des Sekretariats der Gemeindeschulen

− Mitwirkung in kommunalen und kantonalen Gremien
− Budgetierung und Controlling
− Leitung von Projekten

Ihr Profil

− Führungspersönlichkeit mit Einfühlungsvermögen und 
Überzeugungskraft

− Hohe Leistungsbereitschaft verbunden mit überdurchschnittlicher 
Bereitschaft zur Zusammenarbeit

− Pädagogisch-didaktische Ausbildung sowie Praxiserfahrung als 
Lehrperson, vorzugsweise im Primar- oder Sekundarschulbereich

− Einige Jahre Berufserfahrung in leitender Funktion
− Kommunikations- und Verhandlungsgeschick
− Betriebswirtschaftliche Kenntnisse sind erwünscht

Diese Co-Leitungsfunktion bietet einer verantwortungsbewussten 
Person hohen Gestaltungsfreiraum und Selbständigkeit. Zu 
erwarten ist die Zusammenarbeit mit einem engagierten und 
kompetenten Team. Bei gleicher Qualifikation wird zur 
Teamergänzung eine Dame gewünscht.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per Post bis am 27. Mai 2014 an 
die Gemeindeverwaltung Riehen, Frau Susanne Spettel, Leiterin
Fachbereich Personal, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen.
Weitere Auskunft erteilt Ihnen gerne Frau Martina Neumann, 
Abteilungsleiterin Bildung und Familie unter Tel. 061 646 82 47.
Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch.
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In meinem  
Tempo lernen!
Von der Spielgruppe bis zum Gymnasium mit 
durchgehenden Tagesstrukturen 
 
Besuchstage und Informationsabende: 
Freitag, 16. Mai 2014  
Montag, 16. Juni 2014  
 
Infos: www.fg-basel.ch / 061 378 98 88

FG Basel  
seit 1889 Bildung  
nach Mass
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HOFFEST
11. Mai 2014 - 11-18 Uhr

Jahrgangs-
präsentation

Kulinarische Köstlichkeiten
Live MusikRO

SCHARD

W E I N G U T

BRESLAUER STRASSE 75  ·  WEIL AM RHEIN
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Kein Inserat ist uns zu klein.

Riehener Zeitung

«Wer sucht, der findet!»

suchen sie in Riehen  eine 
Wohnung?
Ein Inserat in der  
Riehener Zeitung wird  
Ihnen weiterhelfen.

www.riehener-zeitung.ch
inserate@riehener-zeitung.ch



FG Basel Freies Gymnasium feiert seinen 125. Geburtstag

Basels älteste Privatschule feiert
rz. Die Angst besorgter Eltern, dass ihre 
Kinder an staatlichen Schulen nicht «in 
entschieden evangelischem Geist» er-
zogen werden würden, war 1889 Anlass 
zur Grüdung der «Freien Evangelischen 
Volksschule». Seit jener Zeit, als die ma-
ximale Klassengrösse bei 50 Kindern 
lag, Knaben und Mädchen getrennt un-
terrichtet wurden und viele fürchteten, 
der «christliche Geist» würde aus den 
Schulen verschwinden, hat sich im Bil-
dungswesen viel getan. Auch die «Freie» 
hat seither nicht nur ihren Namen 
 geändert und ist zum «FG Basel» gewor-
den, sondern sie hat sich zu einem 
 modernen Bildungsunternehmen ent-
wickelt, das heute erfolgreich «Bildung 
nach Mass» und Ganztagesstrukturen 
auf allen Schulstufen anbietet – vom 
Kindergarten bis zur schweizerisch an-
erkannten Maturität, die am FG Basel 
an einer eigenen Maturitätsabteilung 
abgelegt werden kann, oder zum Se-
kundarschulabschluss Niveau E. 

«Schule muss Freude am Lernen 
vermitteln», sind die Schulleiter Ste-
phan Sauthoff und Belinda Cousin 
überzeugt. Darum legen sie zusammen 
mit rund 50 Lehrpersonen, die an der 
Schule unterrichten, besonderen Wert 
auf die persönliche Betreuung der 
Schülerinnen und Schüler. Auf der Basis 

von verbindlichen staatlichen Richtli-
nien legt das FG Basel seine eigenen 
Strukturen fest. In kleinen Klassen mit 
weniger grossen Niveauunterschieden 
ist es möglich, Schülerinnen und Schü-
ler gezielt zu fördern und den Lernpro-
zess auf individuelle Bedürfnisse abzu-
stimmen; mit einem schulinternen 
Programm werden Begabungen gezielt 
gefördert. 

Neben der Vermittlung von Fachwis-
sen wird am FG Basel grosser Wert auf 
die Förderung von Sozial- und Team-
kompetenzen gelegt und darauf, dass 
die Schülerinnen und Schüler lernen, 
sich selbstständig Wissen anzueignen 
und ihrem persönlichen Lerntempo 
und Stil entsprechend eigenverant-
wortlich zu arbeiten. Das «FG Lernfit» 
bietet Aufhol- und Repetitionskurse, 
Prüfungsvorbereitung für die Aufnah-
me an anderen Schulen oder Krisenin-
tervention bei plötzlich abfallenden 
schulischen Leistungen an, die auch ex-
ternen Schülerinnen und Schülern zur 
Verfügung stehen.

Am 16. Mai und 16. Juni finden zwei 
Besuchstage und Infoabende statt, an 
denen die Schule über ihre Angebote 
informiert. 

www.fg-basel.ch

WenkenhoFGespräche Auch die achte Ausgabe des von der Gemeinde Riehen organisierten Anlasses wird von Patrick Rohr moderiert

«Das schaffen nur die Wenkenhofgespräche»

Die Wenkenhofgespräche vom 15. und 
16. Mai zum Thema «Das Ende des Pri-
vatlebens?» finden in diesem Jahr 
zum achten Mal statt. Grund genug 
für das Organisationskomitee, Mode-
rator Patrick Rohr nach dem Stellen-
wert der Wenkenhofgespräche zu be-
fragen und herauszufinden, was das 
Publikum heuer erwarten darf.

Urs Denzler, OK Wenkenhofgesprä-
che: Riehen organisiert in diesem 
Jahr die achte Ausgabe der Wenken-
hofgespräche. Sie waren von Anfang 
an dabei. Worin liegt für Sie der Reiz 
dieser Veranstaltung?
Patrick Rohr: Es sind zwei Faktoren, 
welche die Wenkenhofgespräche für 

mich zu einem der wichtigsten und 
schönsten Anlässe im Jahr machen. 
Einerseits sind es die Inhalte und die 
Gäste: An den Wenkenhofgesprächen 
reflektieren wir jedes Jahr mit hochka-
rätigen Gästen über die grossen gesell-
schaftspolitischen Themen, was mir 
sehr liegt. Andererseits ist es das ein-
malige Ambiente im wunderschönen 
Wenkenhof, das massgeblich auch von 
den umsichtigen Organisatoren und 
Sponsoren mitgeprägt wird.

Sie haben es erwähnt: Jedes Jahr 
bringt das OK ein gesellschaftspoli-
tisch relevantes Thema zur Diskussi-
on. Welches Thema ist Ihnen am bes-
ten in Erinnerung geblieben?

Ich erinnere mich an einige lebhafte 
Debatten, zum Beispiel zur Klimaer-
wärmung an der zweiten Veranstal-
tung oder zum Umgang mit der demo-
grafischen Entwicklung unserer 
Gesellschaft im Jahr darauf. Den Nerv 
des Publikums am stärksten getroffen 
haben wir aber vermutlich 2012, als 
wir auf dem Höhepunkt der Finanz- 
und Wirtschaftskrise bewusst provo-
kativ fragten: «Kapitalismus – was 
sonst?» Auf der Bühne, aber auch bei 
den anschliessenden Apéros wurde 
intensiv diskutiert.

Gab es besondere Highlights in den 
Gesprächen? Gab es einen Lieblings-
gast?

connaissez-vous Viertes Konzert des Jahres mit russischem Musiktalent

Schostakowitsch und der Hochbegabte

rz. Der erste Teil des vierten Con-
naissez-vous-Konzerts «Russische 
Musik im Westen» in der Riehener 
Dorfkirche vom Sonntag, 18. Mai, um 
17 Uhr gehört dem Streichquartett. 
Das Caravaggio-Quartett Basel eröff-
net das Konzert mit dem von Michail 
I. Glinka 1830 noch ganz im Geiste 
Mozartscher Leichtigkeit geschriebe-
nen Streichquartett in F-Dur. Es folgt 
das von Alexander Borodin kompo-
nierte Scherzo (aus «Les vendredis»), 
ein Beitrag zu den Abendmusiken des 
berühmten St. Petersburger Musik-
mäzens Mitrofan P. Beljajew. 

Die von Igor Strawinsky im Jahre 
1914 komponierten Stücke «Trois 
 pièces» für Streichquartett gehören zu 
seinen eigenartigsten Werken und ste-
hen in Kürze und Prägnanz in der Nä-
he der Bagatellen op. 9 aus dem Jahre 

1913 von Anton Weber, die Strawinsky 
damals aber noch nicht kennen konn-
te, da sie erst 1924 erschienen sind. 

Der zweite Konzertteil, Höhepunkt 
und Abschluss, bildet das 1934 von 
Dmitri Schostakowitsch komponierte 
Klavierquintett in g-Moll op. 57. Das 
Werk zeugt von unglaublich fantasie-
voller Souveränität und Meister-
schaft. Es spielen der junge russische 
Pianist Vladimir Guryanov und das 
Caravaggio-Quartett. Guryanov, 1988 
in Moskau geboren, begann dort seine 
musikalische Laufbahn an der Gnes-
sin-Schule für Hochbegabte. Sein 
Konzertdiplom erwarb er bei Filippo 
Gamba an der Hochschule für Musik 
in Basel. Vladimir Guryanov tritt als 
Solist mit renommierten Orchestern 
in Europa und den USA auf und gas-
tiert an internationalen Festivals. 

Karten zu 38 Franken im Vorverkauf 
bei: Infothek Riehen, Bider & Tanner 
mit Musik Wyler, BaZ am Aeschenplatz, 
Geschäftsstelle Connaissez-vous, on-
line unter www.connaissez-vous.ch. 

Wenn ich einen Gast besonders her-
ausstreichen würde, würde ich mögli-
cherweise alle anderen beleidigen. 
Aber ich denke sowieso, dass es der 
Mix an Gästen ist, der den Reiz der 
Wenkenhofgespräche ausmacht. Wo 
sonst ist es schon möglich, eine alt 
Bundesrätin, einen wichtigen Ban-
kenchef, einen berühmten Schrift-
steller, einen prominenten National-
rat oder einen umstrittenen 
Wirtschaftsprofessor live und unmit-
telbar auf der Bühne und anschlies-
send beim Apéro zu erleben? Das 
schaffen in dieser Form nur die Wen-
kenhofgespräche.

Wie bereiten Sie sich auf das gestellte 
Thema und auf die Podiumsgäste 
vor?
Ich habe ein starkes Team, das mich 
bei der Vorbereitung aller Anlässe, die 
ich moderiere, mit intensiven Recher-
chen und Vorgesprächen unterstützt. 
Ausserdem sind mein Team und ich 
auch bei der Themenwahl und den 
Vorbereitungen der Wenkenhofge-
spräche involviert, so dass ich mich 
während mehrerer Monate mit dem 
Thema auseinandersetze. 

Die Wenkenhofgespräche vom 15. 
und 16. Mai tragen den Titel «Das En-
de des Privatlebens?» Um was geht es 
dabei?
Wir haben in den vergangenen Mona-
ten erfahren, was mit den ungeheuren 
Datenmengen geschieht, die Firmen 
wie Google und Facebook, aber auch 
der Staat über uns alle sammeln. Ver-
mutlich aber ist das erst der Anfang 
eines Zeitalters, in dem der «gläserne 
Mensch» Wirklichkeit wird. Was be-
deutet das? Wird es in Zukunft noch so 
etwas wie eine Privatsphäre geben? 
Und was wird geschehen, wenn Versi-
cherungen, Werbetreibende, der Staat 
und andere Organisationen alles über 
uns wissen? Diese Fragen werden wir 
am ersten Abend der diesjährigen 

Wenkenhofgespräche diskutieren. 
Am zweiten Abend fragen wir uns, wa-
rum wir Menschen überhaupt so viel 
Privates von uns bekannt geben –  
zum Teil mit erschreckender Naivität, 
wenn wir uns zum Beispiel auf Face-
book umsehen. 

Zum Abschluss ein Wort an das Publi-
kum. Was darf es erwarten?
Zwei spannende Abende mit bekann-
ten und wichtigen Namen: Unter an-
derem werden der nationale Daten-
schützer Hanspeter Thür, der 
ehemalige Geheimdienstchef Peter 
Regli, Nationalrat Balthasar Glättli, 
der vor Kurzem aufgedeckt hat, was 
alles über uns gespeichert wird, und 
der «Erfinder» der sogenannten Ho-
me-Stories über Prominente, Peter 
Rothenbühler, dabei sein. Ich freue 
mich sehr auf die beiden Abende!

Patrick Rohr (2.v.l.) freut sich auf die interessanten Gäste und das besondere Ambiente. Foto: zVg

Auf der Suche  
nach Berühmtheit

rz. Passend zum Thema «Das Ende 
des Privatlebens?» machen die 
Wenkenhofgespräche mit zwei Ak-
tionen gleich selbst die Probe aufs 
Exempel. So erküren sie einen Cas-
ting-Gast, der Berühmtheit über 
einen Auftritt an den Wenkenhof-
gesprächen sucht. Interessenten 
können sich über den Facebook-
Account mit einem 30-Sekunden-
Film bewerben; der Gewinner wird 
zu einem öffentlichen Interview 
mit Patrick Rohr an die Gespräche 
eingeladen. Weiter hat eine Klasse 
des Basler Bäumlihof-Gymnasiums 
verschiedene Persönlichkeiten aus-
gewählt und während eines Monats 
getestet, wie viele Informationen 
über diese über das Netz in Erfah-
rung gebracht werden können. Die 
zum Teil überraschenden Ergeb-
nisse werden ebenfalls an den Wen-
kenhofgesprächen präsentiert.

Schule muss Freude am Lernen vermitteln – die Lehrpersonen am FG Basel 
wissen das. Foto: zVg

Vladimir Guryanov hat sein Konzertdiplom an der Hochschule für Musik in Basel erworben. Foto: zVg

2 x 2 Karten zu gewinnen

Mit etwas Glück können Sie zwei Kar-
ten für das vierte Connaissez-vous-
Konzert vom Sonntag, 18. Mai, um 17 
Uhr in der Riehener Dorfkirche ge-
winnen. Schicken Sie uns eine E-Mail 
mit dem Vermerk «Guryanov», Ihrem 
Namen, Ihrer Adresse und Ihrer Tele-
fonnummer an redaktion@riehener-
zeitung.ch. Alle Einsendungen, die 
uns bis Dienstag, 13. Mai, erreichen, 
werden berücksichtigt. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Viel Glück!

Freitag, 9. Mai 2014 Nr. 19  Riehener Zeitung 9



rz. Die fortschreitende Entwicklung 
der Städte und das wachsende Be­
dürfnis sowohl nach Mobilität als 
auch nach Ruhe verlangen nach neu­
en Denkansätzen zur Planung und 
Gestaltung von urbanen Räumen. Mit 
 einer Podiumsveranstaltung anläss­
lich des diesjährigen Internationalen 
Tages gegen Lärm vom vergangenen 
30. April hat die Abteilung Lärm­
schutz des Amtes für Umwelt und 
Energie (AUE) auf die Bedeutung des 
Zusammenspiels von Stadt und Klang 

aufmerksam gemacht. Denn obwohl 
sich Lärm zu einer grossen Umwelt­
belastung entwickelt hat, ist den 
meisten Menschen ihre akustische 
Umwelt nicht bewusst. Gleichzeitig 
wird Stille und werden Orte, die frei 
von technischen Lärmquellen sind, 
von immer mehr Menschen als ein 
wichtiges Gut betrachtet. Immerhin 
ist die akustische Qualität von Orten 
und Räumen wichtig für Wohlbefin­
den, Identität und die eigene Gesund­
heit.

Aus diesem Grund will das AUE 
die hörenswerten Orte von Basel 
fass barer machen und lanciert dazu 
die Aktion «Hörenswürdigkeiten 
entdecken und geniessen». Wer will, 
kann seine persönliche «Hörenswür­
digkeit» nennen. Mittels interaktiver 
Karte kann man selber auf Klang­
phänomene und Orte treffen, die 
zwar leicht überhört werden, die es 
aber verdienen, genauer wahrge­
nommen zu werden – auch wenn es 
für ihre Beschreibung noch kein ver­

trautes Vokabular gibt. Der Andreas­
platz gilt zum Beispiel wegen der 
Pflästerung, der Anordnung des 
Brunnens und den unterschiedli­
chen Fassaden der alten Gebäude als 
«Sieben­Sterne­Hörort».

Am Sonntag, 18. Mai, und Freitag, 
23. Mai, nimmt Klangkünstler und 
Musiker Kaspar König Interessierte 
mit in die vielschichtigen Klangdi­
mensionen der Basler Altstadt und zu 
akustischen Highlights. König führt 
zu hörenswerten Orten mitten in Ba­

sel und lässt die Stadt erklingen, als 
wäre sie ein Instrument ... Erleben 
Sie Klangphänomene und entdecken 
Sie unbekannte Ruheinseln, die zum 
Verweilen einladen und Erholung 
bieten – mit einer kleinen Überra­
schung am Schluss.

Der Klangspaziergang ist gratis 
und dauert jeweils rund 45 Minuten. 
Flyer und weitere Informationen er­
halten Sie im Internet unter www.
stadt­hoeren.bs.ch.

Foto: A. R. pixelio.de

Publireportage

So gut wie zu Beginn des Lebens hört
der Mensch nie wieder. Bei jedem
von uns lässt das Hörvermögen lang-
sam und unmerklich nach. Darum
waren es früher vornehmlich ältere
Menschen, die Hörgeräte genutzt
haben. Doch dies hat sich in den ver-
gangenen Jahren stark verändert.
Hörgeräte kommen heute schon viel
früher zum Einsatz. Sie helfen nicht
erst, wenn mehr Lautstärke gefragt
ist, sondern bereits dann, wenn das
Verstehen immer mehr Mühe berei-
tet. Ein Einstieg in gute Hörsysteme
ist durch Zuzahlungen von IV und
AHV sogar kostenlos möglich (Znüni-
Tarif von Beltone). Die beste Qualität
bieten unsere Hörgeräte der Katego-
rie „Sprachverstehen Plus“. Diese hel-
fen Ihnen, Gesprächen in der Gruppe
besser zu folgen oder Gefahren im

Strassenverkehr früher zu erkennen.

Aktuell stellt sich das Alta Pro von
Oticon dem Urteil unserer Studien-
Teilnehmer – eines der besten Hörge-
räte der Welt. Seine zahlreichen Spe-
zialprogramme werden vom Beltone
Hörgeräteakustiker auf die Wünsche

100 Testhörer für die
Beltone-Praxis-Studie gesucht!
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Besuchen Sie bei Interesse
unsere Filiale in Ihrer Nähe:

Wettsteinstrasse 6
4125 Riehen

Oder vereinbaren Sie einfach
einen Termin unter der
gebührenfreien Telefonnummer:

0800 123 001

des Kunden eingestellt, danach
arbeitet das System vollautomatisch.

Mit seiner Praxis-Studie sammelt
Beltone wichtige Eindrücke von
Testhörern zu neuen Entwicklungen.
Wie erleben Kunden dieses neue,
leichtere Verstehen? Welche Kom-
fortmerkmale kommen im Alltag
besonders gut an? Diese Fragen
stehen im Mittelpunkt der Beltone
Praxis-Studie. „Die Teilnehmer
geben uns wertvolle Hinweise, wie
Hörgeräte ihnen im Alltag wieder
mehr Lebensfreude schenken – sie
wieder mit Menschen verbinden“,

erklärt Ingo Richter, Geschäftsführer
Beltone Hörberatung. An der Studie
kann jeder teilnehmen.
Gesucht werden Menschen sowohl
mit als auch ohne Hörgeräteerfahrung.
Die Hörgeräte werden individuell
angepasst und in einem ausführlichen
Gespräch schildern die Teilnehmer
anschliessend ihre Erfahrungen.Als Dankeschön für Ihre

Teilnahme erhalten Sie
ein einmaliges Angebot*:

* Beim Kauf von zwei Hörgeräten in der Kategorie
Sprachverstehen Plus bis 30. Juni 2014.

Jahre Garantie
inklusive Gratis-
Reparaturen.5

Mit seiner Praxis-Studie sammelt 

Technologie
Vorsprung:
Mit Alta Pro von
Oticon erleben
Sie Hören in der
dritten Dimension.

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.
Die Verlosung findet Ende Juni statt.

Wir verlosen unter allen
Teilnehmern zwei E-Bikes
im Wert von je CHF 3’000.-!

Wir suchen Jahrgänge
von 1933 bis 1963.

Die Stadt a
uf g

anz 

besondere Art 
hören
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Herzlich willkommen bei der Hörmittelzentrale Nord­
westschweiz an der Baselstrasse 18 in Riehen, dem 
 Spezialisten unter den Hörgeräteakustikern.

Wir bieten Ihnen das Fachwissen, sachgerechte Ana­
lysen und umfassende, markenunabhängige Beratung 
zum Thema Gehör, Hörstörungen, Hörsysteme und 
Gehörschutz.

Seit 90 Jahren engagieren und widmen wir uns  Ihrem 
Anliegen, damit wir eine individuelle, optimale, buget­
gerechte Lösung für Sie finden können. Es ist unsere 
Profession, Ihnen die Welt des Hörens wieder zu  
öffnen.
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Interview mit dem Riehener Augenoptiker Stefan Frei

Herr Frei, seit über 25 Jahren ist Ihr 
Geschäft technisch und ausbildungs-
mässig immer auf dem neusten Stand. 
Wie machen Sie das?
Ja das stimmt, wir verfolgen die techni­
schen Neuentwicklungen permanent  
und investieren laufend in neue  Tech­
nologien, von denen unsere Kunden 
einen Nutzen haben.  Die letzten Inves­
titionen gingen in die neuste Sehtest­
technologie und in das modernste 
Hornhautanalysegerät für die Kontakt­
linsenanpassung. Alle unsere Mitarbei­
ter werden regelmässig geschult. Denn 
der Alltag und die damit einhergehen­
den Sehbedürfnisse der Menschen ha­
ben sich in den letzten Jahren stark 
verändert. Heute begnügt sich kaum 
jemand mit nur noch einer Brille. Die 
Menschen wollen in allen Lebenslagen 
gut sehen, sei das am Arbeitsplatz vor 
dem Computer oder an Sitzungen, 
draussen bei grellem Sonnenschein, 
wenn sie Auto fahren, Sport treiben 
oder lesen. Damit das für den Kunden 
auch bezahlbar bleibt, kommen wir 
ihm mit Mehrbrillenkonzepten entge­
gen. Wer bei uns zwei Brillen kauft, be­
zahlt nicht doppelt so viel wie für eine. 
Und trotz aller Technik: Bei unseren Be­
ratungsgesprächen steht immer der 
Mensch mit seinen individuellen Seh­
bedürfnissen im Mittelpunkt.

Foto: Tim Reckmann, pixelio.de
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freioptik.ch
Rauracher-Zentrum, Riehen

Augen-Optiker Stefan Frei

Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, www.hz-hoeren.ch

Inserat der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, Riehen
85 x 55 mm
Januar 2014

Tel. 061 641 49 49   riehen@hz-hoeren.ch   www.hz-hoeren.ch
Hörmittelzentrale Nordwestschweiz – für alle Ohren 

Es ist nie zu früh, auf sein Gehör  
zu hören. Eine persönliche  
Beratung mit kostenlosem Hörtest  
bei der HZ zeigt auf, was Sie  
für Ihre Ohren tun können.

Rufen Sie uns an für einen Termin.

Base l    L i es ta l    Re inach    Rhe in fe lden    R i ehen  

FÜR ALLE OHREN
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Welcher Stellenwert hat die Brillen-
mode in Ihrem Betrieb?
Einen sehr hohen! Wir besuchen jedes 
Jahr internationale Messen, um für un­
sere Kunden die neusten Trends auszu­
suchen. Dieses Frühjahr haben wir un­
ser Angebot durch die sehr  speziellen, 
wunderschönen, farbigen, aber sehr 
gut tragbaren Designerbrillen der Mar­
ke «Theo» aus Belgien ergänzt. Ebenso 
haben wir unser Naturmaterialiensor­
timent, das seit vielen Jahren Büffel­
horn und Holzbrillen umfasst, mit den 
wunderschönen farbigen Holzbrillen 
der Marke «FEB31» aus dem Südtirol 
ergänzt. Die neuste Brillenmode zeigt 
wieder mehr Farbe und darüber freuen 
wir uns sehr.

Sie haben einmal gesagt, die Kontakt-
linsenanpassung sei Ihr Hobby im Be-
ruf. – Wie meinen Sie das?
Kontaktlinsen anzupassen macht mir 
sehr viel Freude. Die Entwicklungen ge­
hen bei den Kontaktlinsen selbst, aber 
auch bei den Mess­ und Anpasstechno­
logien sehr schnell voran. Der Einsatz 
dieser modernen Technologien wirkt 
sich durch die Zeiteinsparung auch po­
sitiv auf den Anpasspreis aus. Es gibt 
heute Kontaktlinsen für alle Sehanfor­
derungen und Bedürfnisse: Monatsaus­
tauschlinsen für sehr viele Korrekturen, 
diese sind wegen des regelmässigen 
Austauschs auch bei Jugendlichen sehr 
sinnvoll. In der Anpassung von Mehr­
stärken­ oder Gleitsichtlinsen haben wir 
eine grosse Erfahrung. Wir bieten aber 
auch die ganze Breite von Spezial linsen 
an, wie z. B. Nachtlinsen, die Sie nur 
über Nacht beim Schlafen tragen und 
danach während des Tages ohne Sehhil­
fe deutlich sehen können. Oder Spezial­
linsen bei Augenveränderungen wie bei 
Keratokonus oder nach Operationen. 
Für die Nachversorgung nach der An­
passung bieten wir ein Konzept mit sehr 
attraktiven Pauschalpreisen inklusive 
Kontaktlinsen, Pflegemitteln und Au­
genkontrollen an. Diese Preise nehmen 
es problemlos mit den Internetpreisen 
von Kontaktlinsen auf, mit dem Unter­
schied, dass wir alles  für unsere Kunden 
organisieren und sie sich nicht um 
Nachlieferungen und Kontrolltermine 
kümmern müssen. 

Wie ist Ihr Team zusammengesetzt 
und wer nimmt welche Aufgaben 
wahr?
Über meine Aufgaben habe ich bereits 
gesprochen. Frau Joëlle Wüthrich 
kümmert sich als Optometristin 
FHNW mit gleicher Begeisterung wie 
ich selbst um die Sehbedürfnisse un­
serer Kunden. Sie macht alle optome­
trischen Messungen wie Sehanalysen, 
Funktionsteste, Augendruckmessun­
gen, kümmert sich um die Sehtests 
zur Stärkenmessung der Brillengläser 
und passt alle Arten von Kontaktlin­
sen an. Zusätzlich bietet sie eine 
Sprechstunde für trockene Augen an: 
Oft kann man dieses Trockenheitsge­
fühl mit einfachen Mitteln verbes­
sern, dann bekommen Sie von ihr die 
entsprechenden Tipps und Mittel. 
Helfen die einfachen Mittel nicht, 
überweisen wir zum Augenarzt. Die 
ausgebildete Augenoptikerin Andrea 
Desax berät zusammen mit unserer 
Lehrtochter Laura Rohrbach, die zur­
zeit gerade in den Abschlussprüfun­
gen steckt, unsere Kundinnen und 
Kunden mit Begeisterung und viel 
modischer Erfahrung bei der Brillen­
gestell­ und Glasauswahl. 

Herr Frei, wir danken Ihnen für das 
Gespräch und wünschen Ihnen wei­
terhin viel Erfolg mit Ihrem Fachge­
schäft.
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1.	 Wolfgang	Koydl
	 Die	Besserkönner.	Was	die	
	 Schweiz	so	besonders	macht
	 Politik	|	Orell	Füssli	Verlag

2.	 Giulia	Enders
	 Darm	mit	Charme.	
	 Alles	über	ein	
	 unterschätztes	Organ
	 Gesundheit	|	Ullstein	Verlag

3.	 Florianne	Koechlin	(Hg.)	
	 Jenseits	der	Blattränder.	
	 Eine	Annäherung	an	Pflanzen
	 Pflanzenkunde	|	Lenos	Verlag

4.	 Erwin	Wagenhofer,	Sabine	
	 Kriechbaum,	Sabine	Stern
	 Alphabeth.	Angst	oder	Liebe
	 Familie	|	ecowin	Verlag

	 	 	 5.	 Monika	Saxer
	 	 	 	 Bierwandern	Schweiz.	
	 	 	 	 Der	erfrischendste	
	 	 	 	 Weg	die	Schweiz	zu	
	 	 	 	 entdecken
	 	 	 	 Wanderführer	|	
	 	 	 	 Helvetiq	Verlag

6.	 Hamed	Abdel-Samad
	 Der	islamische	Faschismus
	 Politik	|	Droemer	Verlag

7.	 Dominique	Oppler
	 Ausflug	in	die	Vergangenheit.	
	 Archäologische	Streifzüge	
	 durchs	Baselbiet
	 Archäologie	|	Librum	Publishers

8.	 Petra	Wüst
	 Sei	frech,	wild	und	wunderbar	
	 Lebenshilfe	|	Orell	Füssli	Verlag

9.	 Georg	Kreis
	 Die	Geschichte	der	Schweiz
	 Geschichte	|	Schwabe	Verlag

10.	 Wolfgang	Prosinger
	 In	Rente
	 Lebenshilfe	|	Rowohlt	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bestseller	gibts	am	Bankenplatz.	
Aeschenvorstadt	2,	4010	Basel
T	061	206	99	99,	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.		 Urs	Widmer
	 Reise	an	den	Rand	
	 des	Universums
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

2.	 Diverse	Autoren,
	 illustriert	von	Rolf	Imbach
	 Kasch	dängge!	
	 Fast	wahre	Basler	Geschichten	
	 Erzählungen	|	Reinhardt	Verlag				
								
	 	 	 3.	 Andrea	Camilleri
	 	 	 	 Der	Tanz	der	Möwe.	
	 	 	 	 Commissario	
	 	 	 	 Montalbano	erblickt	
	 	 	 	 die	Wahrheit	
	 	 	 	 am	Horizont
	 	 	 	 Krimi	|	Lübbe	Verlag

4.	 Martin	Walker
	 Reiner	Wein.	Der	sechste	Fall	
	 für	Bruno,	Chef	de	police
	 Krimi	|	Diogenes	Verlag

5.	 Alex	Capus
	 Mein	Nachbar	Urs
	 Erzählungen	|	Hanser	Verlag

6.	 Michèle	Sandrin
	 In	Basel	ist	die	Göttin	los
	 Krimi	|	Emons	Verlag

7.	 Yasmina	Reza
	 Glücklich	die	Glücklichen
	 Roman	|	Hanser	Verlag

8.	 Katja	Petrowskaja
	 Vielleicht	Esther
	 Roman	|	Suhrkamp	Verlag

9.	 Martin	Suter
	 Allmen	und	die
	 verschwundene	Maria
	 Krimi	|	Diogenes	Verlag

10.	 Viveca	Sten
	 Beim	ersten	Schärenlicht
	 Krimi	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Raphael Wyniger (Hrsg.)
Aus Teufels Küche
25 Köche, 25 Jahre Teufelhof
240 Seiten, Hardcover
CHF 38.– 
ISBN 978-3-7245-1979-9

Seit 1989 ist das Basler Gast- und Kulturhaus «Der Teufelhof Basel» bekannt für seine hervorragende 
Küche, die seit seiner Eröffnung unter der Leitung des Küchenchefs Michael Baader steht. 2014 feiert das 
renommierte Haus mit Hotel, Theater, Gastronomie und Weinladen sein 25-Jahr-Jubiläum, zu dem das 
Kochbuch «Aus Teufels Küche» erscheint. 25 Köche, die ihr Handwerk im «Teufelhof» gelernt und unter 
Beweis gestellt haben, verraten darin ihre Lieblingsrezepte. Teilweise sind die Autoren noch immer im 
«Teufelhof» tätig, teilweise sind sie mit grossem Erfolg in die weite Welt ausgezogen. Jeder Koch erzählt 
von seiner Verbindung zum «Teufelhof», dessen Geschichte sie miteinander verbindet. Die Rezepte aus 
«Teufels Küche» sind inspirierend, vielseitig und schön bebildert.

Das Kochbuch zum Jubiläum
«Der Teufelhof Basel» wird 25 Jahre alt

Wattwerkstrasse 1  T 061 936 90 90
CH-4416 Bubendorf  F 061 936 90 99
holinger-solar.ch  info@holinger-solar.ch
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Alles inklusive
   Bei der Installation der Solaranlage von 

 HOLINGER SOLAR AG brauchen Sie nicht 
noch weitere Handwerker wie Elektriker oder 
Sanitär-Installateur. Dies wird durch eigene 
langjährige Fachleute ausgeführt.

Auch nach der Installation noch für Sie da
  Solaranlagen sind zwar wartungsarm, aber 

falls es trotzdem mal irgendwie «klemmt» 
(z.B. wegen Verkalkung): Die Service- 
Abteilung von HOLINGER SOLAR AG ist 
schnell und kompetent vor Ort

Abertausende Quadratmeter
  Innerhalb der letzten 30 Jahre hat  HOLINGER 

SOLAR AG mehr als 50‘000 m² Photovoltaik-
module und Sonnenkollektoren installiert.

 TRIPLE-A
 SOLARANLAGEN von HOLINGER SOLAR AG

10 Jahre WATTWERK® – Tag der offenen Tür 
im damals ersten Plus-Energie-Gewerbehaus 
am 17. Mai 2014 von 10 bis 16 Uhr
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   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 
 
 
 
 
 
 
 

___   
SeifenblasenTräume. Riesenblasen, 
Schillerfarben und Seifendächer. 
11. Mai bis 20. Juli 2014 

   
Pusten und schäumen, staunen und träume, was die 
Seifenlauge hergibt...!  
 
SeifenblasenTräume ist eine Mitmachausstellung für 
Kinder ab 4 Jahren, Jugendliche und Familien. Zur 
Vernissage am 11. Mai um 11:15 Uhr laden wir Sie 
ganz herzlich!  
 
 
 
 

--- 

    
   

  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  
Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 
www.spielzeugmuseumriehen.ch  

   

   
GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN 
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Die Profis für Ihren Garten!
Wir sind ein eingespielter Zweimannbetrieb und 
bedienen mit unserem breiten Angebot seit 25 Jahren  
in der ganzen Region eine anspruchsvolle Kundschaft.
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4 Auf die Ponys fertig, los!
Reitschule Ludäscher D-79595 Rümmingen

Wir geben täglich Reitunterricht 
für Kinder und Erwachsene.

Brave Pferde und Ponys warten auf euch.
Info: Telefon 0049 7621 8 67 37 oder

www.reiterhof-ludaescher.de

Riehener Zeitung
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INTERPELLATIONEN Baustellen, Fussball und Wohnraum

Viel Betrieb am Kohlistieg
rs. Vier Interpellationen hatte der Ge­
meinderat in der Aprilsitzung zu beant­
worten. Auf die Fragen von Roland En­
geler (SP) erklärte Gemeinderat Thomas 
Meyer, zur Umleitung des Verkehrs vom 
Grenzacher Zoll Richtung Basel via 
Hörnliallee, Kohlistieg, Rauracherstras­
se und Bäumlihofstrasse während der 
Sanierung der Grenzacherstrasse gebe 
es keine sinvolle Alternative. Dies habe 
das Tiefbauamt Basel­Stadt plausibel 
darlegen können. Der Verkehrsfluss auf 
der Umfahrungsstrecke solle über­
wacht werden, wobei man als neuralgi­
sche Punkte den Bereich beim Zoll, den 
Otto Wenk­Platz und die Kreuzung 
Bäumlihofstrasse/Rauracherstrasse 
besonders im Auge behalte. Bezüglich 
der Schulwege sehe man derzeit keine 
speziellen Massnahmen vor, da die bis­
herigen Fussgängerstreifen weiterhin 
benutzt werden könnten. Die Situation 
werde aber beobachtet und gegebenen­
falls werde man reagieren. Roland Enge­
ler zeigte sich von der Antwort nur teil­
weise befriedigt, weil im Zielkonflikt 
zwischen einem staufreien Verkehr und 
einer stärkeren Verkehrs­ und Lärmbe­
lastung der Bevölkerung die Bevölke­
rung schlecht wegkomme.

Dass am Kohlistieg bei der zukünfti­
gen Baustelle des Alters­ und Pflege­
heims Humanitas und der benachbar­
ten Genossenschaftswohnungen ein 
grosses Zelt aufgestellt worden sei, liege 
daran, dass beim Abbau der tiefer gele­
genen Schichten der dortigen Deponie 
mit Geruchsemissionen zu rechnen sei. 
Diese rührten vor allem von schwefel­ 
und ölhaltigen Dolenschlämmen her, 
welche die Strassenreinigung einst dort 
entsorgt hatte, sagte Irène Fischer in ih­
rer Antwort an Peter A. Vogt (SVP). Die 
frühere Kiesgrube Landauer diente von 
1955 bis 1967 als Deponie zur Ablage­
rung von Aushubmaterial, Bauschutt, 
Strassenkehricht, Strassensammler­
Abfälle und wurde auch von Privaten als 
wilde Ablagerung genutzt. Vor Beginn 
der Bauarbeiten muss die Deponie, die 

seit 1994 regelmässig überwacht wird, 
abgetragen und entsorgt werden. Es sei­
en vereinzelt giftige Stoffe gefunden 
worden, aber alle in unbedenklicher 
Konzentration, so Irène Fischer. Die 
Kosten werden vollumfänglich von der 
Grundeigentümerin, der Einwohnerge­
meinde Basel, getragen. Die Aushubar­
beiten und die anschliessende Auffül­
lung der Grube mit sauberem Kies sollen 
Ende Oktober 2014 abgeschlossen sein.

In seiner Antwort an Christian Griss 
(CVP) erläuterte Gemeinderat Chris­
toph Bürgenmeier, der Parlamentari­
sche Auftrag der Sachkommission Ge­
sundheit und Soziales betreffend 
soziale Wohnpolitik sei deshalb noch 
nicht beantwortet worden, weil man die 
kantonale Wohnraumentwicklungs­
strategie und das Wohnraumförderge­
setz habe abwarten wollen. Dass kein 
Zwischenbericht erfolgt sei, sei ein Feh­
ler und bitte der Gemeinderat um Ent­
schuldigung. Ein Zwischenbericht sei 
nun auf Ende Juni 2014 terminiert und 
bis Ende Jahr solle ein Bericht mit kon­
kreten Vorschlägen vorliegen.

Betreffend Public Viewing zur 
Fussball­Weltmeisterschaft 2014 ant­
wortete Gemeindepräsident Willi Fi­
scher dem Interpellanten Christian 
Heim (SVP), von Seiten der Gemeinde 
sei diesmal kein eigenes Public View­
ing vorgesehen. Im Gegensatz zur WM 
2006 in Deutschland, zur EM 2008 in 
der Schweiz und Österreich und zur 
WM 2010 in Südafrika seien die  
Anspielzeiten in Brasilien nicht so 
konsumenten­ und familienfreund­
lich, da sich das Austragungsland in 
einer anderen Zeitzone befinde. Pri­
vate Initiativen, welche nachbar­
schaftsverträglich seien, würden aber 
auch von Seiten der Gemeinde zwei­
fellos begrüsst. Positiv beurteile der 
Gemeinderat auch die von den zu­
ständigen kantonalen Ämtern ange­
kündigte grosszügige Bewilligungs­
praxis für Live­Übertragungen in 
Restaurants.

ABSCHLUSS Reden von Heinrich Ueberwasser und Willi Fischer

Gedanken zur Kantonsfusion
rs. In der Rede zum Schluss seiner 
zweijährigen Amtszeit als Einwoh­
nerratspräsident brachte Heinrich 
Ueberwasser das Thema einer mögli­
chen Kantonsfusion von Basel­Stadt 
und Baselland zum Kanton Basel aufs 
Tapet. In den ganzen Diskussionen 
rund um die hängigen Fusionsinitia­
tiven fänden sich Fragenkomplexe, 
die unterschätzt würden, aber gerade 
für Riehen sehr spannend seien, zum 
Beispiel: «Was wird aus den Gemein­
den?» «Wie wird aus Basel Basel?» 
«Werden aus der relativ grossen Stadt 
Basel mit den beiden Landgemeinden 
Riehen und Bettingen wirklich drei 
Gemeinden auf Augenhöhe? Und wie 
passen sie zu den Baselbieter Gemein­
den?»

In diesem Zusammenhang müsse 
sich Riehen auch selbst hinterfragen. 
Bleibe man das «grosse grüne Dorf»? 
Mache die Kommunalisierung von 
Aufgaben auf einzelne Gemeinden 
auch in einem grösseren Verband 
noch Sinn? Und würde eine Kantons­
fusion den Finanzausgleich auf den 
Kopf stellen? All diese Fragen seien 
hoch spannend für Riehen, würden 
aber kaum diskutiert. Stattdessen 
streite man sich darüber, welcher 
Halbkanton welchen Anteil der Sitze 
im Fusions­Verfassungsrat erhalten 
solle.

«Ist die Kantonsfusion die richtige 
Zukunftsfrage?», fuhr Ueberwasser 
fort und stellte dem Kantonsmodell 
das Modell der funktionalen Räume 
gegenüber. «Funktionale Räume 
kümmern sich meist nicht um Kan­
tons­ und Gemeindegrenzen, ja nicht 
einmal um Landesgrenzen», erläuter­
te er und plädierte für eine regionale, 
aber grenzüberschreitende Zusam­
menarbeit in Verkehr, Raumplanung, 
Gesundheit, Bildung, Kultur, Integra­
tion, Sicherheit – die Liste könne be­
liebig verlängert werden. Aufgabe der 
Politik sei es, diese Räume zu organi­
sieren und demokratisch zu legitimie­

Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung  
vom 29. April 2014

rs. Der Gemeinderat beantwortet die 
Interpellationen von Roland Engeler 
(SP) betreffend Verkehrsführung wäh­
rend der Sanierung der Grenzacher­
strasse, von Christian Griss (CVP) be­
treffend parlamentarischem Auftrag 
der SGS zur sozialen Wohnpolitik, von 
Christian Heim (SVP) betreffend Pub­
lic Viewing anlässlich der Fussball­
WM und von Peter A. Vogt (SVP) be­
treffend Abfalldeponie am Kohli stieg.

Der Leistungsauftrag 7 «Siedlung 
und Landschaft 2011–2014» wird mit 
35:0 Stimmen bis 2015 verlängert und 
ein ergänzender Globalkredit von 
6,558 Millionen Franken bewilligt.

Das Pilotprojekt «Abbau der Warte­
zeit für Kinder und Jugendliche an der 
Musikschule Riehen unter Einbezug 
der zwei Musikschulen SMEH und ton 
in ton» wird unter Berücksichtigung 
der beiden Sachkommissions­Anträge 
mit 35:0 bewilligt inklusive einem 
Nachkredit von Fr. 897’000.– zum be­
treffenden Globalkredit.

Die Ordnung über die Parkraum­
bewirtschaftung wird entsprechend 
einem Antrag der FDP, der sich auf den 
Vorschlag der Vereinigung Riehener 
Dorfgeschäfte stützt, mit 20:0 bei 15 
Enthaltungen angenommen. Auf eine 
zweite Lesung wird verzichtet.

Ein Sammelbericht zu einem mög­
lichen Neubau für die Gemeindever­
waltung und zur Umnutzung des 
 heutigen Gemeindehausareals sowie 
der Zwischenbericht der Spezialkom­
mission Gemeindehaus werden zur 
Kenntnis genommen.

Der Rat bewilligt vier Kredite zur 
(Teil­)Erneuerung von Strassen inklu­
sive öffentliche Beleuchtung und Ka­
nalisation am Bäumliweg zwischen 
Inzlingerstrasse und Steingrubenweg 
(Fr. 712’000.–), an der Hackbergstrasse 
von Grenzacherweg bis Bettinger­
stras se (Fr. 1’617’000.–), am Siegwald­
weg zwischen Morystrasse und Gren­
zacherweg (Fr. 591’000.–) und an der 
Sonnenbühlstrasse von Kilchgrund­
strasse bis Essigstrasse (Fr. 859’000.–).

Zur Kenntnis genommen werden 
der 2. Zwischenbericht der Spezial­
kommission «K­Netz­Riehen» der 
Schlussbericht der Spezialkommis­
sion «Landgasthof», die aufgelöst wird, 
und der Spezialkommission «Neu­
kalibrierung Steuerschlüssel».

Nicht überwiesen werden die zwei 
Anzüge von Roland Engeler (SP) be­
treffend Personalpolitik der Gemeinde 
Riehen und von Christine Kaufmann 
(EVP) betreffend bedarfsgerechte 
Wirtschaftsförderung in Riehen.

Der Ratspräsident verliest das 
Rücktrittsschreiben von Rolf Brüder­
lin (LDP), der sich auch aus gesund­
heitlichen Gründen nach 16 Jahren 
zurückzieht.

Der abtretende Gemeindepräsi­
dent Willi Fischer verabschiedet sich, 
auch im Namen der Gemeinderatsmit­
glieder Maria Iselin­Löffler, Irène Fi­
scher­Burri und Thomas Meyer, mit 
einer kurzen Rede vom Parlament.

Der abtretende Einwohnerrats­
präsident Heinrich Ueberwasser the­
matisiert in seiner Schlussrede eine 
mögliche Kantonsfusion und deren 
Auswirkungen auf Riehen.

Auf der Singeasy-Bühne waren die drei Musikschulen schon vereint – hier 
ein Auftritt der SMEH vom letzten Jahr. Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet

MUSIKUNTERRICHT Pilotprojekt zum Abbau der Musikschul­Warteliste

Drei Musikschulen auf Augenhöhe
rs. Die Vorlage zum Abbau der Warte­
liste an der Musikschule Riehen um­
fasst nicht nur den Ausbau der Musik­
schule Riehen um 20 zusätzliche halbe 
Lektionen, die in zwei Musikzimmern 
des Niederholzschulhauses gegeben 
werden, und zwar für Gitarre und Kla­
vier. Zusätzlich werden an den priva­
ten Musikschulen SMEH (Edith Hab­
raken) und ton in ton (Beat Forster) je 
20 zusätzliche halbe Lektionen sub­
ventioniert, sodass deren Besuch für 
Riehener Schülerinnen und Schüler in 
Zukunft gleich viel kostet wie jener an 
der Musikschule  Riehen.

Silvia Schweizer (FDP) freute sich, 
dass man nach dem im Oktober 2012 
vom Einwohnerrat abgelehnten räum­
lichen und betrieblichen Ausbau der 
Musikschule Riehen nun bereit sei, 
neue Wege zu gehen. Es sei richtig, dass 
die Eltern der Musikschüler der Riehe­
ner Privatschulen nun den Eltern 
der Schüler der Musikschule Riehen 
punkto Tarif und Tarifvergünstigun­
gen gleichgestellt würden und auch 
dass die Musikschule bereit sei, Unter­
richtsräume ausserhalb der Musik­
schule zu nutzen. Eine sorgfältige Eva­
luation des Pilotprojekts sei im 
Hinblick auf die Zukunft entschei­
dend.

Claudia Schultheiss (LDP) lobte die 
gute Zusammenarbeit zwischen Ge­
meinderat, Verwaltung, Sachkommis­
sion und Schulen bei der Erarbeitung 
dieser Vorlage. Diese sei nun geprägt 
von der einwohnerrätlichen Sachkom­
mission und ein gutes Beispiel, wie das 
Parlament seine Aufgabe wahrzuneh­
men habe. Es sei gut, dass die Gelder 
der Gemeinde nun breiter, also über 
die Musikschule hinaus, eingesetzt 
würden. Kritische Stimmen gebe es in 
ihrer Fraktion zur vorgesehenen An­
schubfinanzierung für die beiden pri­
vaten Musikschulen, aber da diese bis­
her mit sehr knappen Budgets operiert 
hätten, sei es wohl gerechtfertigt, dass 
sie sich mit finanzieller Unterstützung 
für eine Steigerung um je etwa dreissig 
Schüler fit machen könnten.

Daniel Aeschbach (SP) freute sich 
über eine für alle akzeptable Lösung. 

Neue Parktarife
rs. In der Diskussion um die Parkgebüh­
ren im Dorfzentrum zeigten sich die 
Auswirkungen des Einwohnerratsent­
scheids, die Tarife per Ordnung selber 
zu bestimmen. Andreas Tereh (Grüne) 
forderte die Übertragung der Gebüh­
renkompetenz an den Gemeinderat und 
Franziska Roth (SP) stellte einen ent­
sprechenden Antrag. «Wir sind die Le­
gislative und nicht die Exekutive. Nur 
wenn der Gemeinderat mit allen Betei­
ligten reden und verhandeln kann, gibt 
es eine runde Lösung», betonte sie. Aus 
Angst vor Verzögerungen wegen der ab­
zuwartenden Referendumsfrist zog 
Franziska Roth ihren Antrag im Verlauf 
der Debatte zurück und kündigte eine 
Motion mit gleichem Inhalt an.

Peter Mark (SVP) wandte sich gegen 
hohe Gebühren und gegen zwei ver­
schiedene Tarife für eine Zone mit ho­
hem Parkierdruck (Schmiedgasse/
Wettsteinstrasse/Baselstrasse/Rössli­
gasse) und eine mit niedrigem Parkier­
druck (Parkplatz bei der Post an der 
Bahnhofstrasse). Einen Antrag für ei­
nen Einheitstarif für beide Zonen zog 
Mark im Verlauf der Debatte aber eben­
falls zurück.

So blieb ein Antrag der FDP. Frakti­
onssprecher Daniel Wenk präsentierte 
darin den Vorschlag der Vereinigung 
Riehener Dorfgeschäfte: Im Gebiet mit 
hohem Parkierdruck solle die erste 
Stunde gratis sein (bisher nur die erste 
halbe Stunde), die zweite Stunde solle 
Fr. 2.– kosten. Bisher kosteten zwei Stun­
den Fr. 4.50. Der Vorschlag des Gemein­
derats sah eine halbe Stunde gratis vor, 
für zwei Stunden Fr. 2.50 und neu eine 
Maximalparkzeit von drei Stunden für 
Fr. 4.50. Die Parkierdauer von drei Stun­
den auf dem Postparkplatz für maximal 
Fr. 2.50 genüge, so Wenk. Dieser Mei­
nung schloss sich auch die LDP an, wäh­
rend sich Thomas Widmer (EVP) für ei­
ne dritte Stunde im engeren Perimeter 
einsetzte – vor allem wegen der vielen 
Abdankungen im Dorf. Jürg Sollberger 
(EVP) sagte, die Gemeinde solle bei der 
Tarifgestaltung auch auf das Parkhaus 
Zentrum Rücksicht nehmen.

Schliesslich sprach sich der Rat mit 
19:3 Stimmen für den FDP­Antrag aus 
und beschloss die Gebührenänderung 
mit 20:0 Stimmen bei 15 Enthaltungen 
– die Festsetzung der maximalen Par­
kierzeit liegt in der Kompetenz des Ge­
meinderats.

Vier Strassenprojekte
rs. Drei der vier vom Gemeinderat be­
antragten Strassenerneuerungsprojek­
te waren unbestritten. So bewilligte 
der Rat die Erneuerung der Hackberg­
strasse, des Siegwaldwegs und der Son­
nenbühlstrasse einstimmig.

Widerstand regte sich gegen die Er­
neuerung des Bäumliwegs zwischen 
Inzlingerstrasse und Steingrubenweg. 
Jürg Sollberger im Namen der Sachkom­
mission und als EVP­Sprecher, Hans­
ruedi Lüthi (LDP), Roland Engeler (SP) 
und Priska Keller (CVP/GLP) forderten 
zur Schonung der von der Baustelle 
Classic Riehen schon genug geplagten 
Anwohnerschaft eine zeitliche Auf­
schiebung, Ernst Stalder (SVP) gar eine 
Streichung des Projekts, worauf Ge­
meinderat Thomas Meyer erläuterte, 
gebaut werde auf jeden Fall, weil der 
Wärmeverbund die neue Überbauung 
an der Bosenhalde anschliessen müsse 
und die Swisscom ebenfalls Verpflich­
tungen habe. Eine Aufschiebung des 
Gemeindeprojekts werde lediglich zu 
einer Verteuerung führen. Die meisten 
Ratsmitglieder liessen sich von dieser 
Argumentation überzeugen und stimm­
ten dem Kredit von Fr. 712’000.– mit 26:8 
Stimmen bei 2 Enthaltungen zu.
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Offen sei für ihn die Frage, ob es durch 
die Tarifanpassung zu einer Verlage­
rung von der Musikschule Riehen hin 
zu den privaten Musikschulen kom­
men werde. Ganz entscheidend sei, 
dass die Qualität des Musikunter­
richts gewährleistet sei und deshalb 
schlage er vor, die Musikschulkom­
mission solle ihre Tätigkeit auch auf 
die privaten Musikschulen ausdeh­
nen. Die SP habe ihre Bedenken und 
weise darauf hin, dass diese Variante 
klar teurer sei als der ursprünglich 
vom Gemeinderat vorgeschlagene 
Musikschulausbau. Deshalb sei es 
auch gut, dass es sich hier um einen 
Pilotversuch handle.

Patrick Huber (Fraktion CVP/GLP) 
sprach von einer treffenden Vorlage, in 
welcher alle vom Einwohnerrat ver­
langten Ziele erreicht worden seien – 
insbesondere die Gleichbehandlung 
der privaten Musikschulen mit der Mu­
sikschule Riehen. An dieser Idee seien 
schon viele gescheitert.

Thomas Mühlemann (Grüne) sag­
te, mit diesem Pilotprojekt sei man auf 
dem richtigen Weg und die nun ge­
wählte Variante sei trotz Mehrkosten 
die richtige. Der Einbezug der Privat­
schulen in den subventionierten Mu­
sikunterricht sei richtig.

Der schnellere und günstigere Weg, 
die Wartezeiten an der Musikschule ab­
zubauen, wäre der ursprünglich vorge­
schlagene Ausbau der Musikschule Rie­
hen gewesen, sagte Barbara Graham 
(EVP). Die EVP begrüsse aber, dass mit 
dem nun vorgeschlagenen Pilotprojekt 
Möglichkeiten im Niederholzquartier 
geschaffen würden und dass den priva­
ten Musikschulen durch den Einbezug 
ins Projekt eine grosse Wertschätzung 
entgegengebracht werde. Es handle sich 
um ein gut austariertes Projekt, dem es 
eine Chance zu geben gelte.

Peter A. Vogt (SVP) befürwortete 
das Pilotprojekt, das die SVP «kritisch 
begleiten» werde, und pochte darauf, 
dass jene Kinder, die bereits auf der 
Warteliste der Musikschule Riehen 
stünden, von allen drei Schulen bevor­
zugt behandelt würden. Dies sei der 
Fall, erläuterte Gemeinderätin Maria 
Iselin, worauf Peter A. Vogt einen zu­
nächst angekündigten Antrag post­
wendend zurückzog.

Die Vorlage wurde mit zwei Ergän­
zungen der Sachkommission bezüg­
lich der Leistungsziele einstimmig ver­
abschiedet und der Globalkredit des 
Leistungsauftrags 4 «Bildung und Fa­
milie 2013–16» wurde entsprechend 
um 897’000 Franken aufgestockt.

ren. Mit Zweckverbänden, Konkorda­
ten, Bundesprogrammen, Metro­ 
politanräumen, Agglomerationspro­
grammen, dem Trinationalen Euro­
district Basel und weiteren grenz­ 
überschreitenden Programmen sei 
man in der Ausgestaltung der funk­
tionalen Räume schon sehr viel weiter 
als mit einer möglichen Kantons­
fusion. Es bestehe die Gefahr, mit der 
 Fusion viel Energie und Ressourcen 
in der Beantwortung einer hundert 
Jahre alten, möglicherweise veralte­
ten Frage zu binden. Kurz: eine Kan­
tonsfusion dürfe nicht zu Lasten der 
Zusammenarbeit in der ganzen Nord­
westschweiz gehen und dürfe auch 
nicht das Bewusstsein schwächen, 
dass sich die Region Basel mit anderen 
Regionen im Wettstreit um Bundes­
gelder befinde. Ob Riehen in all diesen 
Fragen nur am Rande wahrgenom­
men werde oder mittendrin dabei 
sei, liege in der Hand der Riehener 
 Politik.

Zuvor hatte sich Gemeindepräsi­
dent Willi Fischer, der auch im Namen 
der ebenfalls abtretenden Gemeinde­
ratsmitglieder Maria Iselin­Löffler, 
Irène Fischer­Burri und Thomas Mey­
er sprach, in einer kurzen Ansprache 
vom Parlament verabschiedet. Er 
wünschte dem Parlament eine gute 
Zukunft zum Wohl der Gemeinde Rie­
hen und dass es gelingen möge, noch 
brachliegendes Potenzial zu nutzen.
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Geräte reparieren oder ersetzen?

Wie oft standen Sie schon vor der Ent­
scheidung, ein defektes elektrisches 
Gerät zu reparieren oder zu ersetzen? 
Wie viele und welche Faktoren haben 
Sie bei Ihrer Entscheidung berück­
sichtigt? Haben Sie sich von den täg­
lich hereinflatternden Prospekten 
mit den neuesten Elektrogeräten in 
Aktion verleiten lassen? Zumal bei 
kleinen Geräten wie zum Beispiel 
 Kaffeemaschinen eine Reparatur oft 
teurer ist als die Neuanschaffung?

Bei der Entscheidung «Reparieren 
oder Neuanschaffung» sind mehrere 
Faktoren zu berücksichtigen: Das 
 Alter und die Energieklasse des de­
fekten Gerätes, die Höhe der zu erwar­
tenden Reparaturkosten, der Neupreis 
und der Einfluss der sogenannten 
grauen Energie auf die Ökobilanz.

Nehmen wir das Beispiel eines 
Tumblers in einem Einfamilienhaus. 
Das Gerät ist sieben Jahre alt. Die Re­
paraturkosten betragen Fr. 550.–. Ein 
neues Gerät kostet etwa Fr. 1900–. Ge­
mäss Tabelle von EnergieSchweiz 
sollten bei diesem Alter die Repara­
turkosten nicht mehr als 35 Prozent 
des Neupreises ausmachen. Je nach 
Gerät, dessen Alter und Lebensdauer 
kann dieser Prozentsatz sehr unter­

schiedlich ausfallen. Bei demselben 
Gerät, welches erst drei Jahre alt ist, 
können die Reparaturkosten bereits 
maximal 80 Prozent des Neupreises 
ausmachen. Ein Blick auf die Ent­
scheidungshilfe unter www.energie­
schweiz.ch lohnt sich auf jeden Fall.

Defekte Geräte, die älter als zwölf 
Jahre sind, haben hingegen in der 
 Regel einen hohen Stromverbrauch. 
Sie sollten ersetzt und entsorgt wer­
den. Händler, die solche Geräte füh­
ren, sind verpflichtet, diese entge­
genzunehmen und fachgerecht zu 
entsorgen, auch wenn der Kunde kein 
neues Gerät kauft.

Die ökologische Bilanz erfasst die 
gesamte Umweltbelastung von Elekt­
rogeräten. Die Summe der benötigten 
Energie für Herstellung, Transport, 
Lagerung, Verkauf bis hin zur Entsor­
gung muss berücksichtigt werden. 
Diese sogenannte graue Energie kann 
beim Ersatz durch effiziente Neuge­
räte mit tiefem Betriebsverbrauch 
vielfach innert vier bis zehn Jahren 
kompensiert werden. 

Die energieeffizientesten Geräte 
nützen aber nichts, wenn wir verges­
sen, diese nach Gebrauch abzuschal­
ten. Regula Fischer Wiemken

Dein Strom, das unbekannte Wesen

Haben Sie kürzlich eine Rechnung 
 Ihres Energieversorgers erhalten und  
dabei gestaunt, aus wie vielen Posi­
tionen sich der Endbetrag für die 
Stromrechnung zusammensetzt? Eine 
ganze Seite Bezeichnungen wie Netz­
kostenbeitrag, Einfach­, Normal­ und 
Spartarif, Lenkungsabgabe? Was be­
deuten diese Positionen?

Netznutzung und Energie
Grundsätzlich wird bei der Strom­

lieferung zwischen der Netznutzung 
und der effektiv bezogenen Energie 
unterschieden. Das Netznutzungs­
entgelt ist das Entgelt für die Nutzung 
der Netzinfrastruktur. Damit bezahlt 
der Verbraucher die Kosten, die dem 
Netzbetreiber für den Transport der 
benötigten Energie zur Verbrauchs­
stelle entstehen. Die reinen Energie­
kosten kommen zu diesem Betrag 
 dazu und werden vom Stromzähler 
gemessen. Bei IWB­Haushaltskunden 
setzt sich der Strompreis etwa zu 
 einem Drittel aus der Netznutzung 
und zu etwa 27% aus dem Energie­
tarif zusammen. Die restlichen Kos­
ten sind nationale und kantonale 
 Abgaben. 

Im Privathaushalt wird dabei häu­
fig der Doppeltarif angewendet. Die 
IWB unterscheiden dabei nach Nor­
mal­ und Spartarif. Der Spartarif ist 
deutlich günstiger und gilt nachts und 
an Wochenenden. Es macht aus Kos­

tengründen Sinn, in diesen Zeiten 
zu waschen oder die Geschirrwasch­
maschine in Betrieb zu nehmen. Bei 
einem Einfachtarif wird keine Un­
terscheidung nach Nutzungszeiten 
gemacht. Ob ein Doppeltarif für den 
Kunden sinnvoll ist, ist daher einer­
seits vom Verhalten und andererseits 
von der Installation eines Doppel­
tarifzählers abhängig. 

Das Modell des  Stromsees
Der bezogene Strom ist in der Regel 

ein Mix von verschiedenen Kraftwer­
ken. Je nach Energieversorger besteht 
dieser Mix einerseits aus umwelt­
verträglichem Wasserkraft­, Wind­ 
oder Solarstrom, andererseits wird 
Strom aus fossilen Kraftwerken (in 
Deutschland sogar Kohlekraftwerke) 
oder Atomkraftwerken angeboten. 
Der Strom, der aus der Steckdose 
kommt, ist natürlich nicht schwarz 
oder grün. Es ist vielmehr so, dass alle 
Energielieferanten den Strom aus 
 ihren Kraftwerken in das Stromnetz 
einspeisen. Ähnlich wie bei einem 
See, der verschiedene Zuflüsse und 
Abflüsse hat. Den Abflüssen sieht man 
nicht an, aus welchen Zuflüssen sie 
gespeist wurden.

IWB­Strom ist dabei ein einzigarti­
ger Energiestandard in der Schweiz – 
100% erneuerbarer Strom aus Ei­
genproduktion, den IWB in Basel­Stadt 
als Standard und ohne Aufpreis an­

bieten. Knapp 10% stammen aus 
Windparks, 90% liefern Wasserkraft­
werke. Die IWB produzieren in den 
eigenen Anlagen schon heute jährlich 
mehr Strom aus erneuerbaren Quel­
len, als in Basel­Stadt verbraucht wird. 
Weitere Informationen zu den Ange­
boten der IWB finden Sie im Internet 
(www.iwb.ch).

Liberalisierung in Diskussion
In der Schweiz steht jetzt die 

Strommarktliberalisierung zur Dis­
kussion. Das heisst, dass auch private 
Personen ihren Stromlieferanten 
wählen können. Kommt die Liberali­
sierung, können Kunden in Riehen 
beispielsweise ihren Strom bei einem 
Elektrizitätslieferanten aus der Inner­
schweiz beziehen. In Deutschland gilt 
diese Praxis schon länger. Seit der Li­
beralisierung vor einigen Jahren ha­
ben allerdings nur ein Drittel der 
deutschen Privatpersonen ihren An­
bieter gewechselt. Ein Grund könnte 
die teilweise sehr komplexe Tarif­
struktur bei neuen Anbietern sein. 
Nicht zu vergessen ist, dass bei einem 
Wechsel nur der Stromanbieter und 
dessen Energietarif ändern. Der Netz­
betreiber und damit auch die Netz­
kosten bleiben erhalten, genauso wie 
die Zuschläge und in Basel­Stadt die 
Lenkungsabgabe. 

Roger Ruch, Leiter Energie- und 
 Effizienzberatung IWB

Energieetikette informiert von A bis D
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Abbildung: IWB

Ein schneller Überblick über die Ener­
gieeffizienz von Konsumgütern – die 
Energieetikette machts möglich. Die 
neue Ausführung vereinfacht den 
Kaufentscheid für Produkte, die das 
bewusste Energiesparen ermögli­
chen. Passend zum Thema Energieef­
fizienz gibt es im neu eröffneten IWB 
CityCenter in Basel Energieeffizienz­
produkte und Beratungen.

Kühlschrank, Waschmaschine, 
Lampen – wer hat beim Kauf eines 
neuen Produktes nicht auch schon die 
farbenfrohen Energieetiketten ent­
deckt? Und vielleicht gab der Blick da­
rauf neben den Gebrauchseigenschaf­
ten sogar den Impuls, sich für das 
energieeffizientere Gerät zu entschei­
den. Die europäische Energieetikette 
aus den 1990er­Jahren hat sich inzwi­
schen als transparentes Deklarati­
onssystem bewährt.

Energieetikette mit 
Marktwirkung
Produkte werden von Konsumen­

ten miteinander verglichen. Die obli­
gatorische Energieetikette brachte 
deshalb Hersteller dazu, den techno­
logischen Fortschritt zu nutzen, um 
ihre Produkte energieeffizienter und 
konkurrenzfähiger zu machen. So 
konnte bei Kühlschränken beispiels­
weise der Energieverbrauch in den 
letzten zwölf Jahren um die Hälfte ge­
senkt werden. Und für eine Handels­
zulassung müssen viele Geräte heut­
zutage mindestens die Effizienzklasse 
A vorweisen. Weniger effiziente Pro­
dukte, wie etwa die klassische Glüh­
birne, sind inzwischen vom Markt 
verschwunden. Die Energieetikette 
zeigt also Wirkung, jedoch war eine 
Anpassung der Energieeffizienzklas­
sen aufgrund dieser rasanten Opti­
mierungen dringend nötig. 

Bestklassen für 
energieeffiziente Produkte
Um die geänderten Marktverhält­

nisse wieder besser abzubilden, wur­
den innerhalb der einstigen Klassen A 
bis D drei zusätzliche Effizienzklas­
sen A+, A++, A+++ definiert, die 
schlechtesten Klassen (E bis G) kom­
men nicht mehr zum Einsatz. Die 
schnell erfassbare Farbskala mit den 
sieben Pfeilen Grün für sehr effizient 
bis Rot für wenig effizient besteht wei­
terhin.

Grundsätzlich empfiehlt es sich, 
beim Kauf eines Produktes für den all­
täglichen Gebrauch jenes zu wählen, 
das auf der Etikette die höchste Effizi­
enzklasse aufweist. Einen Überblick 
der effizientesten Produkte bietet die 
Webseite www.topten.ch.

Energiesparen lohnt sich
Die Verbindung von Energie­ und 

Geldsparen erlangt immer mehr an 
Bedeutung. Je ineffizienter ein Pro­
dukt ist, desto höher sind die Energie­
kosten. Beispielsweise braucht ein 
Kühl­ oder Gefriergerät der Klasse 
A+++ ca. 60% weniger, eine Waschma­
schine oder ein Geschirrspüler der 

Klasse A+++ ca. 30% weniger als die 
jeweiligen Modelle in der Klasse A, ab­
hängig von Produktkategorie und Ge­
brauch des Geräts.

Neues IWB CityCenter
Wie viel Energie kann ich mit den 

unterschiedlichen Klassen durch­
schnittlich einsparen und ab wel­
chem Zeitpunkt lohnt sich eine Neu­
anschaffung auch finanziell? Solche 
Fragen können im neu eröffneten 
IWB CityCenter in der Basler Steinen­
vorstadt 14 beantwortet werden. In 
angenehmer und moderner Atmo­
sphäre können Besucher von Fach­
wissen rund um die Themen erneuer­
bare Energie, Energieeffizienz, Wasser 
und Telekom profitieren. Zum aktuel­
len Schwerpunktthema können nütz­
liche Energieeffizienzprodukte er­
worben werden. Ausserdem kann 
ein kleiner Helfer für den Energie­
etikette­Dschungel abgeholt werden.

IWB CityCenter, Steinenvorstadt 14, 
Basel, Öffnungszeiten: Mittwoch bis 
Freitag, 11–18.30 Uhr, Samstag 11–16 
Uhr.

Esther Arnold

Das neue IWB CityCenter in der Steinenvorstadt in Basel.  Foto: IWB

Die kaputte Waschmaschine – ob sich die Reparatur lohnt, kommt auf die 
Umstände an. Foto: Regula Fischer Wiemken

Lokale Agenda 21: Wunder Energie
Sie lesen eben jetzt die Energieseite 
in der Riehener Zeitung. In jeder 
Grossauflage erhalten Sie Informatio­
nen zu verschiedensten Themen, wel­
che Energiefragen und Nachhaltigkeit 
betreffen. Dabei handelt es sich meist 
um energietechnische Inhalte. Doch 
Energie ist in unserem Alltag auch auf 
anderen Gebieten von ganz zentraler 
Bedeutung. Alle physikalischen, che­
mischen und biologischen Prozesse, 
in denen Leben und Bewegung eine 
Rolle spielen, benötigen Energie oder 
geben Energie ab. In Bezug auf den 
Gedanken der Nachhaltigkeit ist da­
bei interessant, dass die in einem 
 System vorhandene Energie weder 
zu­ noch abnimmt. Die Menge bleibt 
immer gleich gross, wandelt sich 
 allerdings in jeweils verschiedene 
Formen um. Wir nehmen die Wirkung 
von Energie in vielfältigen Erschei­
nungsformen wahr: als abstrahlende 
Wärme, als Elektrizität, als Druck, als 
Bewegung, als innewohnende ruhen­
de Kraft.

Wir staunen doch immer wieder, 
wie zum Beispiel ein zarter Keimling 
eine Asphaltdecke aufbrechen kann. 
Ein winziges Samenkorn fällt in eine 
Ritze, es kommt etwas Wasser hinzu, 
der Same quillt, treibt Wurzelfäden 
nach unten und die Keimspitze nach 
oben. Dadurch, dass feine Pflanzen­
fasern Wasser aufnehmen, entsteht 
in den Zellen ein Druck von bis zu 13 
bar. Dieser erstaunlich hohe Druck 
vermag Steine zu sprengen. In einer 

Die RZ­Serie «Energie Riehen» wird unterstützt von:

E-Mail-Briefkasten
Haben Sie Fragen oder Anregungen zum Thema «Energie in Riehen»? Nutzen 
Sie den E­Mail­Briefkas ten energie@riehen.ch, die Internetseite www.ener­
giestadt­riehen.ch oder IWB­Energieberatung, Steinenvorstadt 14, 4051 Basel, 
Telefon 061 275 55 55, E­Mail: energieberatung@iwb.ch.

Spraydose herrscht vergleichsweise 
ein Druck von ungefähr 4 bar. 

In den Lebensprozessen der Natur 
offenbaren sich so manche Energie­
wunder. Auch die uns Menschen zur 
Verfügung stehende Lebensenergie 
ist im Grunde so ein Wunder. Wir re­
generieren uns im Schlaf, erhalten 
Kraft für Wachstum, Arbeit und Bewe­
gung durch eine ausgewogene Ernäh­
rung. Wir wachsen an Erfahrungen, 
blühen auf durch Freude und in liebe­
vollen Begegnungen mit anderen, im 
Ausgleich zwischen Geben und Neh­
men. Wir sind getragen und energie­
geladen, wenn wir einen Sinn und 
Zuversicht im Leben erkennen und 
uns am grossen Ganzen teilhaftig er­
leben. Alles dies bedarf der Energie 
und gibt wieder Energie. Erstaunlich.

Caroline Schachenmann,
Lokale Agenda 21 Riehen

Foto: Caroline Schachenmann
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Jahe Mitgliederversammlung im Kellertheater

Geschichten von früher bei Jahe
Präsidentin Claire Trächslin konnte an 
der sechsten Mitgliederversammlung 
des Vereins Jahe («Jung und Alt hälfe en-
and») im Kellertheater zahlreiche Mit-
glieder und Gäste begrüs sen. 

Nach dem zügig durchgeführten 
geschäftlichen Teil ging es um Ge-
schichten und Erinnerungen von frü-
her. Einige Jahe-Mitglieder – und 
auch andere – hatten kurze und ein-
drückliche Lebensgeschichten und 

Erinnerungen aus vergangenen Zei-
ten aufgeschrieben oder aufschrei-
ben lassen. Die Präsidentin las einen 
Strauss dieser Geschichten dem sehr 
interessierten Publikum vor. 

Anschliessend wurden beim aus-
gezeichneten, von Gabi Huber ge-
sponserten Apéro weitere anregende 
Gespräche geführt.

Claire Trächslin, 
Präsidentin Verein Jahe

hGR Generalversammlung in der Wettsteinstube des Landgasthofs

Eine präsidiale Einladung ans Gewerbe
rs. «Das Riehener Gewerbe hat die 
Chance, etwas zu bewegen in Riehen, 
denn es ist im neu zusammengesetz-
ten Gemeinderat und auch im Ein-
wohnerrat gut vertreten», sagte der 
neue Gemeindepräsident Hansjörg 
Wilde, selber Gewerbetreibender, im 
Rahmen einer kurzen Ansprache im 
Anschluss an die Generalversamm-
lung des Handels- und Gewerbever-
eins Riehen (HGR) vom vergangenen 
Dienstag im Landgasthof. Er sprach 
das Submissionswesen der Gemeinde 
an, in welchem es Verbesserungspo-
tenzial gebe, und forderte die HGR-
Mitglieder auch auf, ihre Erfahrungen 
im Rahmen eigener Bewerbungen 
gleich bei ihm persönlich zu deponie-
ren, denn er verstehe das Gewerbe 
auch als Chance für ganz Riehen.

«Auf tiefem Niveau stabil»
In seinem Jahresrückblick zog 

HGR-Präsident Peter Zinkernagel ein 
durchzogenes Fazit. Aus vielen Ge-
sprächen, die er geführt habe, schlies-
se er, dass sich die Situation für die 
Riehener Gewerbetreibenden stabili-
siert habe, allerdings auf einem relativ 
tiefen Niveau. Die ausländische Kon-
kurrenz drücke immer mehr und vor 
allem kleinere Betriebe könnten sich 
die notwendigen personellen Reser-
ven nicht leisten, die es bräuchte, um 
auch kurzfristige Aufträge annehmen 
zu können. Alarmiert hätten ihn ver-
schiedene kritische Bemerkungen 
von HGR-Mitgliedern bezüglich der 
Vergabepraxis der Gemeinde, wonach 
die Einhaltung der Gesamtarbeitsver-
träge nicht immer gewährleistet sein 
solle. Er sei dem nicht im Detail nach-
gegangen, aber schon die Erwähnung 
dieses Themas stimme ihn nachdenk-
lich. Zinkernagel forderte die Ge-
meinde auf, im Interesse des lokalen 
Gewerbes die entsprechenden Regeln 
strikt zu handhaben.

Auch der Riehener Detailhandel 
habe sich auf tiefem Niveau stabili-
siert, sagte Zinkernagel. Vorsichtig 

optimistisch stimme ihn, dass offen-
bar der Kundenservice wieder an Be-
deutung gewinne. Die Kunden achte-
ten wieder mehr auf Arbeitsqualität, 
die Einhaltung von Terminen, Garan-
tieleistungen und Zahlungsmodalitä-
ten und dies stärke die Position des 
lokalen Detailhandels.

Zonenplan auf der Zielgeraden
Im Rahmen der laufenden Zonen-

planrevision, die demnächst vor den 
Einwohnerrat komme, poche der HGR 
vor allem auf die Beibehaltung der 
Mischzone Wohnen/Arbeit, denn nur 
so könne eine Verdrängung bestehen-
der Riehener Betriebe verhindert wer-
den. Ausserdem gelte es, das zukünfti-
ge Gewerbeareal an der Hörnliallee 
und das heutige Gewerbeareal Rüch-
lig, das unter einer veralteten Infra-
struktur leide, abzusichern und im 
Stettenfeld zumindest so lange eine 
gewerbefreundliche Lösung anzu-
streben, bis adäquater Ersatz bereit-
stehe. Beim neuen Gewerbeareal an 
der Hörnliallee werde entscheidend 
sein, ob man es schaffe, dort Lokalitä-

ten zu einem Preis anzubieten, der für 
das Gewerbe auch zahlbar sei. In die-
sem Punkt stehe die Gemeinde in der 
Pflicht, so Zinkernagel.

Als Schwerpunkte für das kommen-
de Jahr nannte Peter Zinkernagel eine 
gewerbefreundliche Bereinigung der 
neuen Parkraumbewirtschaftung, die 
Dorfkernentwicklung, wo nun mit der 
vom Volk befürworteten Dorfkernum-
gestaltung ein erster Schritt beschlos-
sen sei, die Zukunft des Gemeindehau-
ses, die für den ganzen Dorfkern 
entscheidenden Charakter haben kön-
ne, und die Erarbeitung eines neuen 
Wirtschaftsleitbildes durch die Ge-
meinde, für das der HGR zur Mitarbeit 
eingeladen worden sei.

Nach fünf Zugängen, fünf Austritten 
und drei Ausschlüssen zählt der HGR 
im Moment 165 Mitglieder, gab Peter 
Zinkernagel bekannt. Wahlen standen 
keine an, doch Zinkernagel kündigte für 
die Vorstandswahlen vom kommenden 
Jahr einen Generationenwechsel an, 
ohne dabei personell ins Detail zu ge-
hen. Eine Verjüngung des Vorstands sei 
an der Zeit.

ORCheSTeRWeRKSTaTT Eidgenössischer Orchesterverband zu Gast in Riehen

Musizieren unter Gleichgesinnten
rs. Die Orchesterwerkstatt des Eidge-
nössischen Orchesterverbands vom 
vergangenen Wochenende in Riehen 
war ein voller Erfolg. Louise Hugen-
schmidt, Präsidentin des gastgebenden 
Philharmonischen Orchesters Riehen, 
zeigte sich begeistert: «Es ist uns nicht 
nur gelungen, Riehen am Sonntagmit-
tag ein tolles Konzert zu bieten, wir ha-
ben auch den Landgasthofsaal zweimal 
gefüllt und Übernachtungen in Riehen 
generiert – so geben wir unserer Hei-
matgemeinde, die uns unterstützt, 
auch wieder etwas zurück.»

Dem Eidgenössischen Orchester-
verband gehören gegen zweihundert 
Schweizer Amateurorchester im Be-
reich der E-Musik an. Der Verband 
 betreibt für seine Mitglieder eine No-
tenbibliothek, regelt die Urheber-
rechtsgebühren mit der Suisa, wirbt 
für Konzerte, berät die Orchester in 
der Gestaltung von Programmen, 
Verträgen, Statuten, gibt auch Tipps 
in der Instrumentenpflege und ver-

mittelt Musiker für einzelne Konzert-
programme.

An der Delegiertenversammlung 
vom Samstag waren 73 Delegierte aus 
47 Amateurorchestern vertreten. Zu 
Beginn sprach alt Regierungsrat Hans 
Martin Tschudi, Präsident des Orches-
ters Collegium Musicum Basel, und 
machte die Gäste mit den Gegebenhei-
ten des kleinsten Kantons. Basel-Stadt, 
und der zweitgrössten Stadt der Nord-
westschweiz, Riehen, vertraut. Mit 
fünf  Profiorchestern und zahlreichen 
Amateurorchestern verfüge die Agglo-
meration Basel über eine reiche Musik-
szene. EOV-Präsident Johannes Rein-
hard überreichte der zurücktretenden 
Vize präsidentin Ursula Gross eine Eh-
rennadel und ernannte sie damit zum 
Ehrenmitglied. Ein Grusswort sprach 
Daniel Kellerhals als Präsident des eu-
ropäischen Verbandes «European Or-
chestra Federation».

Im Zentrum des Wochenendes stan-
den die Proben zum Abschlusskonzert, 

die im Landgasthof und in der Alten 
Kanzlei stattfanden. Ins gesamt 109 Mu-
sikerinnen und Musiker nahmen in drei 
Formationen daran teil. Die 26-köpfige 
Kammermusik-Formation unter der 
Leitung von von Giorgio Paronuzzi hat-
te sich Georg Friedrich Händels Messi-
as-Ouvertüre sowie Werke von Antonio 
Vivaldi, Franceso Geminiani und Henry 
Purcell vorgenommen. Die Sinfonieor-
chesterformation mit 47 Mitwirkenden, 
unter ihnen 14 Mitglieder des Riehener 
Orchesters, spielten unter der Leitung 
von Jan Sosinski die Tschechische Suite 
D-Dur op. 39. Den grossartigen Schluss-
punkt des öffentlichen Konzerts vom 
Sonntag im Landgasthofsaal setzte 
dann das Philharmonische Orchester 
Riehen unter der Leitung von Jan Sosin-
ski mit zwei Sätzen aus dem Konzert für 
Marimba und Orchester op. 18, das der 
Komponist Markus Götz eigens für das 
Orchester und die Solistin Edith Habra-
ken geschrieben hat und das bisher erst 
einmal aufgeführt worden ist.

aKTIV IM SOMMeR Bewegungsprogramm wird angepasst

Pilates statt Gymnastik im Dorf
rs. Seit einigen Jahren bietet die Ge-
meinde Riehen im Sommer in Zu-
sammenarbeit mit «Gsünder Basel» 
auf der Wettsteinanlage öffentliche 
und kostenlose Bewegungsangebote 
an. Bisher waren dies Mitmachan-

gebote in Tai Chi und Gymnastik, 
hinzu kam das Angebot «Spring & 
Gump» für Familien mit Kindern, das 
zuerst in der Freizeitanlage Landauer 
und später auf der Wettsteinanlage 
stattfand. «Spring & Gump» wird  
in Riehen diesen Sommer nicht mehr 
durchgeführt, da die Nachfrage stag-
nierte, dafür werden die beliebten 
Bewegungsangebote für Erwachse-
ne auf der Wettsteinanlage ausge-
baut.

Den Auftakt macht am Mittwoch, 
4. Juni, um 19 Uhr eine Pilates-Stunde. 
Zur Eröffnung des diesjährigen Riehe-
ner Sommerprogramms spricht Ge-
meinderätin Christine Kaufmann,  
der Turnstunde folgt ein öffentlicher 
 Apéro. Vom 4. Juni bis zum 28. August 
wird in Riehen jeweils mittwochs Pila-
tes (von 19 bis 20 Uhr) und donnerstags 
Tai Chi (von 19 bis 20 Uhr) geboten. 
Das sind insgesamt 13 Wochen – so 
lange wie noch nie. Neu ist auch, dass 
bei schlechtem Wetter ein Ausweich-
lokal zur Verfügung steht. Statt auf der 
Wiese kann bei Nässe im Bürgersaal 
des Gemeindehauses geturnt werden.

Foto: Urs Denzler

Musikverein spielte auf 152 m Höhe
mf. Viel Abschied war in den vergangenen Wochen. Verständlich, bei vier 
nicht mehr zur Wahl angetretenen Mitgliedern des Riehener Gemeinderats. 
An ihrem letzten Tag im Amt vergangene Woche erklommen die scheiden-
den Gemeinderätinnen im Rahmen eines Abschiedsanlasses gemeinsam 
mit ihren Kolleginnen und Kollegen sowie Partnern den Chrischonaturm. 
Dort wurden sie von einem «Ständeli» des Musikvereins Riehen überrascht, 
dem es ein Anliegen war, sich von den bald Ehemaligen, insbesondere aber 
bei der Kulturverantwortlichen Maria Iselin musikalisch zu verabschieden 
und sich für die Unterstützung während der vergangenen Jahre zu bedan-
ken. Die Sicht war aufgrund des trüben Wetters nicht aussergewöhnlich, 
was jedoch die freudige Stimmung auf dem Turm in keiner Weise trübte.

«Spring & Gump» wird zwar nicht 
mehr angeboten, dafür werden die 
Bewegungsstunden für alle im 
Dorfzentrum ausgebaut. Foto: zVg Das Philharmonische Orchester Riehen mit Marimba-Solistin Edith Habraken auf der Bühne. Foto: Véronique Jaquet

Gemeindepräsident Hansjörg Wilde und HGR-Präsident Peter Zinkernagel 
im Gespräch auf der Landgasthof-Terrasse.  Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Liebe Kundinnen, liebe Kunden
Sehr geehrte Damen und Herren

Als Leiter der UBS Riehen freue ich 
mich, Sie gemeinsam mit meinem 
Team umfassend zu beraten und zu 
unterstützen. Wir wissen Ihr Vertrau-
en zu schätzen und setzen alles daran, 
Ihre Erwartungen und Wünsche zu er-
füllen.

Auf der Grundlage Ihrer individuel-
len Bedürfnisse und Anliegen erarbei-
ten wir gemeinsam mit Ihnen die für 
Sie optimale Lösung. Dabei handeln 
wir sorgfältig, kommunizieren part-
nerschaftlich und verständlich und 
geben immer unser Bestes. Das ver-
sprechen wir Ihnen – nehmen Sie uns 
beim Wort. 

Frei Augen-Optik  | www.freioptik.ch | Rauracherstr. 33 | 4125 Riehen | Tel. 061 601 0 601
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Lörracherstrasse 50 | Postfach 72 | CH-4125 Riehen

Telefon 061 641 66 66
Telefax 061 641 66 67 
E-Mail info@ribigslos.ch
Internet www.ribigslos.ch
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Med-Laser Zentrum GmbH
Äussere Baselstrasse 107   CH-4125 Riehen (BS)
T +41 (0) 61 643 72 77   www.med-laserzentrum.ch

Ihr Kompetenzzentrum  
für medizinische  
kosmetische Therapien

Lasertherapie zur dauerhaften Entfernung von
— störenden Körperhaaren,
— Couperose – Hautrötungen in Gesicht und De kolle té,
— Altersflecken,
— Tattoos und Permanent Make-Up,
— Aknenarben.

Faltenbehandlung und Hautstraffung  
im Gesicht mit
— Botox,
— Hyaluronsäure,
— CO2-Laser, Pearl, Fractional, Titan, Jet Peel.

Cellulite-Behandlung mit LPG Endermologie

Fettabsaugen (Soft-Lipomodelling)
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Wir haben etwas gegen Einbrecher.
Wir sind Spezialisten für Einbruchschutz und sorgen dafür, dass Sie
ruhig schlafen können. Lassen Sie sich von uns beraten.
Telefon 061 686 91 91 und www.einbruchschutzBasel.ch
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Andreas Wenk

Oberdorfstrasse 57
4125 Riehen

Wir betreuen 
Ihren Garten 
das ganze Jahr

• Bäume und
Sträucher jetzt 
schneiden

• Biotope ausputzen

Tel. 061 641 25 42
Fax 061 641 63 10 R
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60 Tel. 061 755 50 80

© UBS 2013. Alle Rechte vorbehalten. www.ubs.com/schweiz

Für optimale Lösungen rund ums Anlegen, 
Vorsorgen oder Finanzieren: Ich freue mich darauf, 

Sie persönlich beraten zu dürfen.

Lucas Rinaldi, Geschäftsstellenleiter
UBS AG, 4125 Riehen, Tel. +41-61-645 21 21

Engagement bedeutet auch Zuhören.

Wir werden nicht ruhenR
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BAWA AG

           Tel. 061 641 10 90 | Riehen
      Tel. 062 822 02 51 | Aarau
 info@bawaag.ch | www.bawaag.ch

10 Jahre Vollgarantie
Einsatzwannen aus Acryl

Reparaturen

NEU - Badewannentür Einbau

BAWA AG

           Tel. 061 641 10 90 | Riehen
      Tel. 062 822 02 51 | Aarau
 info@bawaag.ch | www.bawaag.ch

10 Jahre Vollgarantie
Einsatzwannen aus Acryl

Reparaturen

NEU - Badewannentür Einbau

Rössligasse 8, Telefon 061 641 33 00

Öffnungszeiten:
Di–Fr 10.00–12.00 Uhr 14.00–18.30 Uhr
Sa 10.00–12.00 Uhr 14.00–16.00 Uhr

GmbH

R
Z

02
75

21

Wir sind für Sie da. Mit kompeten-
ter Beratung und Unterstützung in al-
len Finanzfragen.

• Immobilienfinanzierungen
• Umfassende Finanz- und Anlage-

beratung
• Vorsorgeplanung und Nachfolgere-

gelung
• Kontoprodukte, Zahlungsverkehr, 

Bargelddienstleistungen

Überzeugen Sie sich von unseren 
erstklassigen Dienstleistungen und 
vorteilhaften Konditionen. Gerne er-
warten wir Sie zu einem Gespräch. 
Nach telefonischer Vereinbarung auch 
ausserhalb der Geschäftszeiten.

Lucas Rinaldi
Leiter Geschäftsstelle UBS Riehen

Ihr Team von der UBS Riehen

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
9.00–12.00 und
13.30–17.00 Uhr

Baselstrasse 48
4125 Riehen
Telefon +41-61-645 21 21
www.ubs.com/schweiz

von links: Lucas Rinaldi, Lea Brunner, Christine Düblin, Julien Gyger, Samira Hauswirth, Marc König, Stéphanie Pauli, Marco Schmid

Das Gewerbe in der Region
Riehen – immer eine gute Adresse



arena Rudolf Bussmann las aus seinem neuen Buch «Popcorn – Texte für den kleinen Hunger»

Poppige Popcornpoesie

riehener bannumgang Die dreistündige Route führte vom Bäumlihof über Bettingen und das Chrischonatal zum Hof der Familie Fischer

Die «Königsetappe» machte ihrem Namen alle Ehre

Nur selten führte die Route wie bei dieser Wiesenüberquerung aus dem Wald heraus. Die geografische Abwechs-
lung und die wärmenden Sonnenstrahlen nahmen die Banntägler dankbar an.

Reklameteil

Lukas 
Engelberger 
in den Regierungsrat

Kompetent,Kompetent,Kompetent,
engagiert, engagiert, engagiert, 
fair.fair.fair.

Regierungsratswahl 18. Mai 2014Regierungsratswahl 18. Mai 2014Regierungsratswahl 18. Mai 2014
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Gutes Schuhwerk, angepasste Klei-
dung und eine gewisse Ausdauer wa-
ren am Sonntag gefragt. Denn die oh-
nehin schon anspruchsvolle Route 
des diesjährigen Riehener Bannum-
gangs entpuppte sich wegen der star-
ken Niederschläge der Vortage und 
dem folglich matschigen Untergrund 
als ungemein tückisch. Dessen waren 
sich die 160 Frauen und Männer, die 
sich um 9 Uhr vor dem Schulhaus Drei 
Linden einfanden, nur teilweise be-
wusst. Wanderschuhe und -stöcke so-
wie leichte Windjacken waren ebenso 
zu sehen wie Turnschuhe, T-Shirts 
und Jeanshosen. Der Banntag kennt 
eben keinen Dresscode … Eines kön-
nen wir aber jetzt schon vorwegneh-
men: Alle trafen sie rund drei Stunden 
später gesund und munter im Ziel ein. 

Nachdem Thomas Strahm und  
Peter Meier von der organisierenden 
Bürgerkorporation pünktlich um 9 
Uhr den Startschuss zur Königsetap-
pe gegeben hatten, stürzten sich die 
Wanderlustigen ins Abenteuer. Gut 
gelaunt ob des endlich schönen Wet-
ters waren auch die Gäste aus der re-
gionalen Politszene. Der Baselbieter 

Regierungspräsident Urs Wüthrich, 
begleitet von seinem Berner Sennen-
hund, kam rasch mit dem Basler Kol-
legen Guy Morin ins Gespräch. Patrick 
Götsch, seines Zeichens Gemeinde-
präsident von Bettingen, nahm den 
höchsten Basler Christian Egeler un-
ter seine Fittiche, während Hansjörg 
Wilde seinen ersten offiziellen Auf-
tritt als neuer Riehener Gemeindeprä-
sident sichtlich genoss.

Speckbrot und Süssmost
Nach knapp anderthalb Stunden 

und der Bewältigung des Horngra-
bens und des Ausserbergs empfingen 
das Bettinger Landwirtepaar Heidi 
und Patrick Gerber die mittlerweile 
durstigen und hungrigen Bannum-
gänger mit allerlei Köstlichkeiten. Das 
ausgezeichnete Speckbrot, die safti-
gen Äpfel und der erfrischende Süss-
most hinterliessen ihre Spuren, denn 
Aufbruchstimmung kam keine auf. 
Viel eher hätte man noch eine Weile 
auf dem Hof verweilen, den Klängen 
der Alphorngruppe Riehen lauschen 
und die wärmenden Sonnenstrahlen 
geniessen wollen. 

Die Nachricht, dass die ursprüngli-
che Strecke über Chrischonatal und 
Nordhalde aufgrund der rutschigen 
und deshalb gefährlichen Waldwege 
verkürzt werden musste, nahmen viele 
als ein gutes Omen auf: Das verdiente 
Mittagessen auf dem Bauernhof der Fa-
milie Fischer lag bereits in greifbarer 
Nähe. Andere wiederum hatten für den 
angekündigten Routenwechsel nur ein 
müdes Lächeln übrig. «Banntägler sind 
doch keine Weicheier!», dachten sie 
sich und sollten ihre Dickköpfigkeit  
mit etlichen, glücklicherweise glimpf-
lich verlaufenen Stürzen bezahlen.

Das Pastagericht und der Kuchen 
am Zielort waren dann Entschädi-
gung genug für die Strapazen. Bei 
strahlendem Sonnenschein liessen es 
sich die Banntägler nicht nur kulina-
risch gut gehen. An den Tischen wur-
den alte Freundschaften gepflegt und 
neue geknüpft. Schliesslich spielte  
der Musikverein Riehen den Korpora- 
tionsmarsch zu Ehren des Vereins, der 
auch heuer den mit viel freiwilliger Ar-
beit verbundenen Anlass erfolgreich 
über die Bühne gebracht hat.

� Loris�Vernarelli

Solange Grenzsteine den Weg säumen, befinden sich die Banntägler auf dem richtigen Weg.  Fotos: Michèle Faller

Den ersten flachen Teil der «Königsetappe» meisterten die zahlreichen 
Wanderlustigen ohne grosse Mühe.

Geschafft! Auf dem Hof von Markus und Janine Fischer oberhalb Riehens 
endete der diesjährige Bannumgang. 

Der Zwischenhalt auf dem Hof Gerber der Familie Gerber in Bettingen war 
eine gute Gelegenheit, durchzuatmen und sich zu stärken.

Es ist ruhig im Kellergewölbe der Alten 
Kanzlei. Kein Knacken von Chips und 
auch kein Rascheln von Popcorntü-
ten. Es steht ja schliesslich keine Kino-
veranstaltung auf dem Programm, 
sondern eine Lesung der Literaturare-
na. Und trotzdem dreht sich alles um 
Popcorn. Rudolf Bussmanns neustes 
Buch ist angekündigt, «Popcorn – Tex-
te für den kleinen Hunger». 

Ein schmächtiger, müde wirkender 
Mann betritt die Bühne des zur Hälfte 
gefüllten Kellertheaters. Bevor er be-
ginnt, warnt er sein Publikum. «Das 
Buch besteht aus verschiedenen Prosa-
geschichten, die nichts miteinander zu 
tun haben. Weder haben Personen oder 
Themen einen Zusammenhang, noch 
wird ein zeitlicher Rahmen eingehal-
ten.» Bussmann beginnt mit der ersten 
Geschichte. Er zieht seine rote Brille 
hervor, stützt sich mit beiden Ellenbo-

gen auf den Tisch und beugt sich ener-
gielos über sein Buch. Es droht ein 
Abend, den man besser auf der Couch 
bei einer Tüte Popcorn und einem 
spannenden Film zugebracht hätte. 
Doch nach zwei gelesenen Sätzen blickt 
der Autor auf, um sein Publikum abzu-
holen. Die Müdigkeit in seinen Augen 
scheint wie weggeblasen und seine vor-
hin etwas lustlos wirkende Stimmlage 
verwandelt sich plötzlich in eine ange-
nehm sonore Leserstimme. Nicht nur 
die Art und Weise, wie Bussmann seine 
Texte liest, vermag zu überzeugen, son-
dern auch deren Inhalt. Vor allem aber 
deren Sprachwitz, mit dem der Autor 
nicht geizt und der in fast jeder seiner 
Geschichten den Kern bildet.

Die erste Geschichte handelt von 
Eltern, die nicht wissen, was sie mit 
ihrem Sohn anstellen sollen. Dieser 
muss stets die Klasse wiederholen. 

Und dies, obwohl er übt. Er übt den 
ganzen Tag und selbst in der Schule 
macht er die ganze Zeit Übungen. Was 
er übt, erfährt der Leser allerdings 
nicht. Aber darum geht es auch gar 
nicht. Rudolf Bussmanns Geschich-
ten lassen die Wörter spielen. 

Und dies nicht nur im übertrage-
nen Sinne. Der Autor kreierte eine Ge-
schichte, in der die Wörter selbst zu 
Wort kommen und miteinander kom-
munizieren. Die Erzählung rund um 
einen Bauern, der stets auf Reisen ist 
und dessen Frau ihn immerzu ankeift, 
sorgt für Gelächter im Publikum. 
Überhaupt wirkt die ganze Lesung 
wie der Griff in eine Popcorntüte. Kei-
ne Geschichte dauert länger als fünf 
Minuten und keine ist wie die andere. 
Genauso wie ein Popcorn hart oder 
weich, eher salzig oder fad sein kann, 
können die Geschichten Bussmanns 

unerwartet anders sein. Sein Buch be-
steht nicht aus Kapiteln, es besteht aus 
Welten. Bussmann zimmert diese im-
mer am Morgen: «In den ersten vier 
Stunden nach dem Aufstehen bin ich 
kreativ. Nachdem ich dann die Nach-
richten gelesen habe, ist es vorbei mit 
dem schöpferischen Tag.» Er lässt sei-
ne Texte oft tagelang liegen, um dann 
später darauf zurückzukommen oder 
um eine zweite Fassung zu schreiben. 
Die fertigen Geschichten lassen sich 
eigentlich gar nicht beschreiben, zu 
ausgereift ist ihre literarische Anmu-
tung. Am Ende der Lesung bleibt nur 
eines zu konstatieren: Das literarische 
Popcorn von Rudolf Bussmann ist 
dem kulinarischen vor dem Fernse-
hen weit überlegen. Zusammen erge-
ben sie aber wohl die perfekte Mi-
schung.

� Matthias�Kempf

Freitag, 9. Mai 2014 Nr. 19  Riehener Zeitung 17



Freitag, 9. Mai 2014 Nr. 19 DER MENSCH – DAS LEBEN – DIE GESUNDHEIT  Riehener Zeitung 18

Woran misst man Gesundheit? Die 
Frage ist schwieriger, als sie auf An-
hieb erscheinen mag. Geht es um 
körperliche Unversehrtheit oder um 
Leistungsfähigkeit? Ein verletzter 
Speerwerfer mit Zerrung im Arm-
muskel ist körperlich immer noch 
 gesünder als der durchschnittliche 
Mensch, kann aber aufgrund seiner 
Verletzung gerade nicht seinem Brot-
erwerb nachgehen. Sein Körper er-
laubt ihm vorübergehend nicht, das 
zu tun, womit er sein Geld verdient.

Die Frage, welche Faktoren die 
Beurteilung beeinflussen, ob je-
mand als gesund, krank oder verletzt 
eingestuft wird, ist entscheidend. 
Gesundheit wird im Arbeitsalltag oft 
mit Tauglichkeit gleichgesetzt. Das 
wissen all jene, die sich nach einer 
Verletzung krankschreiben lassen 
müssen. Der behandelnde Arzt prüft 
die kranke oder verletzte Person auf 
die Tauglichkeit, ihre Aufgabe im Be-
trieb wahrnehmen zu können.

Wohlempfinden
Aber es ist nicht nur die Taug-

lichkeit, was die meisten Menschen 
meinen, wenn sie sich gegenseitig 
 Gesundheit wünschen. Vielmehr ist 
damit Wohlbefinden gemeint. Mit 
dieser Form der «Gesundheit» wird 
nämlich die Lebensqualität gemes-
sen. Fühlt sich eine Person nicht 
wohl, dann leidet sie – auch wenn 
keine körperlichen Beeinträchtigun-
gen messbar sind. Wenn wir uns also 
gegen seitig gute Gesundheit wün-
schen, wünschen wir uns vor allem 
Wohl befinden.

Sich selbst Gutes tun, ist eines der 
Mittel, wie man das eigene Wohlbe-
finden steigert. «Gäll, gisch Sorg zu 
dir!» Der wohlmeinende Rat von 
Freunden und Bekannten ist zu be-
herzigen. Zu sich selbst Sorge tragen 
bedeutet aber so viel mehr, als Medi-
kamente zu nehmen, wenn der Kopf 
schmerzt. Es bedeutet vielmehr, den 
Ausgleich zu finden zwischen kreati-

ver Anspannung und ruhiger Ent-
spannung, um die Batterien wieder 
aufzuladen.

Ein weites Feld
Aus diesem Grund gehört zum 

 Gesundheitssektor eben nicht nur 
die Pharmaindustrie, sondern die 
ganze Wellness- und Freizeitbran-
che dazu. Manche mögen nicht ver-
stehen, weshalb das Erziehungsde-
partement des Kantons Basel-Stadt 
den Breitensport fördert, wenn sie 
Fussballspieler mit Fussmanschette 
sehen, weil diese wieder mal den 
Fuss verdreht haben. Welche Kosten 
der Arztbesuch wieder mit sich 
bringt! Dabei geht vergessen, dass 
der Hobbysportler auf dem Sport-
platz eben jenen Ausgleich findet, 
der in ihm das Wohlbefinden fördert. 
Nicht nur für die körperliche Fitness 
– verdrehter Fuss mal aus genommen 
– sondern auch für das geistige 
Durchlüften des Oberstübchens.

FIT-Rückengymnastik
rz. «Ich sollte unbedingt etwas für 
meine Fitness tun.» «Ich habe mir vor-
genommen, mehr für meinen Körper 
zu tun.» – Die Gymnastik richtet sich 
an Frauen jeden Alters, die solche oder 
ähnliche Vorsätze in die Tat umsetzen 
möchten. Eine Gruppe von acht bis 
zehn Frauen trifft sich wöchentlich 
zur Gymnastikstunde.

Unter Anleitung einer Gymnastik-
pädagogin wird die Muskulatur ge-
stärkt und die rhythmische Koordina-
tion gepflegt.

Gymnastik für Seniorinnen
Die Gruppe «Gymnastik für Seniorinnen» trifft sich ebenfalls einmal wöchent-
lich, um mit Übungen in ruhiger und gepflegter Umgebung die Beweglichkeit 
und Koordination auch im fortgeschrittenen Alter zu fördern und zu erhalten.

Auskünfte erteilt Doris Giger, Gymnastikpädagogin, Natel 079 347 92 42

Kurs: Stressregulation
Aggressive und depressive Verstim-
mungen beeinflussen unser Befin-
den. Wir verhalten uns extrem kri-
tisch und kämpferisch oder fühlen 
uns unkonzentiert, müde und macht-
los. Wie können wir mit Stress, 
 Aggressionen und depressiven Ver-
stimmungen besser umgehen?

Infos/Anmeldungen:
Telefon 061 361 33 69
E-Mail: christinekobler@bluewin.ch
C. Kobler Glaser, zertifizierte Berate-
rin OIP im psychosozialen Bereich

1

 Angst, Stress, Depressionen?
Wie kann ich mit Aggressionen, 
Stress und depressiven Stimmun-
gen besser umgehen? Übungen 
aus der Formativen Psychotherapie 
unterstützen die körperliche und 
geistige Beweglichkeit. Sie wirken 
in feinen Bewegungsimpulsen auf 
die Hirnstruktur und auf körper-
lich emotionelle Zustände ein.
Kursdaten: Mi., 14. 5.– 11.6. 2014,
10–11.15 Uhr oder 19.15–20.30 Uhr
☎ 061 361 33 69 / 078 861 85 33
Im Niederholzboden 55, Riehen R
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Zum Wohle des Menschen
Gymnastik
jeweils	 Dienstag:	 Morgen
	 Mittwoch:	 Morgen
Schnupperlektion	jederzeit	möglich!

Gymnastik von Kopf bis Fuss
für Seniorinnen
Rückengymnastik

Doris	Giger,
Gymnastikpädagogin
(Qualitop-anerkannt)

Handy	079	347	92	42 R
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LACHYOGA, YOGA UND 
MEDITATION

Dienstag von 10 bis 11.30 Uhr
Donnerstag von 19.30 bis 21 Uhr

www.irena-waldmeier.ch
irena.waldmeier@sunrise.ch R
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Foto: Meditation by Julien Christ, pixelio

Die Akupunkturmassage als Behandlung von körperlich 
sehr beanspruchten Personen durch Beruf oder Sport
Die energetisch-statische Behand-
lung und Akupunkturmassage ist eine 
Behandlungsform der Komplemen-
tärtherapie, die sich aus der Akupunk-
tur, der altchinesischen Medizin und 
westlichen Manualtherapien entwi-
ckelt hat. Sie verbindet asiatische und 
westliche Systeme zu einer wirkungs-
orientierten und überprüfbaren Me-
thode.

Die Akupunkturmassage ist eine 
 Behandlung ohne Nadeln. Diese wird 
nach energetischen Grundsätzen 
durchgeführt und basiert auf alten 
 chinesischen Quellen. Nach altchine-
sischer Auffassung ist es die Lebens-
energie (QI), die allen Körperfunktio-
nen übergeordnet ist. Störungen und 
Fehlfunktionen beruhen nach dieser 
Auffassung auf einem örtlichen Man-
gel an QI oder einem Überfluss (Ener-
giestau) von QI. 

Und genau in diesen Körper-
regionen reagiert der körperlich sehr 
beanspruchte Organismus häufig mit 
Verletzungsanfälligkeit, Krämpfen 
oder Kraftlosigkeit, was zu einer ver-
minderten Leistungsfähigkeit oder 
chronischen Schmerzen führen kann.

Alte Verletzungen verändern so-
wohl den symmetrischen Bewe-
gungsablauf als auch die Statik des 
Körpers und  können dadurch zu einer 

chronischen Fehlbelastung führen. 
So wird oftmals aus einer gut gemein-
ten Belastung  eines vermeintlich aus-
gewogenen Trainings sehr schnell ei-
ne Überbelastung oder 
Fehlbeanspruchung mit den bekann-
ten Langzeitfolgen wie Entzündun-
gen, Schmerzen oder Abnützungen.

Oder man bemerkt bei seiner be-
ruflichen Tätigkeit, dass plötzlich et-
was nicht mehr geht, nicht mehr 
durchführbar ist, was bisher prob-
lemlos zu bewältigen war.

Frühere Verletzungen oder Unfälle 
können sich oft erst Jahre nach dem 
 Geschehen bemerkbar machen, 
manchmal an derselben Stelle der 
 Verletzung, viel häufiger jedoch in 
ganz anderen Regionen des Körpers. 
Der Körper konnte jahrelang gut kom-
pensieren und relativ plötzlich gelingt 
dies nun nicht mehr. 

Auch nach dem Abschied vom 
Leistungssport lohnt es sich oftmals, 
die zum Teil überbeanspruchten Ge-
lenke einmal auf deren Funktionsfä-
higkeit überprüfen zu lassen, um 
möglichen Spätfolgen vorbeugen zu 
können.

Dort bietet die Akupunkturmassa-
ge eine gute Behandlungsmöglichkeit 
an, um den energetischen Zustand zu 
optimieren und um den Gelenken 

wieder in die optimale Bewegungs-
symmetrie zu verhelfen. Dadurch ge-
langt der Gesamtorganismus zu einer 
möglichst optimalen Funktion. Eine 
ideale Behandlung auch zur Prophy-
laxe.
Für weitere Informationen oder Bera-
tungen stehe ich Ihnen gerne zur Ver-
fügung.

Mit freundlichen Grüssen
Markus Dinort
www.praxis-dinort.ch

Markus Dinort
Praxis für Physiotherapie und 

Energetische Chinesische Medizin
Inzlingerstrasse 46, 4125 Riehen

Telefon 061 641 22 46 
www.praxis-dinort.ch

Anwendungen bei:
Wirbelsäulenbeschwerden,  

Kopfschmerz, Rücken-  
und Gelenkproblemen, Rheuma,

Schwindel, Schlafstörungen,  
Asthma, Schleudertrauma  

zur Prophylaxe und Leistungs-
optimierung im Sport usw.

(Von Krankenkassen anerkannt.) R
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Kinesiologie für Erwachsene und Kinder

Kinesiologie ist eine vielseitige Metho-
de, die bei unterschiedlichsten Krank-
heitssymptomen eingesetzt werden 
kann. Das Symptom ist dabei als Weg-
weiser zu sehen, der darauf hinweist, 
dass der Mensch und seine Gesund-
heit aus dem Gleichgewicht geraten 
sind. Mit dem kinesiologischen Mus-
keltest bietet sich die Möglichkeit, die 
Ursachen aufzuspüren und die Selbst-
heilung zu akti-
vieren. Gründe 
für eine kinesio-
logische Behand-
lung sind körper-
liche Symptome 
wie Schmerzen, 
Allergien, Ener-
gielosigkeit; psy-
chische Proble-
me wie Ängste, 
Zwänge, Selbst-
zweifel, aber auch 
Schulschwierig-
keiten wie Prü-
fungsangst oder 
Konzentrations-
probleme. Die ki-

nesiologische Therapie kann parallel 
zu einer schulmedizinischen oder na-
turärztlichen Behandlung durchge-
führt werden und wirkt in diesem Fall 
ergänzend. Ich bin gelehrte Kinder-
krankenschwester und habe neben 
der Kinesiologie eine langjährige Er-
fahrung als Pflegefachfrau. 
Ich freue mich auf Ihre Kontaktauf-
nahme über Telefon 061 641 18 28.

KinesiologieKinesiologie
Sonja Aeschbach

Praxis für Kinesiologie
Schlossgasse 20, 4125 Riehen

Tel 061 641 18 28

www.aeschbach-kinesiologie.ch
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Sing-Treff in 
Riehen
Wir singen Volkslieder, Kanons, Songs 
aus aller Welt, keine Notenkenntnisse 
nötig! Spielerische Stimmbildung. 
Stress abbauen und Energie tanken! 
Der Spass am gemeinsamen Klang 
steht im Vordergrund!
Jeden Dienstag von 18.15 bis 19.15 Uhr 
im Vereinshaus Riehen 
1. Mal Schnuppern gratis!

Infos: Doris Hintermann, Telefon 061 692 96 34, dorici@manomia.ch

Foto: Petra Bork, pixelio
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«eNothelfer» nennt sich das neuste 
Angebot der Samariter. Das «e» vor 
dem Namen steht für «eLearning»:
Der Stoff des Nothilfekurses kann in 
moderner, ansprechender Aufberei-
tung selbstständig und im eigenen 
Lerntempo am Computer erarbeitet 
werden (www.e-samariter.ch). Nach 
erfolgreichem Abschluss des eLear-
nings wird ein Zertifikat ausgestellt. 
Dieses berechtigt zur Teilnahme am 
verkürzten Nothilfekurs (eNothelfer), 
der nur noch sieben Stunden dauert. 
An diesem Kurstag (in der Regel ein 
Samstag) wird fast nur noch prak-
tisch gearbeitet (Übungen, Fallbei-
spiele usw.) – dadurch wird der Prä-
senzunterricht noch spannender und 
das Lernen noch effizienter. Am Ende 
des eNothelfers erhalten die Teilneh-
menden wie bisher den offiziellen 
«Nothilfekurs-Ausweis», der fürs 
Auto fahren, für Jugend+Sport und für 
viele andere Tätigkeiten vorausge-
setzt wird. Der Ausweis ist ebenso wie 
das ausführliche, farbig illustrierte 
Nothilfe-Handbuch im günstigen 
Preis von Fr. 110.– inbegriffen. Gut-
scheine für das eLearning im Wert von 
Fr. 15.– können ebenfalls beim Sama-
riter-Verein Riehen bezogen werden.

Für alle diejenigen, die den Nothil-
fekurs schon vor ein paar Jahren ab-
solviert haben, bietet der Samariter-
Verein Riehen im Rahmen seiner 
monatlichen Fachübungen eine Auf-
frischung in Erster Hilfe an. Wer diese 
Fortbildungen regelmässig besucht, 
ist in der Lage, bei Notfällen und Er-

krankungen zweckmässig zu reagie-
ren, Erste Hilfe zu leisten und nicht 
zuletzt zu entscheiden, ob ein Arzt 
oder sogar die Sanität aufzubieten ist 
oder nicht. Erste Hilfe ist einfach – 
man muss sich nur getrauen.

Ausserdem besteht die Möglich-
keit, freiwillig vom Verein organisier-
te Einsätze auf dem Samariterposten 
zu leisten (Sanitätsdienst), sei es bei 
Sportanlässen auf der Grendelmatte 
oder im Gelände, sei es bei Festivitä-
ten in Riehen oder Bettingen usw. Jede 
Samariterin und jeder Samariter wird 
sorgfältig in diese Aufgabe einge-
führt; gearbeitet wird dabei stets im 
Team.

Aktuelle Informationen:
www.samariter-riehen.ch
info@samariter-riehen.ch
Kursanmeldungen ebenfalls über
www.samariter-riehen.ch oder
Telefon 061 601 19 38 (Brügger)

Verkürzter Nothilfekurs 
dank eLearning
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www.samariter-riehen.ch 

Samariterkurs 
Fr 24.Okt. 19.30-22h  und  

Sa 25.Okt. und Sa 1.Nov. 8.30-12h / 13-16.30h 

eNothelfer 
Samstag 24.Mai      Samstag 27.September 

8.30-16.30h / 1 Std. Pause 

Auskunft und Anmeldung: 
Samariterverein (Brügger) 061 601 19 38 

kurse@samariter-riehen.ch 

Nothilfe-Kurs 
Fr 28.Nov.19.30-22h + Sa 29.Nov.8.30-12h/13-17h 

Die Sonne kommt, bereiten Sie Ihre Haut vor!
Jetzt ist der Zeit-
punkt gekom-
men,  Ihre Haut 
auf die schönste 
Zeit des Jahres 
vorzubereiten.

Im Rahmen 
der Frühjahrsbe-
handlung in mei-
nem Institut wird 
Ihre Haut durch 
die Mikroderma-

brasion mit dem REVIDERM Skinpee-
ler aktiviert und regeneriert. Kristalle 
lösen supersanft und kontrolliert die 
Verhornungen auf Ihrer Haut ab. 
Wirkstoffe können besonders gut ein-
dringen und entfalten ihre volle Leis-
tung in Ihrer Haut.

Gut vorbereitete Haut ist nicht
nur widerstandsfähiger, die Bräune 
entwickelt sich auch viel gleich-
mässiger!

Bereits nach der ersten Behandlung ist 
der Erfolg sicht- und fühlbar. Pflegen 
Sie Ihre Haut und bereiten Sie sich so 
auf die sonnenreichen Monate vor.

Als Frühlingsspecial erhalten Sie 
 einen 15% Kennenlern-Bonus auf
die Frühjahrsbehandlung (gültig 
vom 12. Mai–12. Juni).

Sichern Sie sich am besten noch heute 
Ihren persönlichen Termin unter der 
 Telefonnummer 0049 7621 5 50 58 30.

Ich freue mich auf Ihren Anruf!

KosmetikStudio Ahrend-Reiniger
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2 Jahre team3plus: Tag der offenen Tür
team3plus lädt Sie herzlich ein zum Tag der offenen Tür: 17. Mai, 11–16 Uhr

Es erwartet Sie ein abwechslungs-
reiches Programm mit Schnupper-
angeboten zu Physio- und Ergothe-
rapie und zu unseren unterschied-
lichen Kursen.

11.30 Uhr Pilates für Fort-
geschrittene

12.00 Uhr Mittagsmeditation: 
 Reise durch den Körper

12.30 Uhr Rundum fit (50+)
13.00 Uhr Bewegungstraining 

nach Franklin
13.30 Uhr Pilates | Aromatherapie – 

Info
14.00 Uhr Feldenkrais
14.30 Uhr Malen für die Seele – Info
15.00 Uhr Feldenkrais, Einzelthe-

rapie-Info | Yoga Nidra
15.30 Uhr Gehmeditation | 

 Lymphdrainage – Info

Informationen zu Gleichgewicht, 
Sensibilitätsschulung und Kinesio-
tape runden das Programm ab.

Parallel dazu führt die in den Praxis-
räumen von team3plus ausstellende Künstlerin durch 
die Bildergalerie. 

Schauen Sie vorbei an der Lörracherstrasse 102 – 

team3plus freut sich auf Sie!

Reflexzonenmassage für Schwangere bei Vital BS
Ab Tag 1 der Schwangerschaft bis zur Geburt dient Reflexzonenmassage der 
Linderung alltägl. Beschwerden, sie wirkt beruhigend und entspannend und 
fördert den erholsamen Schlaf. Reflexzonenmassage wird meist an den Füssen 
ausgeführt, wirkt sanft stimulierend. Durch ihre ausgleichende, entspannende 
Wirkung eignet sie sich zur Linderung vieler Beschwerden (Schmerzen, Übel-
keit, Angstzustände...), auch in Kombination mit klass. Körpermassage. 

Auch Menschen in der letzten Le-
bensphase erleben die sanfte Massa-
ge als wohltuend entspannende Be-
handlung.
Mein Angebot umfasst:
• Schwangerschaftsmassage
• Relexzonenmassage
• Klass. Körpermassage
• Hawaiianische Massage 
   Lomi Lomi Nui

Wenn Sie mehr wissen möchten, ru-
fen Sie Frau Schwenk an oder besu-
chen Sie www.vital-bs.ch.
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Wettsteinanlage 48   4125 Riehen 
Tel 076 341 8242  
www.vital-bs.ch   

Im Herzen von Riehen – Entspannung pur!
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Jodeln in Riehen
Einmal selber in die Welt des Jodelns, Jutzens
und «Gradhebens» eintauchen! Neue Kurse:
Sa., 30. Aug., 10–16 Uhr im Haus der Vereine.
Kosten: Fr. 135.–. Infos: Doris Hintermann,
Tel. 061 692 96 34, dorici@manomia.ch
Barbara Gertsch: www.stimmklang.ch

Seit vier Jahren bieten die Stimmbild-
nerinnen Doris Hintermann (Riehen) 
und Barbara Gertsch (Bern) mit gros-
sem Erfolg Jodelkurse an.

Eine lustvolle Klangreise in die al-
penländische Tradition ist garantiert! 

Infos: www.stimmklang.ch

Gymnastikgruppe Seniorinnen
(Jüngere Frauen sind auch willkommen)

Mit sanften Übungen fördern und erhalten wir
Beweglichkeit, Stabilität, Kraft und Koordination.

Dienstags von 13.05–13.55 Uhr, Turnhalle Schulhaus Erlensträsschen 8, Riehen
Kosten: Fr. 220.–/Semester

Einstieg und Schnuppern ist jederzeit möglich, wir freuen uns auf neue Begegnungen.

Anmeldung und Auskunft:
Esther Herzog, Dipl. Bewegungspädagogin, Telefon: 061 631 57 91 / 076 437 58 09 R
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Foto: Rainer Sturm, pixelio.de

Foto: Rainer Sturm, pixelio.de

Praxis für Physiotherapie
Ergotherapie
Kurse

Lörracherstrasse 102
CH - 4125 Riehen

Tel.
Fax

e-mail: physio@team3plus.ch
www.team3plus.ch

Termine nach Vereinbarung

+41 (0)61 641 31 31
+41 (0)61 641 31 36
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Yolanda Unger, dipl. Ernährungscoach

Selbständige Lizenzpartnerin von Vitalance 

Vitalyse Basel 
Innere Margarethenstrasse 10 | 4051 Basel 
Tel. 061 272 22 24 | www.vitalyse-basel.ch 
E-Mail: info@vitalyse-basel.ch

Weitere Praxis-Standorte: www.vitalyse.ch 

Yolanda Unger berät Sie persönlich und geht auf Ihre 
individuellen Bedürfnisse ein.

Schlank sein ist lernbar, richtig essen übrigens auch!
Vitalyse Praxis für Gewichtsreduktion und Ernährungscoaching - Ihr Coach, Yolanda Unger, unterstützt Sie persönlich

Fühlen Sie sich mit Vitalyse Basel wieder fit und profitieren Sie von mehr Lebensfreude und -qualität. 

Vitalyse Basel steht für ausgewogene, 
individuelle und persönlich betreute 
Ernährungsprogramme für Gewichts-
reduktion, Vitalität und Gesundheit. 
Vitalyse wird von Ärzten empfohlen. 
Die Ernährungsmethode wurde bereits 
im Jahre 1990 von der Firma Vitalance 
in Bern entwickelt, jahrelang getestet, 
verfeinert und perfektioniert.

Seit Juni 2013 hilft Yolanda Unger,  
Inhaberin der Vitalyse Praxis für Ernäh-
rungscoaching und Gewichtsreduktion 
in Basel, erfolgreich den „inneren Schwei-
nehund“ durch eine individuelle und 
persönliche Betreuung zu überwinden. 
Die Interessenten und Interessentinnen 
erfahren in einem kostenlosen, unver-
bindlichen Abklärungsgespräch, wie es 
möglich ist, das Wunschgewicht mit einer 
ausgewogenen gesunden Ernährung und 

individuell abgestimmtem Coaching zu 
erreichen - und für immer beizubehalten.

Essen soll Spass machen, kein schlechtes 
Gewissen – dies ist der Grundsatz von 
Vitalyse Basel!

Anstatt eine strenge Diät ohne Genuss 
und auf alles Gute zu verzichten, zeige 
ich Ihnen, wie Sie mit Freude und ohne 
schlechtes Gewissen essen und doch 
effizient abnehmen. Der Ursache des 
Problems auf den Grund gehen bedeutet, 
dass ich mit Ihnen zusammen das ver-
bessere, was zu Ihrem Übergewicht 
führte – Ihre Essgewohnheiten. Dazu 
brauchen Sie weder Ersatzmahlzeiten, 
Diätdrinks noch Appetitzügler einzuneh-
men! Vielmehr lernen Sie bei mir eine 
ausgewogene, auf ihre Bedürfnisse  
abgestimmte, vielseitige Ernährung im 

Alltag anzuwenden. Dadurch wird Ihr 
Stoffwechsel angeregt, so dass Sie 
durchschnittlich 0.8 Kilo pro Woche  
abnehmen. Der Erfolg wird dauerhaft 
sichergestellt, nämlich durch die drei  
Programm-Etappen: „Gewichtsabnahme“, 
„Stabilisierung“ und „Gewichtserhaltung“.

Professionelle & individuelle Betreuung!

Sie wissen bereits viel über gesunde  
Ernährung, haben aber nicht die Kraft, Ihr 
Wissen konsequent umzusetzen. Wenn 
Sie sich in dieser Situation befinden, hel-
fe ich Ihnen gerne. Dank individuellen 
und verständnisvollen Beratungen, die in 
regelmässigen Abständen erfolgen, ist 
es mir möglich, Ihren Erfolg zu steuern 
und auf Ihre persönlichen Bedürfnisse 
einzugehen. Das Resultat: Sie nehmen 
rationell ab und bleiben immer motiviert.

Unkomplizierte Durchführung!

Das Vitalyse-Ernährungsprogramm ist 
sehr einfach durchzuführen – auch für 
Berufstätige, Führungskräfte und sogar 
für Familien. Keine fixen Menüpläne, 
keine komplizierten Diätvorschriften, kein 
Kalorienzählen oder ständiges Abwägen. 
Die Auswahl der Nahrungsmittel ist gross 
und weitgehend frei. 

Kostenlos kennenlernen

Möchten Sie Ihre erfolglose Diätkarri-
ere beenden? Dann vereinbaren Sie 
unverzüglich einen Termin mit mir  
für ein kostenloses unverbindliches 
Abklärungsgespräch.
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Zahnbehandlung ohne Angst

«Ängstliche Patienten sind oft die 
dankbarsten», so Dr. med. dent. Benny 
Möller. Wenn sie sich nach jahrelan-
gen Problemen und Zahnschmerzen 
zu einer Behandlung entschlossen ha-
ben, geniessen diese Patienten wieder 
eine neue  Lebensqualität.

Beschwerdefrei, ohne Einschrän-
kungen kauen, essen, worauf man Lust 
hat und wieder frei lachen, ohne sich 
für die Zähne schämen zu müssen, ist 
eine Erfahrung, die Freude macht und 
Selbstsicherheit schenkt. 

«Hätte ich gewusst, wie einfach die 
Behandlung wird, wäre ich früher ge-
kommen.» Eine Aussage, die die bei-
den dänischen Zahnärzte der Zahn-
klinik Rennbahn oft hören. Dr. med. 
dent. Benny Möller und med. dent. 
 Soeren Nielsen bieten gerade ängst-

lichen Patienten ein Konzept, das in 
jeder Phase eine schmerzfreie und 
angstfreie Behandlung ermöglicht.

Gewebeschonende und minimal 
invasive Eingriffe spielen eine immer 
wichtigere Rolle. Im Gebiet der mini-
mal invasiven, dentalen Implantolo-
gie gehören Dr. med. dent. Benny Möl-
ler und med. dent. Sören Nielsen zu 
den führenden Adressen in der 
Schweiz. Mit fast 4000 minimal inva-
siv gesetzten Zahnimplantaten kön-
nen sie sich zu den absoluten Vorrei-
tern zählen. 

Tag der offenen Tür
Am 10. Mai 2014 können Interes-

sierte das Team der Zahnklinik Renn-
bahn unverbindlich kennenlernen. 
Zwei Vorträge jeweils um 11 Uhr 
 (Thema Angst) und um 13 Uhr (The-
ma Zahn implantate / Osteoporose) 
informieren über schonende Zahnbe-
handlungen und mögliche Implan-
tatlösungen bei Osteoporose. Aus or-
ganisatorischen Gründen bittet die 
Zahnklinik Rennbahn für diese kos-
tenfreie Veranstaltung um eine ver-
bindliche Anmeldung unter Telefon  
0800 00 10 19 (gebührenfrei) oder 
 direkt unter der Kliniknummer 061 
826 10 10. R
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Dr. med. dent. Benny Möller
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med. dent.  Soeren Nielsen

Foto: Andreas Hermsdorf
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Betten-Hutter in
Weil am Rhein

Betten-Hutter ist nun seit drei Jahren 
das neue Fachge-
schäft in Weil am 
Rhein für Matrat-
zen, Wasserbetten 
und Boxspringbet-
ten. Ausserdem 
gibt es bei Betten-
Hutter eine grosse 
Auswahl an Quali-
t ät sbet t ra h men. 
Holger Hutter ist 
staatlich exami-
nierter Physiothe-
rapeut und spezia-
lisierte sich schon 
in seiner Ausbil-
dung auf Rücken-
probleme und ge-
sunden Schlaf. 

M i t t l e r w e i l e 
führen wir meh-

rere Matratzenhersteller und Arten 
von Matratzen. Wir haben für jeden 
Rücken das Richtige. Ob es eine
Kalt/Gelschaum oder eine viskoelas-
tische Matratze oder eine klassi-
sche Taschenfederkern-Matratze ist. 
Delux Dreams ist  als weiterer Box-
spring-Hersteller  bei uns im Sorti-
ment dazugekommen. Delux Dreams 
fertigt hochwertige Boxspringbetten, 
die höchsten Komfort und Schlaf-
klima bieten.

Auf einen Besuch in unseren Räum-
lichkeiten würden wir uns sehr freuen. 
Herr Hutter steht Ihnen gerne bei der 
Auswahl des für Sie geeigneten Schlaf-
systems hilfreich zur Seite.
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Herrlich warm, mit Blick ins Grüne. 
Jetzt im Frühling sind die Balinea 
Thermen ein ganz besonderer Ge-
nuss. Sie können hier entspannen, die 
ersten warmen Sonnenstrahlen ge-
niessen, an der kostenlosen Wasser-
gymnastik oder Aqua-Fitness teilneh-
men und so ganz aktiv Ihrer 
Gesundheit etwas Gutes tun. 
Die Atmosphäre ist familiär, Sie tref-
fen auf Kur- und Feriengäste, Einhei-
mische, Thermenliebhaber, Sauna-
gänger und Wellnessurlauber aus 
ganz Deutschland, Frankreich und 
der Schweiz. Das Angebot reicht von 
klassischem Thermal- und Saunaba-
den über moderne Wellnessangebote 
bis hin zu neuen Trends wie Aqua-
Cycling, Aqua-Nordic Walking u. v. m. 
Dank des hohen Mineral- und Koh-
lensäuregehalts zählt Bad Bellingens 
Thermalwasser übrigens zu den bes-
ten Deutschlands. 
Eine weitere Besonderheit der vom 
Heilbäderverband mit fünf Medical 
Wellness Stars ausgezeichneten Bali-
nea Thermen ist ein Pool mit nativem 
Thermalwasser. Es ist naturbelassen 
und daher äusserst intensiv.

Auf einen Blick:
•  Mineral-Thermalbad: 1000 m² Was-

serfläche, zwei grosse Aussenbe-

cken, ein Innenbecken, Liegewiese, 
Bistro

•  Sauna-Park: 600 m², schöne, sicht-
geschützte FKK-Liegewiese, stünd-
lich wechselnde Aufgüsse

•  Wellness-Welt: Massagen, Peelings, 
Hamam, Wohlfühlbäder, Thalgo-
Anwendungen

Balinea Totes-Meer-Salzgrotte: 
Direkt neben den Balinea Thermen 
befindet sich eine Totes-Meer-Salz-
grotte. 
Sie liegen darin in Alltagskleidung auf 
bequemen Liegestühlen, wenn Sie 
möchten eingekuschelt in eine Decke, 
und ruhen eine Drei viertelstunde 
lang in der intensiv salzhaltigen Luft. 
Sie wirkt sehr entspannend, beruhigt 
allergie- oder sonnengestresste Haut.

Nur mit Voranmeldung. 

Preise/Öffnungszeiten
•  Täglich 9–22 Uhr,

unbegrenzte Aufenthaltsdauer
•  Mineral-Thermalbad:

12 € (ab 18 Uhr 9 €)
•  Mineral-Thermalbad + Sauna-Park:

19 € (ab 18 Uhr 16 €)
•  Balinea Totes-Meer-Salzgrotte: 10 €

Bade- und Kurverwaltung GmbH, 
Badstrasse 14, D-79415 Bad Bellingen
Telefon 0049 (0)7635 80 80
info@bad-bellingen.de 
www.bad-bellingen.de

Balinea Thermen, Bad Bellingen Thermal- und 
Sonnenbaden, entspannen, geniessen

Zahnärztin zu werden ist nicht der ty-
pische Traumberuf eines kleinen 
Mädchens. Wann wussten Sie, dass 
Sie Kinderzahnärztin werden woll-
ten?
Das war mir schon recht früh klar. Ich 
bin jemand der gerne mit den Händen 
arbeitet, der Kinder liebt und von der 
Medizin fasziniert ist. So stand mein 
Berufswunsch, Kinderzahnärztin zu 
werden, schon recht bald fest.

Sind Kinder schwierigere Patienten 
als Erwachsene?
Ich würde sagen, sie sind interessan-
ter. Es braucht von meiner Seite her 
mehr an Überlegungen, wie ich am 
besten an jedes Kind herankomme. In 
der Regel pflege ich einen lockeren 
Umgang mit ihnen, weil sie offen und 
relativ unbelastet sind, was mir sehr 
gefällt.

Wie gehen Sie mit Kindern um, die Angst haben?
Ich versuche, auf spielerische Art und Weise Vertrauen aufzubauen, indem ich 
ihnen alles zeige und ihnen alles genau erkläre. Mein Ziel ist es, dass der erste 
Zahnarztbesuch ohne Angst, stattdessen mit Freude erlebt wird.

Welche Tipps geben Sie Eltern mit auf den Weg?
Vor dem ersten Zahnarztbesuch sollten die Eltern nicht versuchen, die Behand-
lung zu erklären. Wir benutzen hier unsere eigene Sprache, um den Kindern 
unsere Arbeit näherzubringen. Was das Zähneputzen betrifft, habe ich den 
Tipp, unbedingt dran zu bleiben und nicht aufzugeben, wenn ein Kind keine 
Lust zum Zähneputzen hat. Nicht die Geduld verlieren und versuchen, das Zäh-
neputzen mit Freude umzusetzen.

Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, was wäre das?
Dass meine Familie gesund bleibt und wir weiterhin so viel Spass miteinander 
haben.

SCHMIEDGASSE 23, 
RIEHEN
     
061 641 68 00 
DR. DR. ULRICH THOMAS,  DR. ELISABETH LEBER,  

DR. CLAUDIA VOGEL

Die 
Familien- 

Praxis
in Riehen 

DR. DR. ULRICH THOMAS,  DR. ELISABETH LEBER,  

PRAXIS FÜR KINDER- & JUGEND
PRAXIS FÜR KINDER- & JUGEND-ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE
ZAHNHEILKUNDE

DR. DR. ULRICH THOMAS,  DR. ELISABETH LEBER,  DR. DR. ULRICH THOMAS,  DR. ELISABETH LEBER,  

Ab 1.Juli 2014 offizielleSchulzahnpraxis
Bettingen/Riehen
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Schulzahnpraxis Riehen / Bettingen:

Die neue Kinder-Zahnärztin 

Name:  Dr. med. dent. Claudia Vogel
Weitere Infos:   37 Jahre alt, verheiratet und Mutter von 2 Kindern
Beruf:  Zahnärztin, Spezialgebiet Kinderzahnmedizin
Aktuell:  Seit 1. März 2014 Kinderzahnärztin in der Familienpraxis von 

Die Zahnärzte.ch an der Schmiedgasse in Riehen
Hobbies: Familie, Skifahren, Reisen

Koryo-Taekwondo / Krav Maga Selfprotect Riehen
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Taekwondo:
Koreanische	Kampfkunst
und	Olympische	Disziplin

•		Taekwondo	nach	WTF-Standard	
(ab	8	Jahren)

•	Selbstverteidigung	für	Frauen
•	www.koryo-taekwondo.ch

Krav Maga:
israelische	

Selbstverteidigung

•		Krav	Maga	Selfprotect	
(ab	18	Jahren)

•		Pfefferspray-Kurs
•		www.kravmaga-riehen.ch

Probetraining	nach	Absprache	jederzeit	möglich.
Mehr	Infos	unter:

061	606	77	12	/	Alex	Sipos
alex@semi.ch

Am 29. März 2014 fand in der Turnhal-
le der Gehör- und Sprachheilschule 
Riehen der 1. Pfefferspray-Kurs von 
KMS-Riehen statt. Die 3 Instruktoren 
Alex Sipos (rechts), Ivan Gehrig (2. von 
rechts) und Patrik Allemann (links) 
konnten den 17 Damen und 2 Herren 
aus allen Altersschichten die Grund-
kenntnisse im Umgang mit Pfeffer-
spray nahebringen.

Der dreistündige Kurs beinhaltete:
– Theorie über OC
– Rechtliche Aspekte
–  Richtige Handhabung des OC-Sprays
– Übungen mit Trainingssprays
–  Angriffssituationen aktiv durch-

spielen
–  Verhalten nach Einsatz des OC-Sprays

Das grosse Interesse und die Motiva-
tion der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer haben KMS-Riehen dazu be-
wogen, diesen Kurs in das Angebot 
aufzunehmen.

Mehr Infos unter:
www.kravmaga-riehen
alex@semi.ch
Telefon 061 606 77 12

1. Pfefferspray-Kurs 
von Krav-Maga-Selfprotect (KMS) Riehen

Aktionen 
zum 

Muttertag 
siehe 

Internet

Aktionen 
zum 

Erdbeerzeit in den Balinea Thermen
•	tägl.	15.00	Uhr	Erdbeeraufguss	+	frische	Erdbeeren	im	Sauna-Park	
•	jeden	Di.	und	Do.	kleine	Erdbeerüberraschung	zur	Mittagszeit	
•	tägl.	in	der	Wellness-Welt:	Erdbeerpeeling	15	E (statt	22	E)	
•	tägl.	Seifen-Bürsten-Massage	„Erdbeere“	12	E (statt	16	E)	

Bade- und Kurverwaltung GmbH • Badstr. 14 • D-79415 Bad Bellingen 
Tel. +49 (0)7635 / 8080 • Info und Onlineshop: www.balinea.de
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Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte

VRD-Flohmarkt
am Samstag, 

23. September

auf dem 
Gemeindehaus-

Vorplatz
RZ012435

Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte

VRD-Flohmarkt
am Samstag, 

23. September

auf dem 
Gemeindehaus-

Vorplatz
RZ012435

Frühlingsmarkt 
im Dorf

Samstag, 10. Mai

9–17 Uhr 

ganzer Dorfkern
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REINACHERSTRASSE 98
4053 BASEL · T 061 331 36 56 
WWW.LAVINO.CH

Der neue
Jeep® Cherokee

ab CHF 39‘950.– 
3,9% Leasing

R
Z

0
3

2
79

6

Lukas 
Engelberger 
in den Regierungsrat

Kompetent,Kompetent,Kompetent,
engagiert, engagiert, engagiert, 
fair.fair.fair.

Regierungsratswahl 18. Mai 2014Regierungsratswahl 18. Mai 2014Regierungsratswahl 18. Mai 2014
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Raum zum Leben.

Bewirtschaftung
Verkauf
Stockwerkeigentum
Consulting

professionell

trimag Treuhand-Immobilien AG
Postfach | CH-4009 Basel | www.trimag.ch

und individuellprofessionell
und individuell
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Die Stadt Basel im Wandel
So ausgeprägt wie in diesen Jahren haben sich Veränderungen in Basel seit Mitte des 19. Jahrhunderts nicht mehr 

akzentuiert: Hochhäuser schiessen aus dem Boden, ganze Quartiere erhalten neue Erscheinungsbilder, und auch in 

Zukunft wird uns der Reiz des Neuen beschäftigen – und damit den Beweis antreten, dass Basel eine lebendige Stadt 

geblieben ist. In diesem qualitativ hochwertigen, reich illustrierten und sorgfältig gestalteten Buch werfen wir inmitten 

dieser Veränderungen einen Blick zurück und einen nach vorne. Unter Mitwirkung diverser Fotografen und fachkundi-

ger Autoren schlägt «Basel – gestern, heute, morgen» eine Brücke  von der Vergangenheit in die Zukunft . Das Buch 

enthält nie zuvor veröffentlichte historische Aufnahmen aus privaten Archiven.

Roland Zaugg, Patrick Marcolli, Michael Martin 
Basel  
gestern – heute – morgen 
240 farbige Seiten  
(historische Aufnahmen teilweise sw) 
gebunden mit Schutzumschlag 
CHF 48.– 
ISBN 978-3-7245-1859-4 

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

DU BIST FUSSBALL!

Training, Tipps und Spass für Buben und Mädchen im Alter zwischen 6 und 13 Jahren.
Orte: Stadion Rankhof  in Basel und Sportplatz Einschlag Reinach. 

Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:Die Camps im 2014:    22. - 24. April und 07. - 11. Juli auf  dem Rankhof

        11. - 15. August und 06. - 10. Oktober in Reinach

Das geniale Ferien-Camp für Kinder

Alle Infos und Anmeldung unter: www.cantaluppikidscamp.ch

Weitere Informationen  
Dokumentationsstelle der Gemeinde Riehen
Wettsteinstrasse 1, CH-4125 Riehen 
Tel 061 646 82 92
gaspare.fodera@riehen.ch
www.riehen.ch

Riehen... ursprünglich
Samstag, 17. Mai 2014, 14.00 Uhr
Das Wassersystem im Autäli
Gästeführung mit Gerhard Kaufmann

«Hier ist gut sein, hier lasst uns Hütten bauen...», nämlich 
dort, wo die vom Dinkelberg zur Wiesenaue herabfliessenden 
Bäche die ersten Siedler bewogen haben, sesshaft zu werden. 
Diese Bäche haben denn auch für das Werden und Wachsen 
des Dorfes Riehen bis heute eine wichtige Rolle gespielt. 
Eine Spurensuche mit überraschenden Ergebnissen.

Treffpunkt: Anlage in der Verzweigung Schlossgasse / In der Au
Kosten: Erwachsene CHF 10.–
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre CHF 5.–

Anmeldung nicht erforderlich!
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www.reinhardt.ch
Bücher im Internet

Sommerblumen
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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zeitung.ch



Gemeinde 
Riehen
Abgelaufene Referendumsfrist

Für den vom Einwohnerrat am 27. 
März 2014 gefassten und im Kantons­
blatt vom 2. April 2014 publizierten 
Beschluss betreffend:
•  Verlängerung des Leistungsauftrags 

3, Gesundheit und Soziales, um ein 
Jahr bis Ende 2015 und Bewilligung 
eines ergänzenden Globalkredits ist 
die Referendumsfrist am 1. Mai 2014 
unbenützt abgelaufen

Riehen, 6. Mai 2014

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter:
Andreas Schuppli

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Verlängerung des 
Leistungsauftrags 7, Siedlung 
und Landschaft, um ein Jahr 
und Bewilligung eines 
ergänzenden Globalkredits für 
das Jahr 2015

Der Einwohnerrat beschliesst auf An­
trag des Gemeinderats sowie der 
Sachkommission Siedlung und Land­
schaft (SSL):

1.  Der Leistungsauftrag 7, Siedlung 
und Landschaft, für die Jahre 2011 
bis 2014 wird um ein Jahr bis Ende 
2015 verlängert. Die Ziele und Vor­
gaben gemäss Beschluss vom 28. 
Oktober 2010 gelten weiter.

2.  Für das Verlängerungsjahr 2015 
wird ein ergänzender Globalkredit 
im Betrag von CHF 6’558’000 bewil­
ligt.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2014

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Heinrich Ueberwasser 
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist: 
5. Juni 2014

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Bewilligung eines 
Kredits zur Erneuerung des 
Strassenoberbaus inkl. 
öffentliche Beleuchtung der 
Hackbergstrasse

«Der Einwohnerrat bewilligt auf An­
trag des Gemeinderats und der Sach­
kommission Mobilität und Versor­
gung (SMV) für die Erneuerung des 
Strassenoberbaus und der öffentli­
chen Beleuchtung der Hackbergstras­
se einen Investitionskredit in der Hö­
he von CHF 1’617’000.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.»

Riehen, 29. April 2014

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Heinrich Ueberwasser
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist: 
5. Juni 2014

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Bewilligung eines 
Kredits zur Erneuerung des 
Strassenoberbaus eines 
Teilstücks des Siegwaldwegs 
inkl. Ersatz der Deckschicht  
im Bereich der Sackgasse  
sowie zur Erneuerung der 
öffentlichen Beleuchtung und 
zur Sanierung der Kanalisation 
im Siegwaldweg

Der Einwohnerrat bewilligt auf An­
trag des Gemeinderats und der Sach­
kommission Mobilität und Versor­
gung (SMV) für die Erneuerung des 
Strassenoberbaus des Siegwaldwegs 
im Abschnitt Liegenschaft Morystras­
se 53C bis Grenzacherweg inkl. Ersatz 
der Deckschicht im Bereich der Sack­
gasse sowie zur Erneuerung der öf­
fentlichen Beleuchtung und für die 
Sanierung der Kanalisation im Sieg­
waldweg einen Investitionskredit in 
der Höhe von CHF 591’000. 

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2014

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Heinrich Ueberwasser
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist: 
5. Juni 2014

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Bewilligung eines 
Kredits zur Erneuerung des 
Strassenoberbaus sowie zur 
Sanierung der Kanalisation der 
Sonnenbühlstrasse

Der Einwohnerrat bewilligt auf An­
trag des Gemeinderats und der Sach­
kommission Mobilität und Versor­
gung (SMV) für die Erneuerung des 
Strassenoberbaus sowie für die Sanie­
rung der Kanalisation der Sonnen­
bühlstrasse einen Investitionskredit 
in der Höhe von CHF 859’000. 

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2014

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Heinrich Ueberwasser
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist: 
5. Juni 2014

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Bewilligung eines 
Kredits zur Erneuerung des 
Strassenoberbaus inkl. öffentl.
Beleuchtung des Bäumliwegs

Der Einwohnerrat bewilligt auf An­
trag des Gemeinderats und der Sach­
kommission Mobilität und Versor­
gung (SMV) für die Erneuerung des 
Strassenoberbaus und der öffentli­
chen Beleuchtung des Bäumliwegs 
einen Investitionskredit in der Höhe 
von CHF 712’000.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2014

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Heinrich Ueberwasser
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist: 
5. Juni 2014

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Nachtrag zum 
Leistungsauftrag für die 
Produktgruppe 4, Bildung und 
Familie, für die Jahre 2013 – 
2016 im Zusammenhang mit 
dem Pilotprojekt «Abbau der 
Warteliste für Kinder- und 
Jugendliche an der Musikschule 
Riehen unter Einbezug der zwei 
Musikschulen (SMEH und ton in 
ton)» und Bewilligung eines 
ergänzenden Nachkredits für 
die Jahre 2014 bis 2016

Der Einwohnerrat beschliesst auf An­
trag des Gemeinderats sowie der 
Sachkommission Bildung und Fami­
lie (SBF):

1.  Der Nachtrag zum Leistungsauftrag 
für die Produktgruppe 4, Bildung 
und Familie, für die Jahre 2013 – 
2016 im Zusammenhang mit dem 
Pilotprojekt «Abbau der Warteliste 
für Kinder­ und Jugendliche an der 
Musikschule Riehen unter Einbe­
zug der zwei Musikschulen (SMEH 
und ton in ton)» wird genehmigt.1

2.  In Ergänzung zum Globalkredit 
vom 28. November 2012 wird ein 
Nachkredit im Betrag von CHF 
897’000 bewilligt. Der Betrag ba­
siert auf dem Basler Index der Kon­
sumentenpreise (Stand 2013). Die 
Anpassung erfolgt jeweils auf den 1. 
Januar des nachfolgenden Jahres, 
erstmals per 1. Januar 2015.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2014

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Heinrich Ueberwasser
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Ablauf der Referendumsfrist: 
5. Juni 2014

1 Das Dokument kann im Internet eingese­
hen werden unter www.riehen.ch/politik/
Rubrik «Schwerpunkte der Politik»

www.rheinuferweg-nein.ch

NEIN
RHEIN-
UFERWEG

«Freie Sicht – nein nicht 
auf’s Mittelmeer – dafür 
auf’s Münster und das 
Grossbasler Rheinufer – 
alles andere ist unnötig 
und eine Verschandelung 
dieser historischen 
Ansicht!»

Patricia 
von Falkenstein 
Grossrätin 
LDP Basel-Stadt
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AmphibienAktion Weniger Frösche und Kröten, dafür aber eine besondere Entdeckung 

Der Feuersalamander ist wieder da
Der Frühling ist da! Überall grünt und 
blüht es in unserem Dorf und schon 
bald werden die Temperaturen wieder 
auf sommerliche Werte klettern. Ge­
rade jetzt lassen sich im Tierreich be­
sonders spannende Vorgänge beob­
achten: Die Vögel sind aus dem Süden 
zurück und bauen Nester oder ziehen 
schon ihre ersten Jungen auf; in den 
Teichen und Weihern in und um Rie­
hen beginnen die Froschkonzerte.

Sobald die nächtlichen Tempera­
turen zwischen drei und fünf Grad 
betragen, was in diesem Jahr schon 
Anfang März der Fall war, wird die 
Amphibienwelt aktiv. Am liebsten 
wandern sie bei feuchter Witterung zu 
ihren Laichgewässern. Der Gras­
frosch macht dabei den Anfang, aber 
auch die Erdkröten und Molche sind 
schon startbereit. Leider werden ih­
nen bei der nächtlichen Wanderung 
die vielen Strassen zum Verhängnis, 
denn jedes Jahr werden zahlreiche 
Tiere überfahren.

Ein Zaun zum Überleben
In Riehen gibt es mehrere wichtige 

Amphibienstandorte wie das Autäli, 
den Eisweiher, den Rotengraben und 
den Teich am Friedhof Hörnli. Nach 
dem starken Rückgang der wandern­
den Tiere an der Inzlingerstrasse stellt 
die Gemeinde seit 2012 jedoch nur 
noch einen Amphibienzaun auf, jener 
an der Bettingerstrasse. Die dort wan­
dernden Grasfrösche, Erdkröten und 
Molche verbringen den Grossteil des 
Jahres im Wald am Ausserberg und 
wandern im März aus ihren Winter­
verstecken in Totholzhaufen, hohlen 
Baumstämmen und Ähnlichem zu 
den Teichen im Wenkenpark. An der 
Bettingerstrasse werden sie jedoch 
durch einen Zaun am Überqueren der 
Strasse gehindert, in Eimern gesam­
melt und am folgenden Morgen von 
fleissigen Helfern zum Wenkenpark 
getragen.

Leider war hierbei dieses Jahr ein 
sehr grosser Rückgang bei der Anzahl 
der wandernden Amphibien zu verbu­
chen. Ob dies ausschliesslich an der 

nistkAstenAktion Gemeinde Riehen verkauft günstige Nisthilfen

Naturschutz im Kleinen
rz. Wer der Natur im Allgemeinen und 
dem eigenen Garten im Speziellen für 
wenig Geld etwas Gutes tun möchte, 
sollte sich kommenden Montag oder 
Mittwoch in der Gemeindegärtnerei 
Riehen einfinden und von der 
 Nistkastenaktion profitieren. Die 
 Gemeinde Riehen beteiligt sich im 
Rahmen des Interreg­Projekts «Grenz­
überschreitender Naturkorridor» an 
der Nistkastenaktion des Trinationa­
len Umweltzentrums (TRUZ), die 
neuen Lebensraum für Vögel schafft. 
Verkauft wird eine Standardnisthilfe, 
die für viele Kleinvögel und Nischen­
brüter wie die Kohl­, Blau­, Tannen­ 

grossen Trockenheit im März lag oder 
auch andere Gründe hat, ist leider im 
Moment noch nicht ganz klar. Wäh­
rend im Jahre 2010 zum Beispiel noch 
210 wandernde Erdkröten an der Bet­
tingerstrasse gezählt wurden, waren 
es zwei Jahre später 118 und dieses 
Jahr nur noch 56. Eine Zahl, die trotz 
der Amphibien­unfreundlichen Wit­
terung zu denken gibt. Vor allem des­
halb, weil Landes­ und sogar weltweit 
seit Jahren vom sogenannten Amphi­
biensterben aufgrund eines Pilzes be­
richtet wird.

Besondere Amphibie
Dennoch machten die Helfer der 

diesjährigen Amphibienaktion in Rie­
hen einen besonderen Fund: Insge­
samt vier erwachsene Feuersalaman­
der wurden in den Fangeimern 
entdeckt! Zwar gab es diese eindrucks­
voll gefärbten Amphibien schon im­
mer um St. Chrischona und im Bet­
tingerbächli. In den letzten Jahren 

war er jedoch kaum mehr gesichtet 
worden. Der mit seinen fast 20 Zen­
timetern äusserst eindrückliche, mit 
dem Molch verwandte Feuersalaman­
der bildet eine grosse Ausnahme unter 
den Amphibien: Er legt keinen Laich 
ab, sondern trägt die befruchteten Ei­
er acht Monate in sich und legt diese 
im März direkt in die Fliessgewässer 
ab. Dort verwandeln sie sich inner­
halb von rund drei bis fünf Monaten in 
kleine landlebende Salamander. Die­
se wandern zurück in den Wald, wo sie 
sich von Nacktschnecken, Regenwür­
mern und Asseln ernähren. 

Was die Feuersalamander am Bet­
tingerbach angeht, so bleibt zu hoffen, 
dass möglichst viele der kleinen Lar­
ven überleben und sich in zwei bis vier 
Jahren, wenn sie ihre Geschlechtsrei­
fe erreicht haben, wieder von freund­
lichen Helfern über die Bettingerstras­
se helfen lassen.

Sylvia Kammermeier für die 
Fachstelle Umwelt Riehen

Die eindrucksvollen Farben des Feuersalamanders wurden rund um  
Riehen schon lange nicht mehr gesichtet. Foto: zVg

und Haubenmeise, den Gartenrot­
schwanz, Kleiber und Wendehals 
geeignet ist (Schwegler­Nisthilfe 2GR 
oval). Mit 15 Franken pro Nistkasten 
liegt der Preis weit unter dem  üblichen 
Preis dieser langlebigen, hochwerti­
gen Holzbetonnisthilfen. Bezogen 
werden können sie am Montag, 12. 
Mai, und Mittwoch, 14. Mai, jeweils 
von 13 bis 13.30 Uhr und von 16.30 bis 
17 Uhr in der Gemeindegärtnerei Rie­
hen an der Rössligasse 73. Dies, solan­
ge der Vorrat reicht und jeweils zwei 
Nistkästen pro Person.

Nisthilfen leisten nicht nur einen 
Beitrag zu mehr Artenvielfalt in der 

Kleiner Aufwand mit grosser Wirkung: ein Nistkasten im Baum. Foto: zVg

Region, sondern auch zur umweltver­
träglichen Bewirtschaftung von Kul­
turlandschaften. Denn beispielsweise 
ein einziges Meisenpaar mit Nach­
kommen vertilgt pro Jahr etwa 70’000 
Raupen und 20 Millionen Insekten, 
also sogenannte Schädlinge. Gerade 
auch Blattläuse stehen auf dem Spei­
sezettel vieler Vögel. 

Auskunft zur Nistkastenaktion erteilt 
Salome Leugger von der Fachstelle Um-
welt der Gemeinde Riehen, Tel. 061 646 
82 94 (Mo, Mi und Do) oder Matthias 
Stocker von der Gemeindegärtnerei, 
Tel. 061 645 95 12.

Reklameteil

www.riehener-zeitung.ch
inserate@riehener-zeitung.ch
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AdlAtus Das «Netzwerk von Erfahrung und Kompetenz» leistet konkrete Hilfestellungen

Wertvolle Erfahrung im Dienste der Wirtschaft
Die Berater von Adlatus sind 
erfahrene Fachspezialisten, 
die ihre Fähigkeiten zu preis­
werten Bedingungen zur Ver­
fügung stellen.

Toprak Yerguz 

2009 zog Albert Schweighauser mit 
der Schreinerei Schweighauser, die 
er in zweiter Generation geführt hat, 
nach Muttenz um. Der Umzug nach 
rund 80 Jahren Ansässigkeit in Bott­
mingen war für ihn gleichzeitig An­
lass, sich über eine Nachfolge Ge­
danken zu machen. Die Firma sollte 
schliesslich auch am neuen Standort 
gedeihen. Das Ziel war, die Kontinui­
tät des Unternehmens zu sichern, die 
 Arbeitsplätze zu erhalten, die finan­
zielle Zukunft von Käufer und Ver­
käufer zu sichern und die Übergabe 
so harmonisch wie möglich abzu­
wickeln.

Konkrete Hilfestellung
«So eine Übergabe macht man 

 normalerweise nur einmal im Leben 
eines Unternehmers», sagt Florian 
Schweighauser. Er hat das Geschäft 
von seinem Vater Albert übernommen 
und erinnert sich an die damalige Ab­
wicklung: «Mein Vater hat bei den 
Wirtschaftsverbänden Hilfe gesucht, 
aber mehr Tipps als konkrete Hilfe­

stellung erhalten.» Jede Geschäfts­
übergabe habe jedoch Eigenheiten, 
die mit Tipps alleine nicht gelöst wer­
den können. 2010 wurde Albert 
Schweighauser auf die Vereinigung 
Adlatus aufmerksam und kam erst­
mals mit Fritz Huber in Kontakt. Adla­
tus bot ein kostenloses Erstgespräch 
und danach eine Offerte an, die 
Schweighauser annahm. Fritz Huber, 
im «aktiven Ruhestand» und Mitglied 
von Adlatus Nordwestschweiz, brach­
te im folgenden Jahr als Berater sein 
Fachwissen und seine breite Erfah­
rung ein und half mit, das Geschäft an 
Florian Schweighauser zu übergeben.

Mit Fritz Huber fand die Familie 
Schweighauser einen Berater, der das 
Szenario einer Firmenübergabe aus 
eigener Erfahrung bereits gut kannte. 

Seit 1984 ist er im In­ und Ausland 
selbstständig mit mehreren Unter­
nehmen tätig gewesen. «Vielleicht  
erfahre ich deshalb mehr Akzeptanz 
als ein junger Wirtschaftler in Anzug 
und Krawatte», ahnt Huber. Florian 
Schweighauser nickt zustimmend: 
«Mit Fritz Huber sind wir uns auf 
 gleicher Augenhöhe begegnet.»

Geschwister gleich behandelt 
Für ihn war Hubers Erfahrung vor 

allem bei den sogenannten «weichen» 
Faktoren von grosser Wichtigkeit. Hu­
bers Fingerspitzengefühl sei beson­
ders wichtig gewesen, weil es sich bei 
der Schreinerei um einen Familienbe­
trieb handelt und Florians drei weite­
re Geschwister bei der Geschäftsüber­
gabe berücksichtigt werden mussten. 

leserbriefe

Die Kirche muss im 
Dorf bleiben
Zutreffend  berichtet die RZ in der 
letzten Ausgabe, dass das Aktive Bet­
tingen (AB) in Anbetracht der über­
zeugenden Kandidatur von Eva Bi­
land Morath darauf verzichtet, einen 
Gegenkandidaten vorzuschlagen. Er­
gänzend dazu Folgendes: Sowohl die 
Bettinger Dorfvereinigung (BDV) als 
auch das AB gingen seit Ende Februar 
davon aus, dass Peter Hablützel auf­
grund seiner bisherigen Aktivitäten 
eine Kandidatur erwägen würde. 

Als Präsident des AB erachte ich 
es als meine Aufgabe, sicherzustel­
len, dass der Nachfolger oder die 
Nachfolgerin von Matthias Lüdin, 
den ich ausserordentlich wertschätz­
te, den Gemeinderat optimal ergän­
zen wird. Die parteipolitische Zusam­
mensetzung des Gemeinderates lässt 
es nach Einschätzung unseres Vor­
stands nicht zu, dass ein Kandidat 
des AB (wir verfügen über einen Inte­
ressenten mit Schwergewicht Bau­
wesen) die ausgewogenen partei­
politischen Stärkeverhältnisse stört. 
Deswegen habe ich mich namens des 
AB in enger Zusammenarbeit mit der 
Präsidentin der BDV dafür verwendet, 
dass im Nachgang zum Hinschied 
von Matthias Lüdin die Kirche im 
Dorf bleibt. 

Heute bin ich dankbar, dass Peter 
Hablützel seine Kandidatur zurück­
gezogen hat – schade nur, dass seine 
Einsicht etwas spät erfolgt ist. Die Bet­
tinger Wahlordnung sieht in § 30 vor, 
dass bei der Wahl in den Gemeinderat 
keine stille Wahl möglich ist; Druck 
und Versand von Wahlzetteln, auch 
für Peter Hablützel, sind damit unum­
gänglich. Ich wünsche mir, dass Eva 
Biland Morath zahlreiche Stimmen 
auf sich vereinigen kann, diejenigen 
der BDV, des AB und vieler anderer 

Wähler, die sich wünschen, dass sich 
unser Gemeinderat wie bisher aus ei­
nem Guss für das Wohl von uns Bet­
tingern einsetzt.

Markus W. Stadlin, 
Aktives Bettingen

Eva Biland verdient 
das Vertrauen
Die Bettinger Dorfvereinigung freut 
sich, mit ihrer Präsidentin Eva Biland 
eine qualifizierte Gemeinderatskan­
didatin zur Wahl stellen zu können. 
Sie ist in Bettingen gut vernetzt und 
verdient das Vertrauen aller Bettin­
ger Wählenden. Mit ihrer Wahl kann 
sogar die Frauenquote im Gemeinde­
rat angehoben werden.

In der heutigen Zeit ist es nicht 
 einfach, kompetente Leute zu fin­ 
den, die den Aufwand für diese zu­
sätzliche Aufgabe nicht scheuen. Wir 
danken darum Eva Biland, dass sie 
sich als Gemeinderätin für das Wohl 
Bettingens einsetzen will. Auch sie 
wird im Gemeinderat ein offenes Ohr 
für alle Einwohnerinnen und Ein­
wohner haben. 

Willi Bertschmann, Vizepräsident 
Bettinger Dorfvereinigung

Sorgen wegen 
Wasserqualität
Die Renaturierung des Wiese­Flusses 
im Gebiet der Langen Erlen steht wohl 
bevor. Das könnte Sinn machen – aber 
nicht blindlings. Die Sohle des Fluss­
betts soll aufgerissen werden. Das be­
reitet Sorgen und gefährdet die Was­
serqualität. Offenbar führt die Wiese 
immer wieder erschreckend viel ver­
schmutztes Wasser. Zur dringend 
 nötigen Behebung dieses Problems 
braucht es gemeinsame Schritte in 
der Region. 

Die Langen Erlen und der Land­
schaftspark Wiese dienen der Trink­
wassergewinnung. Einmal verun­
reinigt, sind diese Gebiete für die 
nächsten Generationen als Natur­
park geschädigt und als natürliches 
Trinkwassergewinnungsgebiet ver­
loren.

Heinrich Ueberwasser, Riehen 

Die Qual der Wahl
Für die Regierungsrats­Ersatzwahl 
haben wir die Qual der Wahl und die 
RZ hat uns mit den Porträts der Kan­
didatin und der beiden Kandidaten 
ein aufschlussreiches Entscheidungs­
kriterium geliefert: Die GLP, norma­
lerweise die Weder­Fisch­noch­Vogel­
Partei, gibt zu, dass sie mehr und 
höher bauen will; CVP­Engelberger 
ist der Traumschwiegersohn der 
 Pharmaindustrie; SVP­Rutschmann, 
ein ehrlich bemühter Bürger, geht 
wieder an die Grenze, diesmal seiner 
Möglichkeiten. Und vor allem vielen 
Dank, liebe RZ, dass Sie uns die Welt­
anschauung des vierten Kandidaten 
erspart haben! 

Markus Wunderle, Riehen

Strassenbau und Stau
Den Verkehrsstau im Bereich Freibur­
gerstrasse, Schwarzwaldallee, Hoch­
bergerstrasse und Wiesenkreisel habe 
ich schon vor der Eröffnung der Zoll­
freistrasse in meinem Bekanntenkreis 
vorausgesagt. Stauprobleme in dieser 
Zone waren noch vor einem Jahr nicht 
erheblich. Die Zollfreistrasse ist eine 
gute Strasse und auch gut geplant 
worden. Die zuständigen Ämter in 
 Basel und Bern sehen die Schuld an 
der Staumisere anderweitig.

Den Bewohnern von Tüllingen 
gönne ich die Verkehrsberuhigung in 
ihrem Dorf.

Ein Verkehrsrückgang am Grenz­
übergang ist von der Zollverwaltung 
kaum feststellbar. Solange der Ein­
kaufstourismus nach Lörrach rollt, ist 
keine Verkehrsabnahme möglich.

Nun steht mit dem horrend teuren 
Umbau der Lörracherstrasse das 
nächste Verkehrsproblem vor der Türe. 
Im Dorf ist trotz Zollfreistrasse ein 
ständiger Verkehrsstau ersichtlich und 
das wird sich in Zukunft nicht ändern.

Ich bin für eine verkehrsgerechte 
und kostengünstigere Sanierung der 
Lörracherstrasse.

Reinhard Soder, Riehen

Basel – Stadt der 
Masslosigkeit
Die Vorlage zum Bau einer Tramlinie 
von 1,2 Kilometern Länge in das Er­
lenmattquartier für 68 Millionen 
Franken ist ein weiteres Beispiel der in 
Basel grassierenden Masslosigkeit bei 
der Verwendung von öffentlichen Gel­
dern. Das Erlenmattquartier kann 
nämlich auch mit Buslinien genau so 
gut, aber viel, viel günstiger und erst 
noch flexibler erschlossen werden. 
Aber nein, man neigt bei Links­Grün 
zur Verschwendungssucht. 

Beispiele dieser Masslosigkeit sind 
neben dieser Vorlage die fast schon 
rücksichtslose Gleichgültigkeit gegen­
über dem durch die Innenstadtsperre 
beeinträchtigten Gewerbe, die mass­
lose Aufhebung von Parkflächen, die 
masslose Produktion von Baustellen 
und Staus, die masslose Aufhebung 
von Fahrspuren, die masslose Ver­
kehrsbehinderung auf den Zufahrts­
achsen der Stadt und die masslosen 
Planungsdefizite beim Baudeparte­
ment. Darum ein klares Nein zur ver­
schwenderischen, masslosen und un­
baslerischen Erlenmatt­Tram­Vorlage 
für 68 Millionen Franken!

Karl Schweizer, Riehen

in Kürze

Dreiste Dreierbanden 
sind unterwegs
rz. In den letzten Tagen wurden erneut 
hilfsbereite Passantinnen von Trickdie­
ben angegangen, teilt die Basler Staats­
anwaltschaft mit. Unter anderem auch 
in der Helvetierstrasse in Riehen, wo Tä­
terinnen eine 81­jährige Frau zu besteh­
len versucht haben.

Die Täterschaft, bei der es sich in der 
Regel um zwei Frauen und einen männ­
lichen Fahrzeuglenker handelt, stop­
pen ihr Auto am Strassenrand. Sie fra­
gen vorwiegend ältere Menschen nach 
dem Weg oder geben vor, ein Spital zu 
suchen, wo sich angeblich eine Ange­
hörige befinden würde. In der Folge 
steigen die Trickdiebinnen aus und be­
danken sich überschwenglich für die 
erteilte Auskunft. Zum Dank bieten sie 
Schmuck an, den sie den Opfern um 
Hals oder Arm legen. Erst später mer­
ken diese, dass ihr Originalschmuck 
durch wertlose Imitate ersetzt oder das 
Portemonnaie gestohlen wurde.

Mazzottis Macbeth  
im Gundeldingerfeld
rz. Die Riehener Regisseurin und 
Schauspielerin Sasha Mazzotti zeigt 
Neil Arkseys Einpersonenstück «Kil­
ling Swine – Macbeth, the True Story» 
heute Freitagabend in Basil's Theater 
auf dem Gundeldingerfeld in Basel (20 
Uhr). Eine Kammerzofe erzählt darin 
ihre Version der durch Shakespeare be­
rühmt gewordenen, blutrünstigen Ge­
schichte von Lord und Lady Macbeth. 
Das Stück ist englisch gesprochen. Um 
19.30 Uhr gibt es eine kurze Einfüh­
rung auf Deutsch. Infos und Ticketbe­
stellungen unter www.sofamobile.ch.

Von Jugendlichen  
für Jugendliche
rz. «JUT Prävention» nennt sich ein am 
3. Mai von Jugendlichen gegründeter 
neuer Verein. Drei der vier Vorstands­
mitglieder sind zwischen 16 und 17 Jah­
ren alt und als Vereinszweck werden in 
der Medienmitteilung Präventionspro­
jekte im Zusammenhang mit Alkohol­ 
und Tabakkonsum genannt. Etwa in 
Form eines weiteren Präventionsfilms 
– der erste Film «Alkohol und Jugendli­
che» wurde im Sommer 2013 fertigge­
stellt – oder mit der Organisation von 
alkohol­ und rauchfreien Discos für 
Zwölf­ bis Vierzehnjährige, wie sie be­
reits jetzt vom Elternrat der Riehener 
Orientierungsschulen als sogenannte 
3.­OS­Disco veranstaltet werden.

Weingut Röschard  
gibt ein Hoffest
rz. Das Weingut Röschard in Weil am 
Rhein präsentiert anlässlich eines Hof­
festes übermorgen Sonntag von 11 bis 18 
Uhr den Weinjahrgang 2013. Das Aus­
sengelände des Weinguts verwandelt 
sich in einen stilvollen Festplatz. Die Be­
sucher können an einem Wettbewerb 
teilnehmen, bei dem sie eine Weinprobe 
mit Häppchen für zwölf Personen, eine 
Rebbergführung bis 20 Personen mit 
anschliessendem Abschlusstrunk oder 
eine Sechserkiste Wein nach Wunsch 
gewinnen können.

Gebäude mit 
Leuchtturm-Effekt
rz. Das Wattwerk­Gebäude an der Watt­
werkstrasse 1 in Bubendorf war das ers­
te Gewerbegebäude in der Plus­Energie­
Kategorie. Am 17. Mai findet von 10 bis 
16 Uhr bei der Holinger Solar AG, deren 
Firmensitz das Wattwerk ist, ein Tag der 
offenen Tür statt. E­Mobil­Fahrer kön­
nen gratis «Solar­Volltanken» und für 
das leibliche Wohl ist auch gesorgt. 

Cantus und das 
verlorene Paradies
rz. Die Sehnsucht nach dem verlorenen 
Paradies hat im Laufe der Jahrhunderte 
unzählige Künstler in ihrer Schaffens­
kraft beflügelt. Die niedergeschlagene 
Märzrevolution von 1849 in Deutsch­
land sowie die aufkommende Indus­
trialisierung des 19. Jahrhunderts wa­
ren mit ein Grund, dass sich die 
Komponisten der Romantik vermehrt 
mit dieser Thematik befasst haben.  Für 
sein Konzert am Samstag, 17. Mai, um 20 
Uhr in der Basler Peterskirche hat der 
Konzertchor Cantus Basel die schöns­
ten Werke verschiedenster Komponis­
ten aus dieser Epoche ausgewählt. 

Florian Schweighauser (links), Geschäftsführer der Schreinerei Schweighauser, mit «seinem» Coach Fritz Huber 
vom Netzwerk Adlatus. Foto: Toprak Yerguz

«Alle mussten gleich behandelt wer­
den», erinnert sich Huber, «das erfor­
derte zahlreiche Gespräche.»

Nachdem das Gerüst der Übergabe 
festgelegt und alle Familienmitglie­
der mit dem Vorgehen einverstanden 
waren, konnten die Verhandlungen 
mit Mitarbeitern, Banken und Juris­
ten angegangen werden. Die Überga­
be konnte im Jahr 2011 erfolgreich und 
zur Zufriedenheit aller Involvierter 
vollzogen werden. Die Schweighauser 
AG wird nun in dritter Generation von 
Florian Schweighauser geleitet, der 
sich über das Engagement von Fritz 
Huber dankbar zeigt. Das freut auch 
Fritz Huber: «Der schönste Erfolg für 
mich ist, dass wir eine weitergehende 
Beziehung auf freundschaftlicher Ba­
sis aufrechterhalten haben.

Die Kernkompetenzen 
von Adlatus
– Nachfolgeregelung
– Finanzen und Controlling
– Businessplan, Firmengründung
– Marketing und Verkauf
– Firmen­, Prozessanalyse
–  Formulierung und Begründung 

einer Zweitmeinung

Kontakt für ein kostenloses Erst­
gespräch:  Franz Frey, Regional­
leiter Nordwestschweiz, Bündten­
strasse 13, 4411 Seltisberg,  Telefon 
061 911 92 41, Mail: frey@adlatus.ch., 
www.adlatus.ch
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Die Einbruchswelle rollt weiter

Die Schweiz ist das Einbrecher-Eldora-
do Europas. Alle acht Minuten steigt 
ein Einbrecher in ein Haus oder in eine 
Wohnung. Europarekord. Die Zahl 
steigt weiter. Nie waren hierzulande so 
viele Einbrecher unterwegs wie im letz-
ten Jahr. Insgesamt 61 128 Einbruch-
diebstähle vermeldet der Bund für 
2012.

Polizisten hinken den 
Verbrechern hinterher
In der Region Basel sind immer 

mehr Einbruchsbanden am Werk. Das 
zeigen die Zahlen der Staatsanwalt-
schaft Basel-Stadt. Gemäss Peter Gill 

Die Wahrscheinlichkeit, Opfer eines Einbruchs zu werden, lässt sich meist 
mit sicherheitstechnischen Massnahmen verhindern.

Wir sind Spezialisten für Einbruchschutz und sorgen dafür,
dass Sie ruhig schlafen können. Lassen Sie sich von uns
beraten. Telefon 061 686 91 91 und
www.einbruchschutzbasel.ch

Wir haben etwas gegen
Einbrecher.

BSD Beschläge Design AGROBERT SCHWEIZER AG
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von der Staatsanwaltschaft haben die 
Einbrüche 2012 im Vergleich zum 
Vorjahr um 47 Prozent zugenommen 
und 2013 sind die Zahlen nochmals 
deutlich angestiegen. Als Grund für 
die  Zu nahme nennt er in erster Linie  
den «boomenden» Kriminaltouris-
mus.

Zunahme Einbrüche Basel-Stadt 
2012 im Vergleich zu 2011:
2011: 1248 Einbrüche
2012: 2048 Einbrüche
Die Zahl der Einbrüche ist in einem Jahr 
um 64% gestiegen und 2013 beschleunig-
te sich die Einbruchswelle.

Gut gesichert gegen Einbrecher
Ein Grossteil der Einbrecher 

kommt bei ungesicherten Fenstern 
und Türen innert Sekunden mit ei-
nem Schraubenzieher über die Fens-
ter und Türen ins Haus. Was können 
Sie da gegen tun? 

• Mit dem Einbau von Fenstergriffen 
mit einem Schloss, das an mehre-
ren Stellen gesichert ist, nicht nur 
wie üblich an einer. 

• Mit resistenten Haus- und Woh-
nungstüren, ausgerüstet mit Mehr-
fach-Verriegelung, damit sie nicht 
ausgehebelt werden können.

Schutz bieten schon relativ einfa-
che, bauliche Massnahmen, die kos-
tengünstig sind. Türen sind schwieri-
ger zu knacken mit einem stabilen 
Rahmen und einem massiven Tür-
blatt. Sie sollten mit einem Mehr-
punktschloss gesichert sein. Bei Fens-
tern lohnen sich einbruchshemmende 
Sicherheitsbeschläge und eine Rah-
mensicherung. Auch bei bestehenden 
Fenstern und Türen lässt sich der 
Schutz mit verhältnismässig wenig 
Aufwand erhöhen, da Sicherheitsbe-
schläge und Rahmenverstärkungen 
nachträglich problemlos angebracht 
werden können.

Und das ist dann wirklich 
einbruchsicher?
100 Prozent Sicherheit gibt es nie! 

Aber es erschwert den Einbruch, da 
die meisten Einbrecher ihre Absicht 
aufgeben, wenn es nicht gleich klappt. 
Es lohnt sich also, auch bei älteren 
 Objekten die Fenster und Türen zu 
 sichern.

Gelegenheit macht Diebe
Neben baulichen Sicherheitsmass-

nahmen spielen Vorsicht und das rich-
tige Verhalten eine entscheidende 
Rolle. Schliesslich macht Gelegenheit 
Diebe und diese Gelegenheiten gilt es 
zu vermeiden. Die wichtigsten Tipps, 
wie man Einbrechern das Leben 
schwerer machen kann: Fenster und 
Türen beim Verlassen des Heims im-
mer sorgfältig schliessen, keine 
Schlüssel unter der Türvorlage depo-
nieren und eine längere Abwesenheit 
nicht durch Einträge auf Facebook, 
Twitter, dem Anrufbeantworter oder 
durch einen überfüllten Briefkasten 
zu verraten.

Lassen Sie sich von den Spezia-
listen unverbindlich beraten!
Überzeugen Sie sich von den viel-

fältigen Möglichkeiten der einbruch-
sicheren Tür- und Fenstertechnik. 
Denn jedes Haus, jede Wohnung ist 
anders und individuell zu beurteilen. 
Michael Schweizer von der Robert 
Schweizer AG und Bernhard Kohler 
von der BSD stehen Ihnen gerne für 
einen kostenlosen und unverbindli-
chen Sicherheitscheck zur Verfügung.

Robert Schweizer AG
Einbruchschutz und Schreinerei
Oetlingerstrasse 177
4057 Basel, Telefon 061 686 91 91

BSD Beschläge Design AG
Einbruchschutz und Beschläge
Reinacherstrasse 105
4053 Basel, Telefon 061 755 30 00

Besuchen Sie für mehr Informationen 
auch unsere Websites:
www.einbruchschutzBasel.ch

In der Nordwestschweiz gibt es nach wie vor ein Problem bei der 
Einbruchssituation. Die bereits hohen Zahlen sind auch 2013 
deutlich angestiegen.

rz. Während der bevorstehenden Fei-
ertage und vor allem in den Sommer-
ferien lockt es wiederum viele Riehe-
nerinnen und Riehener in die Ferne. 
Diesen Umstand machen sich immer 
wieder Einbrecher zum Vorteil. Die 
Kantonspolizei bittet die Bevölke-
rung, bei verdächtigen Beobachtun-
gen unverzüglich die Notrufnummer 
117 zu wählen. Die Diensthundegrup-
pe der Kantonspolizei konnte auf-
grund von Meldungen aufmerksamer 
Anwohner mehrmals verdächtige Per-
sonen aufspüren. 

Die Meldungen und Beobachtun-
gen der Bevölkerung spielen bei der 
Einbruchsprävention eine besondere 
Rolle. So kann die Polizei, noch be- 
vor ein Delikt geschieht, durch sicht-
bare Präsenz agieren. 

Um einem  Einbruch vorzubeugen, 
empfiehlt die Kriminalprävention der 
Kantons polizei Basel-Stadt folgende 
acht  «goldene Regeln»: 

1. Sichern Sie sich ab: 
Fenster, Türen, Nebeneingänge, Kel-
lerfenster und Lichtschächte Ihrer 
Wohnung oder Ihres Hauses sichern. 
Nebenräume und Garagen nicht ver-
gessen.

2. Seien Sie diskret: 
Keine Notizen an der Haustür, über-
füllte Briefkästen vermeiden. Keine 
Nachrichten auf dem Telefonbeant-
worter und im Internet (Facebook, 

Twitter, usw.), die Ihre Abwesenheit 
erwähnen.

3. Hinterlegen Sie nichts: 
Keine Schlüssel hinterlegen, zum Bei-
spiel unter Türmatten, Blumentöpfen 
und dergleichen.

4. Sorgen Sie vor: 
Nachbarn informieren, wenn Sie ein 
paar Tage oder länger abwesend sind. 
Und sie bitten, bei Ihnen ab und zu 
vorbeizuschauen.

5. Machen Sie aussen Licht: 
Schockbeleuchtungen mit Bewe-
gungsmeldern einsetzen, damit das 
Licht automatisch einschaltet, wenn 
sich jemand dem Haus nähert.

6. Machen Sie innen Licht: 
Unregelmässig ein- und ausschalten-
de Innenbeleuchtung mittels Schalt-
uhr oder Dämmerungsschalter. Da-
mit können Sie Lampen, Radios und 
Ähnliches kontrollieren.

7. Schützen Sie Wertvolles: 
Bargeld, Schmuck oder Wertpapiere 
nie in tragbare Kassetten deponieren. 
Tresor nicht verstecken und immer im 
Boden oder in der Wand verankern. 
Nur Zahlenkombinationsschlösser 
verwenden.

8. Hinsehen und hinweisen: 
Behalten Sie ein offenes Auge für das, 
was in Ihrer Nachbarschaft passiert. 
Bitte melden Sie Verdächtiges sofort 
an die Notrufnummer 117. 

Weitere Informationen, die Bro­
schüre zu den Verhaltensregeln sowie 
Kontaktangaben der Kriminalpräven­
tion erhalten Sie unter www.polizei.
bs.ch/praevention/kriminalpraeven­
tion.htm.

Einbrecher machen nie Ferien

Thomas Siepmann, pixelio.de

Rike, pixelio.de

Christoph Droste, pixelio.de
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Die Schweiz - trauriger Spitzenreiter
2012 wurde in der Schweiz durchschnittlich alle 
8 Minuten eingebrochen! Für Einbrecher ist die 
Schweiz das bevorzugte "Jagdrevier" in Europa. 
Wohnungen, Einfamilienhäuser und Geschäfts-
liegenschaften sind nur allzu oft ungenügend 
oder gar nicht gesichert - und es gibt viel zu 
holen! Die Auswertung der gemeldeten Einbrü-
che in Europa spricht eine deutliche Sprache.

H.P.  MARTIN-KESTENHOLZ AG                                                 Oberwilerstrasse 36                                                                              4102 Binningen
Tel. 061 421 30 10, Fax. 061 421 35 60                                                info@martinag.ch                                                                               www.martinag.ch

Zahlen und Fakten 
73‘714 Einbrüche und Einschleichdiebstähle brach-
ten bestohlene Bürger 2012 zur Anzeige. Dies 
sind rund 16% mehr als im Vorjahr! Die Aufklä-
rungsrate lag 2012, trotz grosser Anstrengungen 
seitens Polizei und Behörden, lediglich bei 12.5%.

Den wirksamsten Schutz gegen Einbruch bieten 
mechanische Sicherungen! Sie sind, im Gegen-
satz zu elektronischen Systemen, nicht abhängig 
vom schnellen Eingreifen der Polizei!

Einbrüche pro 100'000 Einwohner

und Türen mit "leichtem Werkzeug", zum Beispiel 
einem Schraubenzieher, überwunden werden. 

Nutzen Sie unsere Erfahrung -
zu Ihrer Sicherheit !
Als Spezialist für Einbruchschutz und Gebäudesi-
cherheit sorgen wir mit hochqualifizierten Teams 
seit über drei Jahrzehnten für den Schutz von 
Wohnungen, Einfamilienhäusern und Geschäfts-
liegenschaften. Nutzen Sie unsere bewährte und 
innovative Technik, unsere individuellen Lösun-
gen und unsere gesamte Erfahrung - zu Ihrer 
eigenen Sicherheit!

Einbruchschutz für Wohnungen, Einfamilienhäuser und Geschäftsliegenschaften

WIR SCHÜTZEN WAS IHNEN LIEB UND TEUER IST!

   Sicherheitstüren        Sicherheitsfenster        Lichtschachtsicherungen        Tresore

In wenigen Sekunden am Ziel
Ungesicherte Aussentüren und Fenster halten 
Einbrecher nicht auf! Sie sind schnell, beinahe 
geräuschlos und leicht zu überwinden. Innerhalb
weniger Sekunden können ungesicherte Fenster

Ferienzeit ...        ... Einbruchzeit!
Sie freuen sich auf den wohlverdienten Urlaub, die 
Koffer sind gepackt und stehen im Flur bereit. Ein 
letzter Kontrollgang durch alle Räume, Fenster und 
Balkontüren sind geschlossen - alles gut - los geht`s.
Naturgemäss stehen in den Ferienmonaten viele 
Wohnungen und Häuser leer - dass wissen natürlich 
auch zwielichtige Gestalten und bestens organisier-
te Einbrecherbanden.

Wie schütz ich mich vor Einbrechern?
Allem voran sollte man sich der Tatsache bewusst 
sein, dass ungesicherte Fenster, Türen oder Licht-
schächte innerhalb weniger Augenblicke aufgebro-
chen werden können. Die Praxis zeigt, gelingt es 
dem Eindringling nicht innerhalb kürzester Zeit einzu-
brechen, lässt er von seinem Vorhaben ab und 
wendet sich dem nächsten Objekt zu. Es gilt also die 
möglichen Angriffsziele der Einbrecher so abzusi-
chern, dass ein schnelles Eindringen, man geht hier 
allgemein von circa 2 - 3 Minuten aus, nicht möglich 
ist. Kann der Einbrecher nicht innerhalb dieser für ihn 
kritischen Zeitspanne eindringen, wird das Risiko 
einer Entdeckung zu gross und er lässt von seinem 
Vorhaben ab.

Sicherheitstechnische Nachrüstung
bestehender Fenster
Bestehende Fenster und Balkontüren aller Fabrikate 
können mit aufgesetzten, optisch unauffälligen, 
jedoch hochwirksamen Einbruchsicherungen nach-
träglich ausgerüstet werden. Eine weitere Möglich-
keit der Nachrüstung besteht darin, die vorhande-
nen Fensterbeschläge (Mechanik zu Betätigung der 
Fenster) durch Sicherheitsbeschläge zu ersetzen. 
Diese sorgen für eine feste Einheit zwischen Fenster-
rahmen und Fensterflügel. Dieser Verbund bietet 

   Kostenlose Sicherheitsanalyse

Ferienzeit ...                                 ... Einbruchzeit !

einen wirkungsvollen Schutz gegen Einbruchversu-
che. Hierbei entscheidet die Anzahl der eingebauten 
Sicherheitsbeschläge (Pilzkopfverriegelungen) über 
die Qualität der einbruchhemmenden Nachrüstung 
bestehender Fenster oder Balkontüren! 

Eine normale Tür wird zur Sicherheitstür
Ein weiteres Beispiel für eine typische Nachrüstung ist 
der Umbau einer gewöhnlichen Wohnungs-, Haus-, 
oder Kellerabschlusstüre zur Sicherheitstüre. Gewöhn-
liche Türen haben nur einen Verriegelungspunkt: den 
Schlossriegel. Das im bestehenden Türblatt nachträg-
lich eingebaute MULTILOCK Sicherheits - Verriegelungs-
system schützt die Türe,  analog einem Tresor, rundum 
auf alle vier Seiten  mit sechs Verschlussriegeln. Die 
unsichtbar im Türblatt eingelassene MULTILOCK 
Sicherheitsverriegelung wird mittels einem massivem 
Sicherheitstürschild aus gehärtetem Stahl geschützt. 
Der Schliesszylinder ist mit einer Panzerung gegen 
Aufbohren, Kernziehen oder Abbrechen gesichert. 
Die Scharnierseite wird durch aufgebrachte oder 
verdeckt montierte Bandsicherungen gegen Aufhe-
beln  gesichert. Die Absicherung mittels MULTILOCK 
Sicherheitsverriegelung ist eine elegante Möglichkeit, 
Türen höchst wirkungsvoll vor Einbrechern zu schützen.

Garagentore
Sie werden gerne vergessen und sind erfahrungsge-
mäss schlecht, oder gar nicht gesichert! Denken Sie
daran, oft befindet sich eine Verbindungstür ins Haus- 
innere in der Garage!

Lichtschächte

Ungesicherte oder ungenügend gesicherte Licht-
schächte ermöglichen Einbrechern ungesehen ins 
Gebäude einzudringen. Ist der Lichtschacht erst 
einmal abgedeckt, kann der Eindringling ungesehen, 
also sicher vor Entdeckung, durch das darunterlie-
gende Fenster ins Gebäude eindringen.

H.P. Martin - Kestenholz AG
Oberwilerstrasse 36
4102 Binningen
Tel. 061 421 30 10
info@martinag.ch
www.martinag.ch

Alle 8 Minuten ein Einbruch
Die Polizeistatistik belegt, in der Schweiz wird 
durchschnittlich alle 8 Minuten eingebrochen! 
Die bevorzugten Zielobjekte der oft bestens 
organisierten Einbrecherbanden sind:

   Mehrfamilienhäuser
   Einfamilienhäuser
   Firmen und öffentliche Gebäude

   Kostenlose Sicherheitsanalyse

Bild oben: Ungesicherte Türen 
sind ”leichte Beute” für Einbre-
cher!
Bild links: Im Türblatt unsichtbar 
eingebaute Sicherheitsverriege-
lung.
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In der Schweiz dagegen, dem Ein-
bruchsland Nummer 1, verfügen nur 
rund 3% der Haushalte über eine 
Alarmanlage. Dies macht es poten-
ziellen Einbrechern in der Schweiz 
relativ leicht, sich «zu bedienen». 

Genau hier setzen wir von Prestige 
Security AG an. Wir beraten Sie kos-
tenlos vor Ort, erstellen eine Sicher-
heitsanalyse von Ihrem Objekt und 
geben Ihnen auch sonst nützliche 
Tipps rund um das Thema Einbruch-
schutz. 

Moderne Funkalarmanlagen sind 
meist innerhalb von einem Tag kom-
plett eingebaut und können im Falle 
eines Umzuges problemlos abgebaut 
und im neuen Heim wieder installiert 
werden. Unsere Techniker sind alle-
samt  direkt vom Hersteller geschult 
und werden regelmässig mit den 
neusten Techniken vertraut gemacht. 
Dies erlaubt es uns auch den Kunden 
eine Garantie von 5 Jahren für eine 
von uns verbaute Alarmanlage zu ge-
währen. 

Wir sind schweizweit vertreten, 
nebst unseren Hauptstandorten in 
 Olten und Baar verfügen wir über Nie-
derlassungen in Basel, St. Gallen, Zü-
rich und neu in Lausanne. 20 Mitar-
beiter sind täglich unterwegs, um 
unserem Motto «wir machen die 
Schweiz sicher» gerecht zu werden. 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder 
 Ihre Kontaktaufnahme per E-Mail. 
www.prestigesecurity.ch 
Telefon 0840 160 160

Besuchen Sie uns im Showroom 
in Olten

«Wir machen die Schweiz sicher»

Baar Basel Lausanne
Olten  St. Gallen  Zürich

Sicherheit für Sie und Ihr Eigentum …
… sowie für Personen bekommt aufgrund der steigenden Kriminalität und 
des Vandalismus einen immer wichtigeren Stellenwert.

Sicher haben Sie sich gedanklich damit auseinandergesetzt, wie Sie 
Ihr Eigentum schützen können. Ein gut durchdachtes Sicherheitskonzept 
gibt Gewissheit, für den Ernstfall vorbereitet zu sein. Mit vergleichsweise 
geringen Investitionen lässt sich bereits ein wirkungsvolles Konzept zum 
Schutz der eigenen vier Wände um setzen.

Sicherheit kann aber nur mittels  Planung effizient umgesetzt werden. 
Gerne bieten wir Ihnen im gesamten Bereich des Einbruchschutzes unsere 
umfassenden Dienstleistungen an. Vom Keso-Türzylinder bis zu kom-
plexen Schliesssystemen, über Einbruchmeldeanlagen mit externen Alar-
mierungsmöglichkeiten bis hin zu Video-Überwachungsanlagen beraten 
und erarbeiten wir massgeschneiderte, kostenoptimierte Lösungen.

Wir, die BSK Baumann + Schaufelberger Kaiseraugst AG verfügen über 
Mitarbeiter mit langjähriger Berufserfahrung, welche alles daran setzen, 
diese Bedürfnisse zu erfüllen. Es ist unser Ziel, Ihren Anforderungen in 
jeder Hinsicht gerecht zu werden.

Auf eine fachlich seriöse Beratung und Installation legen wir besonderen 
Wert, getreu unserem Motto:
«Ihr Sicherheitspartner für alle Fälle.»

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Beruhigt mit Sicherheits- Know-how 

 Schliessanlagen 
 Alarmsysteme 
 Videoüberwachung 

Beratung und Installation durch: 

BSK Baumann+Schaufelberger 
Kaiseraugst AG 
Elektrotechnische Unternehmung 
Thiersteinerallee 25   4018 Basel 
Tel. 061 331 77 00     Fax. 061 33140 01 
E-Mail: 
info@bsk-ag.ch 
www.bsk-ag.ch 
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FOLCO Schweiz AG – Wir machen mehr aus Glas …

Einbruch- und Splitterschutz-Folie:
– Durchwurfhemmende, glasklare 

dreilagige Sicherheitsfolie erschwert 
die so genannten «Blitzeinbrüche» 
erheblich.

Sonnenschutz-Folie:
– Beeindruckende UV- und Hitze- 

und Blendschutz-Leistung. Bis zu 
80% weniger Wärmeeinstrahlung.

Sichtschutz-Folie:
– Kreative Alternative für Glasver-

edlung. Eignet sich für Glasflä-
chengestaltung, Schriften, Logos, 
Designe nach Ihren Vorstellungen.

Telefon 061 482 12 58
info@folco.ch, www.folco.ch

                                   
FOLCO Schweiz AG–Wir machen mehr aus Glas… 
 
Die Firma FOLCO Schweiz AG in Allschwil ist  
spezialisiert für Folienverlegungen auf Glasscheiben.  
Eine Auswechslung der Fensterrahmen erübrigt sich.  
 
Einbruch- und Splitterschutz-Folie:  
Durchwurfhemmende, glasklare 3-lagige  
Sicherheits-Folie erschwert die so genannten 
 „Blitzeinbrüche“  erheblich. 
 
Sonnenschutz-Folie:  
Beeindruckende UV- und Hitze- und Blendschutz 
Leistung. Bis zu 80% weniger Wärmeeinstrahlung. 
 
Sichtschutz-Folie:   
Kreative Alternative für Glasveredlung. Eignet sich  
für Glasflächengestaltung, Schriften, Logos, Designe  
nach ihren Vorstellungen.  
 
Tel. 061 482 12 58     info@folco.ch     www.folco.ch 
 
 
 
 

 

Die Firma FOLCO Schweiz AG in  Allschwil ist spezialisiert auf 
Folien verlegungen auf Glasscheiben. Eine Auswechslung der 
Fensterrahmen erübrigt sich.

FOLCO
Schweiz AG
Window Films
FOLCO Splitter-
und Einbruch- 
schutz-Folien

–	 Nachträgliche	Beschichtung	mit	
	glas	klaren,	durchwurfhemmenden	
High-End-Folien

–	 Abschreckende	und	schützende	Wirkung	
im	Fall	von	Einbrüchen	oder	Vandalismus

–	 Reduktion	der	Verletzungsgefahr	durch	
Glassplitter

FOLCO Schweiz AG bietet	ein	breites	Folien-
Spektrum	an:	durfwurfhemmende	Einbruch-
schutz-	 und	 Splitterschutzfolien,	 Sonnen-
schutz-	 und	 Dekorfolien	 und	 Blendschutz-	
Rollo	usw.

FOLCO Schweiz AG
Telefon	061	482	12	58,	www.folco.ch R
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Einbrüche nehmen weiter zu

Ihr Facherrichter für Alarm- und Videoanlagen
Wir beraten Sie unverbindlich und professionell.

Tel. 0840 160 160 / www.prestigesecurity.ch
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Die Anzahl der Einbrüche in 
der Schweiz hat im 2013 
 erneut einen Höchststand 
 erreicht und es ist kein Ende 
in Sicht. 

Seit 2008 zeigt die Kurve der Einbrüche 
in der Schweiz steil nach oben. Im Ver-
gleich zum europäischen Durchschnitt 
wird in der Schweiz rund drei Mal so oft 

eingebrochen, wie in den übrigen 
Nachbarländern. Dass die Einbrüche 
seit der Grenzöffnung 2008 (Schengen) 
zugenommen haben, ist eine Tatsache, 
doch das Problem einzig darauf abzu-
schieben ist zu einfach. 

Im europäischen Durchschnitt 
hat jeder dritte Haushalt heute eine 
Alarmanlage installiert. In Ländern 
wie England oder Irland sind es bis 
zu 2⁄3 der Haushalte, welche über eine 
Alarmanlage verfügen. 
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Zivilstand

Todesfälle Riehen

Spony-Vögelin, Emma, geb. 1925, von 
Basel, in Riehen, Inzlingerstrasse 50.
Panizzon-Schweizer, Marguerite Els-
beth, geb. 1916, von und in Riehen, 
Hellring 44.
Lohm-Busch, Hans, geb. 1930, von Ba-
sel, in Riehen, In den Neumatten 4.

Geburten Riehen

Wunderle, Jasmin Amelie, Tochter
des Sahner, Dirk, von Deutschland, 
und der Wunderle, Kathrin, von Rie-
hen und Basel, in Riehen. 
Khan, Daniel Hakim, Sohn des Khan, 
Ragheb Hakim, von Australien, und 
der Khan, Petra, von Deutschland, in 
Riehen.
Ramadani, Liana, Tochter des Rama-
dani, Akjif, von Mazedonien, und der 
Ramadani, Isnije, von Mazedonien, in 
Riehen. 
Götti, Larina Carla, Tochter des 
Matthies, Axel, von Deutschland, und 
der Götti, Micheline Franziska, von 
Männedorf ZH, Wildhaus-Alt St. Jo-
hann, Alt St. Johann SG, in Riehen. 

Kantonsblatt

Grundbuch

Bettingen 
Wylenweg, 25 m² von P 107, zur All-
mend. Eigentum bisher: Jasmine 
 Siragusa und Markus Steffen, beide 
in Bettingen. Eigentum nun: Einwoh-
nergemeinde Bettingen.
Wylenweg, 3 m² von Allmend zu P 107. 
Eigentum bisher: Einwohnergemein-
de Bettingen. Eigentum nun: Jasmine 
Siragusa und Markus Steffen, beide in 
Bettingen.

Riehen 
Höhenwegli, Rütiring, S D P 1149, 622 
m², Höhenwegli, Rütiring, MEP 3058-
0-1 (= 1/2 an P 3058, 181 m²). Eigentum 
bisher: Alfred Thomas Bietenholz, in 
Bischofszell TG. Eigentum nun: Car-
men Rabe-Fattlerund Jens-Uwe Rabe, 
beide in Inzlingen (DE).
Rütiring 95, S D P 3057, 896 m², Wohn-
haus, Höhenwegli, Rütiring, MEP 
3058-0-2 (= 1/2 an P 3058,181 m²). Ei-
gentum bisher: Alfred Thomas Bieten-
holz, in Bischofszell TG. Eigentum nun: 
Nicole Brönnimann und Christoph 
Brönnimann, beide in Magden AG.

86 Menschen 
spendeten Blut
rz. Die Blutspendeaktion am Dienstag 
im Haus der Vereine war wieder ein 
voller Erfolg. 86 Personen aus Riehen 
und Umgebung nahmen an der vom 
Blutspendezentrum SRK beider Basel 
und dem Samariterverein Riehen 
 organisierten Aktion teil. Sie retten 
damit Menschen das Leben, die nach 
Unfällen oder Operationen auf Blut 
angewiesen sind. 

Verpassen Sie nicht die nächste 
Spendemöglichkeit am 28. Oktober in 
Riehen, denn den Spitälern der Region 
fehlen rund 50 Prozent der benötigten 
Blutprodukte. Sie sind täglich auf 
Blutspenden angewiesen.

Weitere Informationen im Internet 
unter www.blutspende-basel.ch. 

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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Telefonisch, schriftlich, 
auch per Fax …
… nehmen wir gerne Ihre 
 Inserateaufträge entgegen.

Telefon 061 645 10 00
Fax 061 645 10 10

E-Mail  
inserate@riehener-zeitung.ch
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Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch

Liebe Rätselfreunde
rz. Mit der heutigen Ausgabe laden 
wir Sie wieder herzlich dazu ein, die 
Wortnüsse unseres wöchentlichen 
Kreuzworträtsels zu knacken. Am  
Ende des Monats, in der RZ-Ausgabe 
Nr. 22 vom 30. Mai, publizieren  
wir an dieser Stelle wie üblich einen 
Talon, auf dem Sie die Lösungswörter 

aller Mai-Rätsel eintragen können. 
Vergessen Sie also nicht, die Lösungs-
wörter aufzubewahren.

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100 und 
einen im Wert von 50 Franken.

Wir wünschen Ihnen viel Spass  
beim Lösen des Kreuzworträtsels und 
viel Glück bei der Verlosung.

Lösungswort Nr. 19
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Gipser- und Maler-
Gesellschaft Basel aG

Neu- uNd umbauteN

Südquaistrasse 12
4057 basel
telefon 061 631 45 00
www.gima-basel.ch

RZ032154

Wohlgefühl in Perfektion durch Massanfertigung.

Walking - Trekking - Wandern.

www.custom-shoes.ch

Winkler OSM
Hammerstrasse 14
4058 Basel
Telefon 061 691 00 66
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RZ018166

061 307 38 00

RZ031937

	 Bauspenglerei
	 Flachdacharbeiten
	 Kunststoffbedachungen
	 Blitzschutzanlagen

	 	 Sanitäre	Anlagen
	 	 Kundendienst
	 	 Techn.	Büro

	 Erlensträsschen	48	 061	641	16	40

Schranz AG Riehen
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Auf den Spuren von 
Jacob Burckhardt
rz. Die Société jurassienne d’Emula-
tion aus den Freibergen organisiert 
morgen Samstag zwischen Riehen 
und St.Chrischona einen literarischen 
Spaziergang zum Thema «Auf den 
Spuren Jacob Burckhardts». 

30 bis 40 Teilnehmer werden um  
14 Uhr im Wenkenhof erwartet. Dort 
beginnt der Spaziergang mit einem 
Auftritt Jakob Burckhardts – als Pas-
sant mit der berühmten Mappe, in de-
nen er die  Reproduktionen für seine 
Studenten mittrug. Kurt Meyer aus 
Basel ist ein Kenner Burckhardts, hat 
er sich doch seit vielen Jahren mit dem 
Historiker auseinandergesetzt. Mit 
seinem schwarzen Kostüm aus dem 
19. Jahrhundert wird er den berühm-
ten Basler spielen.

Die Bieler Märchenerzählerin Ja-
nine Worpe wird die Märchen vortra-
gen. Die Veranstaltung findet auf 
Französisch statt.
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fussball Der FC Riehen in der Drittligameisterschaft

Heimniederlage trotz Aufholjagd

fussball Final um die Satusmeisterschaft Region Nord

Der FC Amicitia gewinnt die Satusmeisterschaft

Betrieb vor dem Timau-Tor – der FC Amicitia im Angriff.

Mit einem Finalsieg im  
Penaltyschiessen gegen die  
AS Timau gewann die zweite 
Mannschaft des FC Amicitia 
die Satusmeisterschaft der  
Region Nord. Drei Tage später 
gelang in der Drittligameister-
schaft ein 2:2 gegen Allschwil.

stv/rz. Zum Final um die Satusmeis-
terschaft am 1. Mai auf dem Sport-
platz Landauer trat die AS Timau mit 
einem Team aus Spielern der A-Junio-
ren und der ersten Mannschaft an, 
was die Verantwortlichen des FC  
Amicitia überraschte und deren Tak-
tik durcheinanderbrachte. Amicitia 
begann dennoch gut und hätte be-
reits nach acht Minuten in Führung 
gehen können. Die erste Halbzeit  
gehörte klar den Riehenern, doch die 
Chancenauswertung liess zu wün-
schen übrig. Und so war es Timau, das 
in Führung ging. Nach einem Foul  
des Amicitia-Verteidigers Stramadino 
im Strafraum entschied der Schieds-
richter zu Recht auf Penalty und nach 
gut zwanzig Minuten hiess es völlig 
entgegen dem Spielverlauf 0:1 für Ti-
mau. Noch vor der Pause gelang Ami-
citia der Ausgleich, ebenfalls durch 
ein Penalty, den Sandro Ruberti ver-
wertete.

Last-Minute-Penalty
In der zweiten Halbzeit spürten die 

Riehener die zahlreichen intensiven 
Spiele der letzten Zeit. Sie wirkten mü-
de und ausgelaugt. Timau war mit den 
vielen jungen Spielern frischer und 
drückte auf den Führungstreffer, oh-
ne jedoch wirklich gefährlich vor das 
Riehener Tor zu gelangen. Durch ei-
nen Zufallsschuss – der einzige Treffer 
der Partie der nicht vom Penaltypunkt 
aus fiel – konnte Timau in der 75. Mi-
nute in Führung gehen und versuchte 
danach, das Resultat über die Zeit zu 
bringen. Amicitia-Trainer Stephan 
Vogt versuchte nochmals alles und 
liess in den letzten zehn Minuten mit 
zwei Verteidigern und fünf Stürmern 
spielen. Innenverteidiger Stramadino 
wurde für die letzten Minuten in den 
Sturm geschickt und genau dieser 
Stramadino wurde in der 91. Minute 
im Strafraum gefoult und es gab Pe-
nalty – ein richtiger, aber auch sehr 
mutiger Entscheid des Schiedsrich-
ters. Raphael Heizmann behielt die 
Nerven und traf zum 2:2, zwei Minu-
ten später ertönte der Schlusspfiff.

Trainer Vogt war froh, dass es kei-
ne Verlängerung gab, sondern direkt 
zum Penaltyschiessen geschritten 
wurde – bei Amicitia standen nur 
noch elf gesunde Spieler im Kader, für 
den Satusfinal hatte man mit Michael 
Müller und Andy Bischoff zwei Spie-
ler von der dritten Mannschaft auf-
geboten.

Es war ein sehr spannendes Penal-
tyschiessen, da die ersten fünf Schüt-
zen beider Mannschaften alle trafen. 

Erst der sechste Timau-Schütze ver-
schoss, während Raphael Heizmann 
auch seinen zweiten Penalty der Par-
tie verwertete. Der Jubel der Riehener 
war trotz grosser Müdigkeit grenzen-
los und der Sieg war über die ganze 
Partie gesehen verdient – und die 
Nachricht verbreitete sich rasend 
schnell bs nach Brasilien, von wo der 
ausgewanderte Ex-Vereinspräsident 
Jörg Rickli umgehend zum Erfolg  
gratulierte.

Ausgleich in letzter Minute
Auch im Drittliga-Meisterschafts-

spiel gegen den Tabellenvierten FC 
Allschwil II trat der FC Amicitia II  
dezimiert an. Sechs Spieler fehlten 
wegen Verletzung, Bejamin Heutschi 
war gesperrt. Mit Michael Müller 
(Dritte Mannschaft) und David Elma 
(A-Junioren) wurde das Kader auf- 
gestockt. Mit sichtlich schweren Bei-
nen und kraftlos agierten die Riehe-
ner in der ersten Halbzeit. Man 
versuchte, den Gegner nicht zu Tor-
chancen kommen zu lassen. Dies ge-
lang recht gut. Der zuletzt stark spie-
lende Stürmer Florian Bing blieb 
zunächst auf der Ersatzbank, um in 
der zweiten Halbzeit noch etwas be-
wirken zu können.

In der 59. Minute wurden alle Be-
teiligten von einem unerwarteten 
Pfiff des Schiedsrichters geweckt. Bei 
einer Ballannahme von Verteidiger 
Sascha Lehmann im eigenen Straf-
raum erkannte der Unparteiische auf 
Handspiel und pfiff einen Penalty. 
Nach heftigen Diskussionen verwer-
tete der FC Allschwil zum 1:0.

Nach diesem unglücklichen Ent-
scheid des Unparteiischen wurde es 
hektischer und intensiver. Nur kurz 
nach dem Penalty hätte es wirklich 
einen Elfmeter für Allschwil geben 
müssen, zur Überraschung aller wur-
de aber auf Schwalbe des Stürmers in 
Blau entschieden, was mit der gelben 
Karte bestraft wurde. Nun gab es auf 
beiden Seiten gelbe Karten und auch 
immer wieder Diskussionen. In der 81. 
Minute konnte der inzwischen einge-
wechselte Florian Bing nach einem 
Torwartfehler zum 1:1 ausgleichen, 
doch nur zwei Minuten später führte 
Allschwil wieder mit 2:1. Amicitia 
warf nun alles nach vorne und All-
schwil hatte mehrmals die Gelegen-
heit, das Spiel endgültig zu entschei-
den. Doch der stark spielende Sascha 
Brack im Amicitia-Tor hielt die Mann-
schaft im Spiel und in der 91. Minute 
gelang Florina Bing ein schöner Sei-
tenwechsel auf die linke Seite, James 
Riedberger nahm den Ball herrlich  
an und spielte zur Mitte, wo San- 
dro Ruberti zum viel umjubelten 2:2 
ausgleichen konnte. Die Mannschaft 
ist nun seit sechs Spielen ungeschla-
gen.

FC Amicitia – AS Timau 8:7 n.P. (1:1, 2:2)
Satusmeisterschaft Region Nord, Final. – 
Tore: 22. 0:1 (Penalty), 38. Ruberti 1:1 (Pe-
nalty), 60. 1:2, 90. Heizmann 2:2 (Penalty). 
– Penaltyschiessen: 5:6. – FC Amicitia: Sa-
scha Brack; Pasquale Stramadino, Florian 

fussball Meisterschaft 2. Liga Regional

Basler-Cup-Prolog ohne Sieger
rs. In einem turbulenten Spiel hat der 
FC Riehen b sein Drittligaspiel gegen 
den Tabellenletzten FC Frenkendorf 
zu Hause mit 4:6 verloren und liegt 
nun als Zweitletzter auf einem Ab-
stiegsplatz. Frenkendorf meldete sich 
damit im Kampf um den Klassener-
halt zurück und liegt nur noch zwei 
Punkte hinter den Riehenern und drei 
Punkte vom rettenden Ufer entfernt.

Der FC Riehen geriet durch einen 
Doppelschlag in der 20. und 25. Minute 
in Rückstand und lag zur Pause ver-
meintlich vorentscheidend mit 0:3 zu-
rück. Das erste Riehener Tor durch Al-
medin Hasanic und das zweite durch 
Haris Hasanic beantworteten die Gäs-
te jeweils mit einem weiteren Tor, doch 
als Haris und Almedin Hasanic kurz 
nacheinander zum 3:5 und 4:5 trafen, 
lag fünf Minuten vor Schluss plötzlich 
doch noch ein Riehener Punktgewinn 
in Reichweite. Erst in der 90. Minute fiel 
dann das endgültig spielentscheiden-
de 4:6 durch den dreifachen Torschüt-
zen Omar Laino.

FC Riehen b – FC Frenkendorf 4:6 (0:3)

Grendelmatte. – Tore: 20. Laino 0:1, 25. 
Laino 0:2, 42. Misini 0:3, 56. Almrdin Ha-
sanic 1:3, 70. Majic 1:4, 75. Haris Hasanic 
2:4, 80. Di Paolo 2:5, 82. Haris Hasanic 3:5, 
85. Almedin Hasanic 4:5, 90. Laino 4:6. – 
FC Riehen b: Dzemal Zeric; Elvis Causevic, 
Smajo Muric, Mehmet Kazic, Samir Sali-
hovic; Elvis Salihovic, Haris Hasanic, Al-
medin Hasanic; Rifet Heljezovic (75. Ha-
zim Junuzovic), Elson Ademaj; Elvedin 
Jakupovic (50. Aleksander Zorec). – Ver-
warnungen: 32. Muheim, 34. Majic, 90. 
Tasdelen.

3. Liga, Gruppe 1: 1. 1. US Olympia 1963 
17/42 (32) (67:30), 2. SV Sissach 16/38 (32) 
(52:17), 3. FC Bubendorf 17/32 (32) (54:34), 
4. FC Lausen 72 16/29 (65) (33:36), 5. BCO 
Alemannia Basel 17/28 (37) (49:43), 6. FC 
Schwarz-Weiss 17/26 (31) (39:36), 7. FC 
Möhlin-Riburg/ACLI 16/23 (35) (46:37), 8. 
FC Liestal II 17/21 (17) (46:51), 9. FK Beo-
grad 16/14 (43) (23:54), 10. FC Wallbach 
17/13 (33) (27:42), 11. FC Riehen b 17/12 
(63) (35:57), 12. FC Frenkendorf 17/10 (47) 
(23:57).
      

mch/rz. Wenige Tage zuvor hatten sich 
Amicitia gegen Timau und Pratteln 
gegen Oberwil für den Basler-Cup-Fi-
nal vom Auffahrtstag auf der Schüt-
zenmatte qualifiziert, am vergange-
nen Samstag standen sich die beiden 
Teams in der Zweitligameisterschaft 
gegenüber und lieferten sich eine Par-
tie, die über weite Strecken ausgegli-
chen verlief.

Das Spiel fand mehrheitlich im 
Mittelfeld statt. So gab es nur wenige 
Strafraumszenen. Die Amicitia-Stür-
mer wurden schon im Ansatz ihrer 
Aktionen meist auch hart gefoult, was 
der Schiedsrichter nur wenige Male 
ahndete. In der 27. Minute wurde 
Dennis Uebersax im Strafraum umge-
säbelt. Der Prattler Verteidiger erhielt 
zum Erstaunen aller nur eine Gelbe 
Karte, der Penalty wurde von Mario 
Forgione souverän zum 1:0 verwan-
delt. Pratteln verzeichnete danach mit 
seinem Spielmacher Elmas zwei gute 
Aktionen, die von Amicitia-Torhüter 
D'Alfonso zunichte gemacht wurden. 

In der zweiten Halbzeit verlagerte 
Pratteln das Spielgeschehen vermehrt 
in den Offensivbereich, wodurch Ami-
citia zu grossen Kontermöglichkeiten 
kam. Leider wurden die Überzahlsi-
tuationen beim Kontern nicht ge-
nutzt. In der 67. Minute spielten sich 
Lukas Wipfli und Dennis Uebersax 
durch, die Flanke von Uebersax fand 
den im Fünfmeterraum frei stehen-
den Fabian Bischof, der aber den 
schnellen Ball nicht ins offene Tor ab-
lenken konnte.

Durch die Offensivbemühungen 
Prattelns geriet Amicitia im Mittelfeld 
unter Druck. Gerade als der Amicitia-
Trainer mit einer taktischen Mass-
nahme reagieren wollte, entstand aus 
einer ungefährlichen Flanke das 1:1. 
Krähenbühl konnte den hohen Flan-
kenball per Kopf ablenken und er-
wischte D’Alfonso auf dem falschen 
Fuss. Der Ball kullerte ins Tor.

Mit der Einwechslung von Florian 
Schoeffel kam erneut Schwung in die 
Amicitia-Offensive. Nach einer guten 

Kombination über Gassmann und 
Strauss passte dieser zu Schoeffel, der 
aus acht Metern direkt abschloss. So 
blieb es bei 1:1, mit dem Amicitia den 
dritten Tabellenplatz festigte.

FC Amicitia I – FC Pratteln 1:1 (1:0)
Grendelmatte. – Tore: 27. Forgione 1:0 (Pe-
nalty), 70. Krähenbühl 1:1. – FC Amicitia I: 
Jannik D’Alfonso; Dominik Mory, Phi- 
lippe Sidler, Benedikt Bregenzer, Nicola 
Gassmann; Alhassane Ndiaye, Fabian Bi-
schof, Mario Forgione (71. Florian Schoef-
fel), Lukas Wipfli; Bryan Strauss,Dennis 
Uebersax. – Verwarnungen: 13. Martino-
vic, 15. Kessler, 27. Isenschmid, 38. Sidler.
2. Liga Regional: 1. FC Reinach 20/44 (40) 
(57:31), 2. FC Dardania 20/41 (60) (50:41), 3. 
FC Amicitia I 20/39 (66) (48:24), 4. FC Gel-
terkinden 20/31 (38) (35:37), 5. FC Pratteln 
20/29 (62) (41:43), 6. AS Timau Basel 20/29 
(96) (40:38), 7. FC Bubendorf 20/27 (47) 
(35:36), 8. FC Oberdorf 20/27 (67) (42:38), 9. 
FC Arlesheim 20/25 (41) (43:51), 10. NK Paj-
de 20/24 (74) (36:40), 11. BSC Old Boys II 
20/22 (48) (32:48), 12. FC Rheinfelden 20/21 
(83) (30:33), 13. FC Birsfelden 20/20 (70) 
(48:61), 14. FC Therwil 20/18 (47) (39:55).
     

Bing, Carlo Mattera (65. Michel Leh-
mann), Sandro Ruberti, Benjamin Heut-
schi, James Riedberger, Raphael Heiz-
mann, Michael Leuenberger ( 77. Michael 
Müller), Massimo D’Onghia, Sven Leh-
mann.
FC Allschwil II – FC Amicitia II 2:2 (0:0)
Meisterschaft 3. Liga. – Im Brüel. – Tore: 
59. Mustafi 1:0 (Penalty), 81. Bing 1:1, 83. 
Butz 2:1, 91. Ruberti 2:2. – FC Amicitia II: 
Sascha Brack; Sascha Lehmann (76. Ma-
nuel Stirnimann), Pasquale Stramandino, 
David Elma, Michael Leuenberger; Mas-
simo D'Onghia (64. Michel Lehmann),  
Raphael Heizmann, Sandro Ruberti, 
James Riedberger; Michael Müller (55. 
Florian Bing), Carlo Mattera. – Verwar-
nungen: 37. Mattera, 59. Lehmann, 62. Le-
dermann, 66. Mustafi, 66. Bing, 70. Schei-
bler, 91. Ruberti.
3. Liga, Gruppe 3: 1. FC Oberwil 17/41 (16) 
(52:20), 2. SC Binningen II 17/36 (33) 
(64:32), 3. SC Dornach II 16/25 (35) (34:28), 
4. FC Allschwil II 17/25 (28) (40:33), 5. FC 
Münchenstein 17/24 (33) (37:37), 6. FC Te-
legraph 17/24 (38) (38:33), 7. FC Arlesheim 
II 16/22 (31) (31:39), 8. FC Amicitia II 17/22 
(24) (35:36), 9. FC Breitenbach 17/21 (20) 
(28:32), 10. FC Laufen 17/19 (29) (26:40), 11. 
FC Zwingen 17/18 (2) (31:45), 12. FC Rie-
derwald 17/5 (42) (14:55).
      

Sandro Ruberti trifft vom Penaltypunkt zum 1:1. Fotos: Philippe Jaquet
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taekwondo Schweizer Meisterschaft Technik am 24./25. Mai in Riehen

Erfolgreiche Schule mit Zukunftsängsten

tennis Internationales Crossklinik Tennis Open 2014

Spiele auf den Plätzen des TC Riehen

Die SM-Teilnehmenden der Taekwondo-Schule Riehen mit Schulleiter Daniel Liederer (rechts). Foto: zVg

sport in kürze
«Buntkicktgut» im Sarasinpark
rz. Für alle Jugendlichen der Jahrgän-
ge 1998–2002 findet am Sonntag, 18. 
Mai (Ausweichdatum 25. Mai), ab 13 
Uhr im Sarasinpark ein Strassenfuss-
ballturnier statt. Der Anlass wird von 
der Mobilen Jugendarbeit Basel/Rie-
hen organisiert und durchgeführt.  
Alle, die Lust haben teilzunehmen, 
können sich zwischen 12 und 12.30 
Uhr vor Ort anmelden. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Voraussetzungen sind: 
Lust am Fussballspiel mit Fairness, 
aber ohne  Nockenschuhe, fünf Perso-
nen pro Mannschaft (inklusive Goa-
lie). Alle TeilnehmerInnen müssen 
sich ausweisen können, da nach Al-
terskategorien gespielt wird (Jahrgän-
ge 1998/99 und 2000–2002). 

Die Tagessieger sind pro Kategorie 
jeweils sowohl die fairste als auch die 
beste Mannschaft. Diese qualifizie-
ren sich für den Basler Cup auf dem 
Marktplatz. Der Anlass wird nur bei 
guter Witterung durchgeführt, an-
sonsten am Ausweichdatum. Bei unsi-
cherer Wetterlage Telefon 1600 anru-
fen. Weitere Informationen gibt es auf 
www.mjabasel.ch.

Lea Felber verletzt
rz. Die Riehener Synchronschwimme-
rin Lea Felber hat sich verletzt und 
musste deshalb auf die geplante Teil-
nahme an den Swiss Youth Competi-
tons vom vergangenen Wochenende 
verzichten. Ihr nächstes Ziel ist nun 
die Schweizer Jugend Meisterschaft 
vom 30. Mai und 1. Juni in Zürich.

Basketball-Resultate
Frauen, 1. Liga Regional:
BC Arlesheim – CVJM Riehen I 66:39
     
Fussball-Resultate
Satus-Meisterschaft Nordwest, Final:
AS Timau – FC Amicitia 7:8 n.P.
2. Liga Regional:
FC Amicitia I – FC Pratteln 1:1
3. Liga, Gruppe 1:
FC Riehen b – FC Frenkendorf 4:6

3. Liga, Gruppe 3:
FC Allschwil II – FC Amicitia II 2:2
5. Liga, Gruppe 2:
CD Español Basel a – FC Amicitia IV 1:3
Senioren, Regional, Gruppe 2:
FC Riehen – FC Frenkendorf 5:3
Veteranen II, 7er-Fussball, Gruppe 1:
FC Riehen – FC Ettingen b 1:6
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
FC Amicitia – FC Entfelden 6:3
Junioren B, Promotion:
BCO Alemannia Basel – FC Amicitia c 2:1
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 5:
FC Pratteln b – FC Amicitia b 1:7
Junioren D9, Promotion:
FC Amicitia a – FC Basel a 0:13
Junioren D9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Laufen b – FC Amicitia c 0:7
Junioren D9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 4:
FC Bubendorf b – FC Amicitia d 3:3
      
Fussball-Vorschau
2. Liga Regional:
Sa, 10. Mai, 17 Uhr, Wolfstiege
FC Gelterkinden – FC Amicitia I
3. Liga, Gruppe 1:
So, 11. Mai 11 Uhr, Bachgraben Allschwil
FC Schwarz-Weiss – FC Riehen b
3. Liga, Gruppe 2:
Sa, 10. Mai, 18 Uhr, Rheinacker
US Bottecchia Basel – FC Riehen a
3. Liga, Gruppe 3:
So, 11. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – FC Münchenstein
4. Liga, Gruppe 1:
So, 11. Mai 10.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – FC Laufenburg-Kaisten a
5. Liga, Gruppe 2:
So, 11. Mai, 10.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia IV – SC Basel Nord a
Veteranen II, 7er-Fussball, Gruppe 1:
Do, 15. Mai, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – FC Therwil b
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
So, 11. Mai, 12 Uhr, Gitterli
FC Liestal – FC Amicitia
Junioren B, Promotion:
Sa, 10. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Laufen
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 10. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Oberdorf
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 5:
Sa, 10. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Münchenstein b
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 3:
Sa, 10. Mai, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Wallbach
Junioren E, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 10. Mai, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Concordia a
Junioren E, 3. Stärkeklasse, Gruppe 3:
Sa, 10. Mai, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – FC Reinach d
     
Handball-Tabellen
Handball-Regionalverband Nordwest-
schweiz, Saison 13/14, Schlusstabellen
Männer, 4. Liga, Gruppe A: 1. HB Blau Boys 
Binningen III 14/24 (386:287), 2. TV Sissach 
II 14/20 (416:364), 3. Regio-Hummeln 14/17 
(364:333), 4. TV Schupfart 14/16 (341:270), 
5. SV Schopfheim II 14/16 (380:366), 6. HSG 
Obermumpf 14/9 (307:380), 7. Handball 
Riehen 14/8 (335:385), 8. TV Arlesheim 14/2 
(224:350).
Junioren M17, Meister: 1. SG Muttenz/
Pratteln 14/28 (386:231), 2. Handball Birs-
eck 14/24 (476:291), 3. TV Stein 14/19 
(363:311), 4. DJK Bad Säckingen 14/14 
(298:334), 5. HC Oberwil 14/11 (380:383), 6. 
HC Vikings Liestal 14/10 (238:301), 7. TV 
Sissach 14/6 (244:374), 8. Handball Riehen 
14/0 (212:372).
           

basketball Meisterschaft Frauen 1. Liga Regional

Saisonschlussspiel mit Fehlstart
ks. Das letzte Saisonspiel des Frauen-
Erstligateams des CVJM Riehen war 
mit Spannung erwartet worden. Die 
knappe Heimniederlage gegen den BC 
Arlesheim vor einem Monat mit gera-
de einmal einem Korb Differenz hatte 
aufhorchen lassen. Im Rückspiel vom 
Mittwoch vergangener Woche ver-
mochte das Team von Coach Raphael 
Schoene dem Druck nicht standzu-
halten und die Chance auf eine er-
folgreiche Revanche im Gymnasium 
Münchenstein wurde schon durch ei-
nen nervösen Fehlstart vertan.

Für die Riehenerinnen begann die 
Partie in rasantem Tempo, doch die 
Abschlüsse wollten nicht gelingen. Der 
Kampfgeist war konstant vorhanden, 
der Korb wurde immer wieder atta-
ckiert und man liess sich durch den 
Rückstand nicht entmutigen. Hektik 
und Nervosität liessen die Distanz-
würfe nicht durch den Korb fliegen 
und nach jedem missglückten Wurf-
versuch konnten die Arlesheimerin-
nen einen Gegenangriff starten. Auf-
bauspielerin Jasmine Schoene erlöste 
die Gäste mit einem gekonnten Drei-
punktetreffer. Dies sollte dann aber 
der einzige Riehener Korberfolg des 
ersten Viertels bleiben – es stand 10:3.

Das zweite und dritte Viertel ver-
liefen ausgeglichener. Marisa He-
ckendorn unterstützte die Mann-
schaft, indem sie gleich zu Beginn 
wichtige Treffer erzielte. Auch Sonja 
Heidekrüger agierte im zweiten und 
dritten Viertel schnell und bissig und 
verwertete mehrere Wurfgelegenhei-
ten. Die Riehenerinnen fanden zu ih-
rem Spiel, waren konzentriert und 
ruhig und konnten Bälle der Gastge-
berinnen abfangen und Gegenstösse 
lancieren. Die Halbzeitpause, als Rie-

hen mit elf Punkten hinten lag, brach-
te keine Zäsur. Dennoch gelang es im 
dritten Viertel nicht, eine Wende her-
beizuführen.

Zu Beginn des letzten Viertels pul-
verte Laila Isner gleich einen weiteren 
Dreipunktewurf durch den gegneri-
schen Korb, doch waren die Knochen 
von dieser intensiven Partie bereits 
müde und auf beiden Seiten schlichen 
sich Unkonzentriertheiten ein. Die 
Arlesheimerinnen profitierten davon, 
die Riehenerinnen nicht. Durch un-
nötige Fouls schenkte man den Gast-
geberinnen einfache Treffer von der 
Freiwurflinie, sodass Arlesheim den 
Vorsprung bis zum Schlussresultat 
von 66:39 ausbauen konnte.

BC Arlesheim – CVJM Riehen I 66:39 
(29:18)
CVJM Riehen I: Marisa Heckendorn (12), 
Lonneke Trynes (2), Leila Isner (6), Jasmi-
ne Schoene (4), Sabina Kilchherr (2), Da-
niela Zum Wald, Sonja Heidekrüger (7), 
Sarah Wirz, Nadja Krickhahn, Nicola 
Grether (4), Karine Schnyder (2). – Coach: 
Raphael Schoene. – Riehen ohne Gizem 
Sevinc (rekonvaleszent), Anja Waldmeier 
(Ausland).
Frauen, 1. Liga Regional, Finalrunde, 
Schlusstabelle: 1. BC Arlesheim 10/16 
(691:516), 2. CVJM Riehen I 10/10 (621:600, 
2/4 +13), 3. Opfikon Basket 10/10 (602:500, 
2/0 –13), 4. STV Luzern Highflyers 10/8 
(500:446, 2/2 0), 5. BC Küssnacht-Erlen-
bach 10/8 (420:525, 2/2 0), 6. BC Seuzach-
Stammheim 10/2 (449:696).
       

Zum dritten Mal organisiert 
die Taekwondo-Schule Riehen 
eine Schweizer Meisterschaft – 
und kämpft ums Überleben.

Rolf Spriessler-Brander

Die Taekwondo-Schule Riehen ist in 
der Schweizer Szene seit Jahren be-
kannt für ihr hohes Niveau in der Tech-
nikdisziplin, dem Poomsae (Formen-
laufen). Sie gehört mit ihren Resultaten 
zu den Topschulen der Schweiz und hat 
2007 und 2011 in der Sporthalle Nie-
derholz bereits zweimal die Schweizer 
Meisterschaft Technik organisiert. Die 
Resonanz der Vereine und beim Publi-
kum war gut, sodass auch die Schwei-
zer Meisterschaft Technik 2014 in  
Riehen stattfindet, und zwar am Wo-
chenende vom 24./25. Mai. «Wir wollen 
dort unseren Platz als zweitbeste Schu-
le hinter Biel verteidigen und haben 
mit den Rotgurtträgerinnen und -trä-
gern Melanie Lindemer, Katharina 
Maier, Ralf Petermann, Kim Schopfer, 
Samara Schopfer und Daniela Simon, 
die alle demnächst die Schwarzgurt-

prüfung absolvieren werden, einige 
heisse Eisen im Feuer», sagt Schulleiter 
Daniel Liederer. 

Als neue Schwarzgurtträger in ei-
ner höheren Kategorie bewähren 
müssen sich Eliane Descoeudres, Ra-
phael Ulli, Silvan Seppi und Mike Gil-
gen. Insgesamt 21 Athletinnen und 
Athleten schickt die Riehener Schule 
in die Wettkämpfe, wo es vorgegebene 
Formen möglichst gut vorzuführen 
gilt. Bewertet wird ähnlich wie im 
Kunstturnen. Es gibt Solo, Paar- und 
Teamwettkämpfe. Die Kategorien 
sind einerseits nach Alter und ande-
rerseits nach Schwierigkeitsgrad un-
terteilt.

Auch diesmal möchte Daniel Lie-
derer aus der SM in Riehen ein Event 
für Athleten und Publikum machen. 
Es gibt ein Festzelt und verschiedene 
ergänzende kulinarische Angebote 
wie Schokofrüchte vom Schoggi-Para-
dies, Glace der Gelateria «The Good 
Life» und Süssigkeiten der Confiserie 
Jonasch, einen Kuchenstand und ei-
ne Tombola. Ins Meisterschaftspro-
gramm eingeflochten werden eine 
Taekwondo-Demo-Show und der Auf-
tritt einer Trommelgruppe.

Die Vorfreude ist gross – wird aber 
doch getrübt. Just im Jubiläumsjahr 
wird die zehnjährige Schule von Exis-
tenzängsten geplagt. «In unserem Lo-
kal an der Unholzgasse, das wir seit 
unserer Vereinsgründung benutzen 
und das ideal auf unsere Bedürfnisse 
zugeschnitten ist, haben wir per Ende 
Oktober 2014 die Kündigung erhal-
ten», sagt Daniel Liederer. Die heuti-
gen Eigentümer wollten aus dem 
Sportlokal Kellerräume machen und 
hätten Eigenbedarf angemeldet. Der 
Fall liege nun auf der Schlichtungs-
stelle und er hoffe immer noch auf ei-
ne Lösung, denn andere geeignete 
Räumlichkeiten gebe es in Riehen 
schlicht nicht mehr. Und ohne Trai-
ningslokal stehe natürlich die Exis-
tenz der so erfolgreichen Schule auf 
dem Spiel.

In diesem Zusammenhang appel-
liert Liederer auch an die Riehener 
Politik, bei Bauprojekten auch an die 
Riehener Kultur- und Sportwelt zu 
denken. Da gebe es doch immer wie-
der Möglichkeiten, Kellerräume zu 
schaffen, die von Vereinen oder Priva-
ten im Freizeit- und Kulturbereich ge-
nutzt werden könnten.

Coach Raphael Schoene erklärt den CVJM-Spielerinnen beim Time-out  
die Taktik. Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet

rz. Das mit 30’000 Franken dotierte 
Internationale Crossklinik Tennis 
Open Basel findet zum Teil auch in 
Riehen statt, und zwar nicht wie letzte 
Woche irrtümlich gemeldet im Stet-
tenfeld, sondern auf den Plätzen des 
Tennis-Clubs Riehen auf der Grendel-
matte. Turnierstart ist am Freitag,6. 
Juni, die Finals werden am Pfingst-
montag, 9. Juni, ausgetragen. Haupt-

spielort des Sandplatzturniers ist die 
Anlage des Basler LTC an der Gundel-
dingerstrasse in Basel, gespielt wird 
ausserdem auf den Plätzen des TC Old 
Boys Basel, am Bächliacker in Fren-
kendorf und eben beim TC Riehen. 
Ausgetragen werden Konkurrenzen 
bei den Männern und bei den Frauen, 
jeweils in den Spielstärken N1/R2 und 
R2/R6.

Auf der Anlage des Tennis-Clubs Riehen finden im Juni Spiele des Cross-
klinik Tennis Open statt. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Reklameteil

Muttertag geöffnet!

Gartenbau - Pflanzenzucht

79539 Lörrach Brombacherstr.50
79618 Rheinfelden Müßmattstr.85

www.blumenschmitt.de

G a r t e n c e n t e r - G a l e r i e c a f é

Steul

Sonntag 11.5.
8.00 - 12.00Uhr
Frische Blumen und Pflanzen

zum verschenken
oder in den Garten setzen!
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rad VCR-Kriterium in Riehen mit Neuerungen

VC Riehen nimmt Junioren ins Programm

leichtathletik Eröffnungsmeeting des TV Riehen

Ein Leichtathletikfest der Jugend

Eine Szene aus einem Übungs-OL im Vorfeld des Hebel-Schul-Orientie-
rungslaufs. Foto: zVg Kathrin Egli

orientierungslauf Vor dem OL des Hebelschulhauses

«OL(é)» – Schule auf Postensuche

tischtennis 52. Roche-Turnier in Birsfelden

Scarpatetti im Doppel Dritter

bw. Der Velo-Club Riehen, der sein 
80-jähriges Bestehen feiert, führt 
auch in diesem Jahr sein traditionel-
les Amateur-Rad-Kriterium in Riehen 
durch. Der Anlass findet am 30./31. 
August im Kornfeldquartier statt, auf 
dem bewährten Rundkurs Kornfeld-
strasse–Tief weg–Mor ystrasse–La-
chenweg mit Start und Ziel bei der 
Kornfeldkirche. Das attraktive Pro-
gramm sieht Rennen für die Kategori-
en Hobby, Junioren U17, Frauen Elite/
Nachwuchs und Amateure/U23 vor.

Mit der Neuaufnahme der Katego-
rie Junioren U17 ins Programm möch-
te der VC Riehen seine sportliche För-
derung für die Jugend umsetzen. Das 
Nachwuchsrennen steht unter dem 
Patronat des in Riehen wohnhaften 
Kardiologen Professor Burkhard Hor-
nig. «Gerade auch jungen Radsport-
lern soll damit eine Möglichkeit gege-
ben werden, ihr Talent zu zeigen. Es ist 
gerade in der heutigen, durch Bewe-
gungsarmut charakterisierten Zeit 
sehr wichtig, Jugendliche für Ausdau-
ersportarten zu begeistern, um lang-
fristig Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
vorzubeugen, die durch Bewegungs-
mangel mitverursacht werden», meint 
Burkhard Hornig. Der VC Riehen ist in 
der Lage, mit seinen rund fünfzig Hel-
ferinnen und Helfern und der Tole-
ranz der Anwohner im Kornfeldquar-
tier sowie der Unterstützung der 
Gemeinde Riehen im Rücken, zum 28. 
Mal das Kriterium für verschiedene 
Kategorien zu organisieren.

rs. Fast genau zwanzig Jahre nach sei-
nem Senioren-Weltmeistertitel er-
reichte der Riehener Tischtennisspie-
ler Réto Scarpatetti im Rahmen des 
52. Roche-Turniers einen weiteren Po-
destplatz. Die Einzelkonkurrenz liess 
er diesmal aus und konzentrierte sich 
ganz auf den Auftritt mit seinem Part-
ner Jean-Pierre Lenders im Herren-
Doppel. Das Duo schlug in den Achtel-
finals Stefan Dasen/Rudolf Jirschik 
mit 3:0 (11:8/11:6/11:5) und blieb auch 
in den Viertelfinals gegen Sergio Viva/
Benjamin Roberts in einem sehr  
engen Match mit 3:0 siegreich 
(12:10/14:12/12:10). Ebenfalls eng zu 
und her ging es im Halbfinal, den 
Scarpatetti und Lenders gegen Peter 
Bielmeier/Krzysztof Hanus mit 1:3 
verloren (9:11/11:9/10:12/9:11). Im Fi-
nal setzten sich Roger Tuescher und 
Werner Rudin, die den Einzelfinal  
der höheren Kategorie gegeneinander 
bestritten hatten, mit 3:1 gegen Biel-
meier/Hanus durch.

52. Roche Tischtennis-Turnier,  
4. Mai 2014, Birsfelden
Einzel, 1. Stärkeklasse: 1. Roger Tuescher, 
2. Werner Rudin, 3. Kemal Terzi. – 2. Stär-
keklasse: 1. Peter Bielmeier, 2. Kim Bädch-
le, 3. Simon Blaser. – Herren-Doppel: 1. 
Rudin/Tuescher, 2. Bielmeier/Hanus, 3. 
Scarpatetti/Lenders.
    

Foto: Rolf Spriessler-Brander

rs. Mit einem Wurf auf 45.65 Meter ist 
die Speerwerferin Karin Olafsson vom 
TV Riehen am vergangenen Sonntag 
auf ihrer Heimanlage in die Leicht-
athletiksaison eingestiegen und hat 
damit ihre letztjährige Saisonbest-
leistung beinahe egalisiert. Ihre Best-
leistung aus dem Jahr 2012 liegt aller-
dings bei 48,95 Metern und die 
50-Meter-Marke hat sie sich denn 
auch zum Ziel gesetzt. Die Limite für 
die U20-Weltmeisterschaften in Eu-
gene (USA) liegt bei 49 Metern. Beste 
Speerwerferin war in Riehen Elite-
Schweizer-Meisterin Nathalie Meier 
(ST Bern) mit 49,47 Metern.

Gut in die Saison gestartet ist auch 
die Riehener U20-Diskuswerferin Co-
rina Brander, die mit 33,75 Metern nur 
knapp unter ihrer persönlichen Best-
leistung blieb und dabei noch einige 
Reserven aufweist. In derselben Diszi-
plin qualifizierten sich vom TV Riehen 
die U16-Athletin Nicole Thürkauf und 
der U16-Athlet Birk Kähli mit persön-
lichen Bestweiten für die Nachwuchs-
Schweizer-Meisterschaften.

Im Zentrum des TVR-Eröffnungs-
meetings auf der Grendelmatte stand 
der Nachwuchs. Nicht weniger als 261 
Schülerinnen und Schüler unter 16 
Jahren massen sich im Dreikampf 
60-Meter-Lauf, Weitsprung und Ball-
wurf, um sich für die Kantonalfinals 
zu empfehlen. Dazu braucht es in der 
entsprechenden kantonalen Saison-
bestenliste einen Platz unter den ers-
ten 25 der jeweiligen Kategorie. Über 
die Kantonalfinals werden die Plätze 
für den Schweizer Final in Zürich er-

mittelt. Für das Spitzenergebnis sorg-
te Nicola Gerber (Old Boys Basel), der 
letztjährige Schweizer-Final-Sieger 
im Jahrgang 1999. Kategoriensiege für 
den TV Riehen gab es durch Matias 
Quispe, Daniel Konieczny, Jonathan 
Kleschin, Neo Rentsch, Annik Kähli, 
Barbara Schmera und Jara Zwahlen – 
Letztere siegte nach einem spannen-
den Duell mit ihren Vereinskollegin-
nen Céline Niederberger, Nicole 
Thürkauf und Corinne Stäuble. Das 
Schülerangebot wurde im Meeting-
programm ergänzt durch einen 
1000-Meter-Lauf, der nicht zum Mehr-
kampf zählte und gut besucht war.

Leichtathletik, Eröffnungsmeeting des 
TV Riehen, 4. Mai 2014, Grendelmatte
Männer. Hoch: 1. Dominik Engeler (TVR) 
1.80. – Weit: 1. Benjamin Gföhler (LC Zü-
rich) 7.30. – Diskus (2 kg): 4. Florian 
Tschudin (TVR) 28.95. – Speer (800 g): 1. 
Christian Loosli (LC Zürich) 64.77.
Männliche U18. Hoch: 1. Vik Kähli (TVR) 
1.70, 2. Robin Mauch (TVR) 1.70.
Männliche U16. Diskus (1 kg): 1. Birk Käh-
li (TVR) 38.34.
Männliche U14. 1000 m: 1. Matteo Ilija 
Sagolj (TV Muttenz) 3:31.89, 2. Yeshe Thü-
ring (TVR) 3:42.11, 4. Gideon Pfleiderer 
(TVR) 3:47.11.
Frauen. 600 m: 5. Maura Bierl (TVR/U20) 
1:44.64. – Diskus (1 kg): 1. Corina Brander 
(TVR/U20) 33.75. – Speer (600 g): 1. Na-
thalie Meier (ST Bern) 49.47, 2. Karin Olafs-
son (TVR) 45.65.
Weibliche U18. Hoch: 1. Salome Lang (OB 
Basel) 1.70, 3. Janina Hetzer (TVR) 1.50. – 
Diskus (1 kg): 1. Anouk Pieters (TVR) 
27.42, 2. Céline Dieterle (TVR) 27.37.
Weibliche U16. Diskus (750 g): 3. Nicole 
Thürkauf (TVR) 27.59. – Speer (400 g): 2. 
Aline Kämpf (TVR) 32.12.
UBS Kids Cup, Qualifikation (Schüler-
Dreikampf 60 m/Weit/Ball). 
Knaben. M15: 1. Nicola Gerber (OB Basel) 
2302, 2. Birk Kähli (TVR) 1857. – M14: 1. 
Rafael Vögtli (TV Arlesheim) 1823, 2. Cé-
dric Dieterle (TVR) 1776. – M12: 1. Matias 
Quispe (TVR) 1313, 2. Fabian Zihlmann 
(TVR) 1302. – M11: 1. Daniel Konieczny 
(TVR) 1090. – M10: 2. Isla Huggel (TVR) 
1054, 3. Silas Thüring (TVR) 991. – M08: 1. 
Jonathan Kleschin (TVR) 594. – M07: 1. 
Neo Rentsch (TVR) 394.
Mädchen. W15: 1. Jara Zwahlen (TVR) 
1931, 2. Céline Niederberger (TVR) 1861, 3. 
Nicole Thürkauf (TVR) 1852, 4. Corinne 
Stäuble (TVR) 1814. – W12: 1. Annik Kähli 
(TVR) 1656. – W09: 1. Barbara Schmera 
(TVR) 1031. W08: 3. Kumba Baldeh (SSCR) 
603.
  

Die Speerwerferin 
Karin Olafsson vom 
TV Riehen zeigte in 
Riehen einen Wurf 
im Rahmen ihrer 
letztjährigen  
Saisonbestweite.
Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Die jüngsten Schülerinnen beim Start zum 1000-Meter-Lauf.

Am Mittwoch, 14. Mai, findet zum elf-
ten Mal der alljährliche OL des Hebel-
schulhauses im Wenkenpark und  
Umgebung statt. Sollte das Wetter al-
lerdings schlecht sein, wird er um eine 
Woche auf den 21. Mai verschoben. Da 
es dieses Schuljahr keine ersten OS-
Klassen mehr gibt, wird zum ersten 
Mal auch die fünfte Primar des Nie-
derholzschulhauses mitlaufen. 

Die Primar-Fünftklässler laufen 
die kurze Strecke, die OS-Zweitkläss-
ler durften wählen, ob sie den langen 
oder den kurzen Lauf absolvieren 
möchten, und die OS-Drittklässler 
laufen die lange Strecke. Die Schüle-
rinnen und Schüler starten in Zweier-
gruppen oder alleine. Alle Kinder, die 
ihren Lauf noch vor oder schon hinter 
sich gebracht haben, können sich bei 
diversen Spielen vergnügen. In den 
vergangenen Wochen haben die Schü-
ler mit ihren Sportlehrern mehrere 
Testläufe durchgeführt. Während 
man in den Testläufen nur bestimmte 
Zeichen abmalen muss, wird am rich-

tigen Orientierungslauf mit professio-
nellen Geräten gearbeitet.

Die Lehrkräfte haben sich viel Mü-
he gemacht, die Strecken der beiden 
Testläufe abzustecken und die Karten 
zu zeichnen. Die Testläufe waren in 
Form einer Acht angelegt und unge-
fähr vier Kilometer lang. Am richtigen 
OL wird für jede Kategorie eine andere 
Strecke ausgesteckt.

Im Wenkenpark und Umgebung 
werden zu diesem Anlass ungefähr 
zweihundert Kinder unterwegs sein. 
Da sie vermutlich mehr mit ihren Kar-
ten als mit dem Verkehr beschäftigt 
sein werden, werden die Verkehrsteil-
nehmer gebeten, etwas vorsichtiger 
zu fahren. Es gibt sicher auch einige 
Kinder, die sich vor Hunden fürchten. 
Deshalb sollten diese angeleint sein. 
Und natürlich sind Schaulustige herz-
lich eingeladen, im Wenkenpark vor-
beizuschauen und alle Laufenden an-
zufeuern.

Annika Bassi, Lilienne Gutknecht,
3b Hebel

Auch im letzten Jahr gab es im Kornfeldquartier attraktive Rennen – hier 
eine Szene aus dem Amateur-Kriterium. Foto: Philippe Jaquet
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Palmstrasse 4, 79539 Lörrach 
Telefon +49 7621 8552
www.becker-wohnbedar f.de

Mitglied im Verband der 
Creativen Inneneinrichter
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JA zum Tram!
Tramnetz jetzt entwickeln

ROCHE

MARGARETHENSTICH

JOHANNITERBRÜCKE

ST. LOUIS BHF

ST. JOHANN

WEIL

ALLSCHWIL LETTEN

SALINA
RAURICA

DREISPITZ

ST. JAKOB

MFK

BAD. BAHNHOF

ERLENMATT

Am 18. Mai JA zu:
Verkehrsdrehscheibe
Badischer Bahnhof
und Tram Erlenmatt

JA ZUM
www.ja-zum-tram.ch

TRAM

PRO
www.protram-basel.ch
TRAM

Grüne Partei Basel-Stadt
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Publikumsveranstaltung
mit Kurzvorträgen und Podiumsdiskussion

Essstörungen
Magersucht, Bulimie, Binge-Eating

Donnerstag, 5. Juni 2014, 18.30 bis 20.00 Uhr
Mehrzwecksaal der Klinik Sonnenhalde
Gänshaldenweg 28, Riehen

Wann fängt gestörtes Essverhalten an und welche
 Ursachen kommen in Frage? Wie lassen sich Ess -
störungen behandeln? 

Dr. Gerhard Gutscher, Oberarzt: Essstörungen
frühzeitig erkennen
Daniela Engel, Fachpsychologin: Behandlungs-
möglichkeiten und Therapiekonzept der Klinik
Sonnenhalde
Dr. Andreas Gschwind, Chefarzt: 

Podiums diskussion

Anschliessend sind Sie herzlich zum Apéro eingeladen.
Eintritt frei, Platzzahl beschränkt

www.sonnenhalde.ch R
Z
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Anerkennen, stärken, ermutigen! 
Wir unterstützen als Hauptpartner den Förderpreis des Kantons 
Basel- Stadt für freiwilliges Engagement im Alltag.

Gratulation den Gewinnern des Prix schappo!

Hat auch Ihr Projekt oder Ihr Angebot einen schappo verdient?
Bewerben Sie sich unter www.schappo.ch

Was immer Sie vorhaben.
Wir sind für Sie da.

Hauptpartner
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Zu verkaufen 

E-Bike Flyer C 10 Ah
Rahmengrösse L, Km-Stand 1665,
Top-Zustand, mit Zusatz-Akku 16 Ah,
komfortabler Allrounder, fairer Preis,
Auskunft Telefon 061 601 48 45
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MUSIKSCHULE RIEHEN 
 

Konzert Ensemble Opera Prima 
 Freitag, 9.5.2014, 19.30 Uhr 

Priska Comploi, Block0löte/Barockoboe 

Amélie Chemin, Viola da Gamba 

Francesco Saverio Pedrini, Cembalo 

 

Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Tel. 061 641 37 47 
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Gebildet oder abgeschirmt?
Gesunder und krankmachender 
Umgang mit dem Bildschirm
ein Vortrag von Prof. Dr. Giesekus

Mittwoch, 14. Mai 2014, 20 Uhr
im Meierhof Riehen
freiwilliger Unkostenbeitrag
Org.: Brennpunkt Familie
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	 Werben	Sie	gezielt
	 Werben	Sie	erfolgreich:

Werben	Sie	in	der	Riehener	Zeitung!

inserate@riehener-zeitung.ch

Wir übernehmen 
Garten-/Baumfäll-

Arbeiten
zuverlässig, sauber und 

preisgünstig.
Gerne beraten wir Sie!

Kontakt: 0049 171 540 34 85
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Riehener Zeitung

Jeden Freitag  
im Brief-
kasten –  

Ihre eigene …




